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Vom deutſchen Reichstage. 
37. Sitzung am 11. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Be ſprechung 
der neulichen Erklärung des Reichskanzlers über die 
Währungsfrage. . 7 

Abg. Graf Mirbach (konſ.) beginnt mit Verleſung des bereits 
im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebrachten Briefes des Prä⸗ 
ſidenten des engliſchen Bimetalliſtenbundes, Gills, wonach die 
deutſche Regierung keineswegs an die engliſche die Anfrage gerichtet 
habe, ob dieſelbe „zum Zwecke einer internationalen Verein⸗ 
barung zur Hebung des Silberpreiſes“ die indiſchen Münzſtätten 
wiederzueröffnen gedenke. Irgendwo müſſe doch alſo ein Miß⸗ 
verſtändniß vorgekommen ſein. Die Angabe in der Erklärung 
des Reichskanzlers, daß von bimetalliſtiſcher Seite die Wieder⸗ 
eröffnung der indiſchen Münzſtätten als Vorbedingung einer 
internationalen Konferenz bezeichnet worden ſei, ſei zudem un⸗ 
richtig. Wer ſei denn dieſe bimetalliſtiſche Seite? Aus Anlaß 
einer Aeußerung des Landwirthſchaftsminiſters im Abgeordneten⸗ 
hauſe frage Redner ferner: Habe die Reichsregierung denn etwa 
noch an irgend eine andere Regierung Anfragen gerichtet? Und 
an welche? 

Redner proteit'rt gegen die Angaben in der Preſſe, als ob 
die deutſche Bimetalliſtenliga von Amerika aus beſtochen worden 
fei, und verwahrt ſich und den Abg. v. Kardorff gegen den Vor⸗ 
wurf, fie hätten zin Paris bei den leitenden Staatsmännern 
„antichambrirt“. Das ſei nicht der Fall; fie hätten ſich viel- 
mehr mitſammt allen übrigen Theilnehmern am Kongreß auf 
Wunſch vorſtellen laſſen. Er und ſeine Freunde würden nie 
aufhören, auf dieſem internationalen Gebiete auch in Verbindung 
mit Gleichgeſiunten in England und Frankreich vorzugehen, jo 
lange bis der Erfolg da ſei. In Eugland ſei es hauptſächlich 
der Rückgang der Induſtrie, welche die bimetalliſtiſche Bewegung 
dort ſo ſtark mache. Die Anſicht, daß die Landwirthſchaft den 
Vortheil von der Währungsänderung habe, ihre Schulden in 
Silber ſtatt in Gold bezahlen zu können, ſei irrig. Der Land⸗ 
wirthſchaft ſei es ganz egal, ob Silber oder Gold. (Gelächter 
links). Nur die erdrückende 9 der Länder mit 
unterwerthiger Valuta ſei es, was die Landwirthſchaft 


ſchädige. 2 

Rebner bezeichnet weiter den von den verbündeten Re⸗ 
gierungen eee Weg als falſch. Großes Gewicht lege 
er daher auf die Worte „zur Zeit“ in der Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers. Schon morgen könnten Ereigniſſe eintreten, die die 
Initiative Deutſchlands erforderlich machten. Die Regierun 
trage die Verantwortlichkeit dafür, Alles dafür zu thun, da 
nicht die Landwirthe, die treueſte Bevölkerung, von Haus und 
Hof gejagt würden. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Meine Herren, 
ich will für jetzt nur eine Thatſache hervorheben. Aus den Aus» 
en des Herrn Vorredners, wie aus den Aeußerungen 

es Herrn Abgeordneten v. Kardorff in der Sitzung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 7. Februar und aus den in 
die Preſſe gelangten Mittheilungen ergiebt ſich, daß man es 
unternommen hat, im Auslande über den von der Reichsregierung 
mit der engliſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege gepflogenen 
Meinungsaustauſch private Ermittelungen anzuſtellen. Dieſer 
Vorgang veranlaßt mich, in Bezug auf den Inhalt und die Er⸗ 
gebniſſe jenes Meinungsaustauſches eine kurze nachträgliche Be⸗ 
merkung zu machen. Die engliſche Regie rung hat die 
Betheilig ung an einer Münzkonferenz nicht grun d⸗ 
ſätzlich abgelehnt (hört! hört! rechts); ſie hat aber un⸗ 
zweifelhaft erkennen laſſen, daß die Oeffnung der indiſchen 
Milnzſtätten von ihr nicht in Ausſicht genommen ſei, und daß 
ſie auch für die Zukunft in dieſer Beziehung nach keiner Seite 
3 eine Verpflichtung übernehmen könne. (Hört! hört! links). 

ei Den Sachlage war meines Erachtens von einer die Hebung 
und Befeſtigung des Silberwerthes bezweckenden Münzkonferenz 
ein praktiſcher Erfolg nicht zu erwarten, (ſehr richtig! 
links) und deshalb habe ich geglaubt, die hierauf gerichteten 
Verhandlungen auch nicht weiter ſortſetzen zu ſollen. 

Uebrigens bemerke ich noch dabei, daß, wie die eingegangenen 
Berichte beweiſen, der Botſchafter Graf Hatzfeldt mit der Sorg⸗ 
falt, die dieſen hervorragenden Staatsmann auszeichnet, meine 
Juſtruktionen ihrem Wortlante und Geiſte entſprechend zur Aus⸗ 
führung gebracht hat. (Hört! hört! links). Ich muß deshalb 
den gegen den Grafen Hatzſeldt in der Preſſe erhobenen Vorwurf 
mit aller Entſchiedenheit als einen durchaus grundloſen zurück⸗ 
weiſen. (Sehr gut! Bravo!) 

Abg. Dr. Barth (Freiſ. Vg.): Ich glaube, wir können dem 
Reichskanzler nur dankbar ſein, daß er keine Miniſterkonferenz 
abgehalten hat. Denn man weiß ja, wie es bei ſolchen inter⸗ 
nationalen Konferenzen zugeht. Aus Höflichkeit ſchicken die ein⸗ 
zelnen Staaten einen Vertreter, der leicht abkömmlich iſt, dahin, 
der ſitzt dort einige Monate, das iſt eine ganz harmloſe und un⸗ 
gefährliche Beihäftigung, (Heiterkeit.) Selbſt an der Erklärung 
des Reichskanzlers haben die Bimetalliſten heute zu deuteln ver⸗ 
ſucht, beſonders an den Worten „zur Zeit.“ Alles was geſchieht, 
geſchieht aber doch zur Zeit, in der Politik giebt es überhaupt 
keine Ewigkeit. Das „Bravo!“ rechts galt nur den letzten Sätzen 
des Reichskanzlers, wo er den Bimetalliſten ein Pflaſter auf die 
Wunde legte. 

Jetzt iſt die Frage berechtigt, hat Deutſchland wirklich ein 
Jutereſſe daran, daß das Silber gehoben und befeſtigt werde? 
Die deutſche Silberproduktion beträgt nur 9 pCt. der Silber⸗ 
gewinnung der ganzen Erde und repräſentirt einen Werth von 
15 bis 16 Millionen Mark. Dies iſt der Bruttvertrag der 
170 000 Kilo, die Deutſchland ungefähr produzirt. Es iſt ja 
ganz klar, daß die Silberminenbeſitzer in Deutſchland es gerne 
ſehen, wenn der Silberpreis ſich hebt, ebenſo erklärlich iſt es, 
daß die amerikaniſchen Minenbeſitzer dies wünſchen, und daß ſie 
ſich es auch etwas koſten laſſen. Aber das Intereſſe der Silber- 
minenbeſitzer iſt doch nicht mit dem nationalen Intereſſe identiſch. 

Man ſpricht immer von den Silberländern und klagt über 
den Nachtheil, den ſie der Landwirthſchaft bringen. Aber es 
giebt heute gar keine Silberländer mehr, die über 
106000 To. Getreide bei uns einführen. Selbſt Indien 
iſt hente kein Silberland mehr, obgleich in Rupien ausbezahlt 
wird, auch beträgt die geſaumte Weizeneinfuhr aus Indien nur 
0,33 pCt. unſerer Geſammteinfuhr. Es handelt ſich hier um ein⸗ 
gebildete Beſorgniſſe. Graf Mirbach vergißt ganz, wie verſchieden 
der Kredit der einzelnen Pavierländer iſt. Rußland hat einen 
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ſehr guten, Argentinien einen niederträchtigen Kredit. Will Graf 
Mirbach vielleicht die Garantie dafür übernehmen, daß Argen 
tinien ſpäter zur Baarzahlung zurückkehrt? (öHeiterkeit.) Die 
Argentinier würden ihm ſicher dafür ſehr dankbar ſein. Rußland, 
das größte und beſtgeſtellte Papierland, denkt übrigens weder 
an einen nationalen noch an einen internationalen Bimetallismus. 
Nein, Rußland macht alle Anſtalten, zur Goldwährung 
überzugehen, das beweiſen die großen Goldkäufe, die Rußland in 
der letzten Zeit gemacht hat. Außerdem hat erſt kürzlich das 
offizielle Organ des ruſſiſchen Finanzminiſters den Bimetallismus 
eine „ökonomiſche Verirrung“ genannt. Die Einführung der Gold⸗ 
währung in Rußland iſt ſehr ſchwer, aber die Regierung iſt be⸗ 
müht, trotzdem allmählich zur Goldwährung überzugehen, und 
in wenigen Jahren wird dies geſchehen ſein. 

Abg. Fuchs (Ztr.) bemerkt, der Abg. Barth habe keine 
Veranlaſſung, einen ſolchen Triumphgeſang zu erheben, denn 
die Erklärung des Reichskanzlers zeige doch, daß man die im 
Haufe vorgebrachten Gründe der Bimetalliſten nicht unbeachtet 
gelaſſen habe. Redner erklärt ſich im Namen eines Theils ſeiner 
Partei für die Doppelwährung. 

Abg. Hammacher (nat.⸗lib.) erwidert dem Vorredner, daß 
ſich im letzten Jahre die Goldproduktion ſtark geſteigert habe, 
und daher hätten ſich auch die Bankbeſtände, in England, Frank⸗ 
reich und Deutſchland erhöht. Unrichtig ſei es, daß der Land⸗ 
wirthſchaft mit dem Uebergange zum Bimetallismus geholfen, 
und ſie in der Konkurrenz mit den Papiervaluta⸗Ländern ge⸗ 
kräftigt werde. Redner erkennt in der Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers lediglich das Maß von Gewiſſenhaftigkeit und Objekti⸗ 
vität an, das jede Regierung beſitzen müſſe — und erklärt, die 
deutſche Regierung würde ihre Pflicht verletzen, wenn ſie, falls 
ſie auf Grund eines beſtimmten Programms zu einer Konferenz 
behufs Hebung des Silberpreiſes aufgefordert würde, dieſer Auf⸗ 
forderung nicht Folge leiſte. (Beifall.) 

Abg. Schön lank (Soz.) meint, die Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers enthalte nur „Verlegenheitskomplimente an die Agrarier“. 
Es handle ſich hier nur um einen „Verſuch verſchuldeter feudaler 
Junker, ihren Pump in Silber zurückzuzahlen“. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) ſieht in der Landwirthſchaft 
die Grundlage unſeres Staatsweſens und hätte deshalb ge⸗ 
wünſcht, daß die Regierung zur Hebung der Landwirthſchaft die 
Initiative in der Währungsfrage ergriffen hätte. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) bemerkt, es ſei nicht richtig, daß 
in England die Mehrheit der Arbeiter für die Doppelwährung 
ſei. Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt. 

Hierauf wird die erſte Leſung der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle fortgeſetzt. 

Abg. v. Strombeck (Ztr.) will den Hauſirhandel nicht 
in dem Maße, wie ſein Fraktionsgenoſſe Metzner beſchränkt 
benen 8 dieſer für die ländliche Bevölkerung von großer Be⸗ 

eutung ſei. 

Abg. Fuchs (Ztr.) wünſcht verſchärfte Beſtimmungen be⸗ 
züglich des Branntweinvertriebs durch Konſumvereine. Darauf 
wird die Erörterung geſchloſſen und der Antrag auf Ueberweiſung 
der Vorlage an eine Kommiſſion abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Anfrage des Abg. Heyl betr. 
die Konfektionsarbeiterinnen.) 


— — | 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 17. Sitzung am 11. Februar. 

Die zweite Berathung des Juſtizetats wird fortgeſetzt. 

Beim Kapitel Land⸗ und Amtsgerichte bemerkt 

Abg. Munckel (frſ. Vp.): Die Amts⸗ und Landrichter ſtehen 
im Range einander gleich. Sonſt find, glaube ich, im. All⸗ 
zen die Landrichter bevorzugt, aber es find mir auch 

eiſpiele des Gegentheils bekannt. Es kommt vor, daß Land⸗ 

richter geatoungen find, ſich auf eigene Koſten ein Arbeitszimmer 
zu miethen. Das erfordert einen ziemlich großen Mehraufwand, 
der leider nicht einmal in das Stenereinkommen mit eingerechnet 
wird. (Heiterkeit.) Auch ſpeziell hier in Berlin, ſogar am 
Kammergericht, ſind die Lokalverhältniſſe ſehr beſchränkt. Senats⸗ 
präſidenten haben ſogar nicht ihr eigenes Arbeitszimmer. Viel⸗ 
leicht kann man bei dem neuen Juſtizpalaſt, der in Berlin auf⸗ 
gebaut werden ſoll, auf dergleichen Dinge mehr Rückſicht nehmen. 
Ich wollte geſtern bereits die- Sache zur Sprache bringen, als 
der Finanzminiſter in den Saal trat, es war aber nur ein 
kurzer Sonnenſchein. ee) Vielleicht bewegt der Juſtiz⸗ 
miniſter den Finanzminiſter, der ja ſchon etwas entgegenkommen⸗ 
der geworden zu fein ſcheint, auch die Koſten für richterliche 
e ee bei der Herſtellung neuer Juſtizgebäude aus⸗ 
zuwerfen. i 

Miniſter Shintedt: Ueber den Sonnenſcheln kann ich 
leider nicht ſo verfügen, wie der Finanzminiſter. Ich würde 
ſonſt noch sang anderen Wünſchen entgegenkommen. Für die 
Amtsrichter halte ich es für wünſchenswerth, wenn ſie an der 
Gerichtsſtelle ſelbſt ihre Arbeiten erledigen können und von den 
ihnen dort eingeräumten Arbeitszimmern einen ausgedehnten 
Gebrauch machen. Ich habe aber zu meinem Bedauern die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß dieſer Grundſatz von den Amtsrichtern 
keineswegs allgemein anerkannt wird und daß ſie eine große 
Vorliebe an den Tag legen, ſich die Akten nach Hauſe kommen 
zu laſſen. Ich fürchte nun, daß die Landrichter ebenſo verfahren 
würden. Cie find auch weniger als die Amtsrichter in der Lage, 
auf dem Gericht zu arbeiten; ſie brauchen zur Ausarbeitung der 
Urtheile und au ihrer Vorbereitung mehr Ruhe, als fie ihnen 
am Gericht ſelbſt gewährt werden kann. — Ich wiederhole, die 
Erfahrung mit den Arbeitszimmern der Amtsrichter ermuthigt 
nicht, ſolche auch für die Landrichter einzurichten; ich bezweifle, 
ob der Finanzminiſter die Mittel dazu gewähren wird, ich be⸗ 
zweifle auch, daß der eben e e Wunſch viel ge⸗ 
theilt wird. 

Abg. Scer (nat.⸗lib.) befürwortet die Errichtung eines Amts⸗ 
gerichts in . — 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Die Mißſtände in Zuin ſind uns 
bekannt und es iſt das Beſtreben der Regierung, dieſelben zu 
beſeitigen. Hoffentlich wird dem Hauſe noch in dieſer Seſſion 
eine diesbezügliche Vorlage zugehen, ſo daß die Mittel für den 
Bau in Znin ſchon in den nächſten Etat eingeſtellt werden können. 

Abg. Frhr. v. Buddenbrock (b. k. F.) empfiehlt die Beſſer⸗ 
ſtellung der Gerichtsaktuare. Insbeſondere ſei die Berechnung 


des Dienſtalters für die Penſionirung bei dieſer Beamtenklaſſe 
zu bemängeln. 

Abg. Dr. Stephan (Zentr.) weiſt darauf hin, daß bei 
Anwendung der neuen Beſoldungsverhältniſſe auf die Gerichts⸗ 
ſekretäre und »Aſſiſtenten dieſe ſchlechter geſtellt ſein würden 
als bisher. 

Geheimrath Vierhaus: Die Juſtizverwaltung hat bei der 
ganzen Neuordnung der Beſoldungsverhältniſſe nur den Vor⸗ 
theil der Beamten im Auge. Es iſt dabei leicht möglich, daß 
einzelne Beamtenklaſſen geſchädigt werden, wenn der Geſammt⸗ 
heit dieſer Vortheil zugewandt werden ſoll. Ich kann aber 
verſichern, daß die Staatsregierung dafür Sorge tragen wird, 
daß die Vereinigung der Gerichtsſekretäre und Aſſiſtenten in 
eine Beamtenklaſſe für keinen der betheiligten Beamten eine 
Schädigung zur Folge haben ſoll. In welcher Weile das ge⸗ 
ſchehen wird, kann ich freilich heute noch nicht ſagen. 

Abg. v. Dall witz (konſ.) regt an, daß ein Theil des Arbeits» 
verdienſtes der Gefangenen deren Familien bezw. den Ortsarmen⸗ 
verbänden, denen die Unterſtützung dieſer Familien obliegt, zu⸗ 
gewendet werden möge. 

Geheimer Oberjuſtizrath Starke erwidert, daß dem ohne 
Zuſtimmung des Finanzminiſteriums nicht Folge gegeben werden 
önne. 

Nachdem die Abgg. Im Walle (Ztr.) und Heydebrandt von 
der Laſ a (konſ.) ſich ebenfalls im Sinne des Abg. v. Dallwitz 
ausgeſprochen, legt der Juſtizmiuiſter dar, daß für den 
Staat keine Verpflichtung beſtände, die Familien von Straf⸗ 
gefangenen zu unterſtützen, verſpricht indeß, daß die Angelegenheit 
erwogen werden ſolle. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Dritte Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die Binnenſchifffahrtsregiſter; Wahlprüfungen, 
Petitionen und Fortſetzung der Etatsberathung. 


Vom Streik in der Koufektions⸗Induſtrie. 


Im Reichstag wird heute (Mittwoch) eine Anfrage 
der nationalliberalen Partei berathen werden, Pele 
ſich mit dem Streik in der Konſektions⸗Induſtrie beſchäftigt. 
Die verbündeten deutſchen Regierungen werden gefragt, 
welche ig een Maßnahmen ſie zum Schutz für 
eee und Sittlichkeit und gegen Ausbentung dieſer 
Arbeiterinnen zu Rh 8 

In den 14 Verſammlungen der Berliner Konfektions⸗ 
ſchneider und Schneiderinnen, in denen am Montag, 
wie bereits erwähnt, der Generalſtreik verkündet wurde, 
waren insgeſammt etwa 16000 Perſonen anweſend. Die 
Agitationskommiſſion hat folgenden Aufruf erlaſſen: 

Nachdem die Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen 
Berlins vergeblich verſucht haben, durch friedliche Vereinbarung 
mit den Unternehmern eine Beſſerung ihrer überaus traurigen 
Lage zu erzielen, blieb ihnen nur übrig, die Arbeit ein⸗ 
zuſtellen. Der nun entbrannte Kampf ſtellt an den Muth, 
die Ausdauer und die Entbehrungsfähigkeit der Streikenden 
die höchſten Anforderungen. Aber was nützt alle Begeiſterung, 
was aller Dulderſinn, wenn es am Nothwendigſten fehlt, 
wenn der nackte Hunger an die Thür pocht? Von ihrem 
geringen Verdienſte, der kaum hinreichte, den Magen zu füllen 
und die Blöße zu decken, konnten die jetzt Ausſtändiſchen keine 
Arſenale zu dem Kampfe vorſorglich füllen. Sie wenden ſich 
darum an alle anderen Arbeiter und an alle diejenigen, welche 
die Nothwendigkeit einer Aenderung der verrotteten Zuſtände 
in dieſer Induſtrie einſehen, mit der dringenden Aufforderung, 
nach beſten Kräften ihnen zu helfen. Alle, alle mögen freudig 
ihr Scherflein opfern, denn es gilt den Aermſten der Armen 
zu helfen! 

Die Forderungen, welche durch das pt große 
Mittel, den allgemeinen Ausſtand, erzwungen werden ſollen, 
ſind in Berlin: 

1. Anerkennung von feſten Lohntarifen. 2. Errichtung von 
Betriebswerkſtätten. 3. Einſetzung einer aus Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern beſtehenden Kommiſſion zur Austragung etwaiger 
Streitigkeiten. 4. Eine anſtändige, eines Menſchen würdige Be⸗ 
handlung; rohe Redensarten oder Handgreiflichkeiten müſſen 
unterbleiben. 5. Schnelle Abfertigung bei Empfangnahme und 
Ablieferung der Arbeiten; bei länger als einftündigem Warten 
ſollen 40 Pfg. pro Stunde vergütet werden. 6. Mindeſtens 
wöchentliche Lohnzahlung am Schluſſe jeder Woche. 7. Aner⸗ 
kennung von Arbeitsnachweiſen in Händen der Arbeiter. 

Die Konfektionäre verlaſſen ſich vorläufig auf ihre 
efüllten Läger. Man weiß einerſeits, daß die aus⸗ 
ändiſchen Einkäufer ſich wegen des Lohnkampfes ohnehin 
von Berlin in dieſer Saiſon zu einem erheblichen Theile 
fernhalten und glaubt andererſeits, daß man im erſten 
Monat die Kundſchaft durch die großen Beſtände in mitt⸗ 
leren Qualitäten befriedigen kann. Von verſchiedenen 
Seiten wird berichtet, daß die größeren Konfektionsgeſchäfte 
in der Provinz, in Sachſen, Thüringen, im Speſſart u. ſ. w., 
Verbindungen angeknüpft haben, die es ermöglichen ſollen, 
daß das Stapel⸗Genre für den Berliner Markt theilweiſe 
dort angefertigt werden kann. Die . 
wollen jetzt mit ihren Familienaugehörigen und den Mamſells, 
die ihnen treu bleiben, „Muſter machen“, bis der Streik, 
dem ſie alleſammt eine kurze Dauer prophezeien, vorüber 
iſt. Viele Meiſter werden durch den Streik, wie ſie be⸗ 
haupten, gar nicht berührt. Es ſind dies diejenigen, 
welche Frauen und Töchter der kleinen Beamten beſchäftigen. 

Als eine Sympathie⸗Kundgebung des Bürger» 
thums von Berlin für die Schneider und Schneiderinnen 
war eine Verſammlung vom Direktor der Sternwarte Prof. 
Förſter nach dem groben Saale des Konzerthauſes eine 
berufen. Damen des Bürgerſtandes, allgemein bekannte Ge⸗ 
lehrte und Schriftſteller, ſozialdemokratiſche Führer der 
Konfektionsarbeiter, Zwiſchenmeiſter und Mäntelnäherinnen 
in großer Zahl hatten ſich en Prof. Förſter be⸗ 
tonte, daß der Anlaß zu dieſer Kundgebung die Erwägung 


gebildet hat, daß bei dem leidenden Theil der Arbeiterjchaft | vorwies, die er am Uhrband trug. Abg. Fiiher wurde nachher 
noch Zweifel darüber obwalten könnten, in welchem Grade freigelaſſen, die übrigen Siſtirten in itung von Kriminal⸗ 
bei der ſogenannten bürgerlichen Geſellſchaft Verſtändniß | Beamten nach dem Alexanderplatz gebracht wo ſie bis nach ihrer 
; ; renz Vernehmung und der bei ihnen vorgenommenen polizeilichen 
und Theilnahme für ihre Bedürfniſſe vorhanden ſind. Durch in Polizei b 
PR; 2 a2. bei Hausſuchung in Polizeigewahrſam bleiben ſollen. Dem Vernehmen 
ae Sympathie⸗Erklärung für die Konfektionsarbeiter nach wird die Verſammlung als Fortſetzung des polizellich 
und Arbeiterinnen wolle man ihre Geduld und Mäßigung geſchloſſenen ſozialdemokratiſchen Wahlvereins des zweiten Reichs⸗ 
bei den bevorſtehenden Einigungsverhandlungen ſtärken | tags-Wahltreifes angeſehen. Die Theilnehmer an dieſer Ver⸗ 
elfen und dadurch den Beginn einer gründlichen Beſſe⸗ jammlung dürften demnach wegen Vergehens gegen $ 16 des 
. - 8 . 
rung der Zuſtände fördern. Den Hauptvortrag hielt | Vereinsgeſetzes unter Anklage geſtellt werden. 
ein Herr Heckſcher, der ſich im Großen und Ganzen an die — Freiherr v. Hammerſtein iſt Dienſtag früh um 
von uns neulich erwähnte Schrift von Oda Dlderg „Das Uhr 5 Min. mit dem Blitzzuge Rom⸗ Berlin auf dem Anhalter 
Elend in der Hausinduſtrie“ anſchloß. Redner forderte, Een: in Berlin eingetroffen, wo ein „„ ſtarkes 
daß die Reichsverſicherungsgeſetzgebi auf die Hausindu⸗ Trine von Kriminalſchutzleuten unter Führung des Chefs der 
0 1 4 riminalpolizei, Grafen Pückler, vertreten war. Der Gefangene 
ſtriellen ausgedehnt werde. Nachdem dann zwei Damen für befand ſich mit vier Kriminalbeamten, iu deren Begleitung er 
ihre leidenden Schweſtern eingetreten waren, ſchloß Profeſſor gereiſt war, im zweiten Wagen. Kaum hielt der Zug, ſo trat 
örſter die Verſammlung, indem er erklärte, daß das Komitee Graf Pückler heran und nahm die dienftliche Meldung entgegen. 
ein wachſames Auge auf die weitere Entwickelung der | Unmittelbar darauf verließen die übrigen Beamten mit dem 
Dinge haben werde. Gefangenen den Wagen auf der entgegengeſetzten Seite im 
Der Schneiderausſtand in Breslau iſt bereits beendet.] Geſchwindſchritt den Perron über die kleine, nur für Bahnbeamte 
Einigung wurde erzielt durch das Nachgeben der Arbeit⸗ beſtimmte Treppe, die nach dem Erdgeſchoß führt, durchſchritten 
eee eee eee eee c 
ewilligen 10 pCt. Lohnerhöhung, Einſetzung eines Schieds⸗ Kriminalbeamten in Empfang genommen und fofort nach dem 
erichts von Arbeitgebern und ⸗nehmern, Abkürzung der gaefänaniß überfi D e 
5 = ? i En Unterſuchungsgefängniß überführt wurde. Der ganze Vorgang 
ag dan bei Empfang und Ablieferung von Arbeit, Liefe- | währte kaum eine Minute. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 
rung ſämmtlicher Zuthaten außer Zwirn, Lohnerhöhung inzwiſchen etwa 1000 Per ſonen eingefunden. Hammerſtein 
auch auf die ſchon in Arbeit gegebenen Stoffe. trug einen gelben Ueberrock und einen ſchwarzen, tief ins Geſicht 
In Halle und Erfurt wird auch ſeit Montag geſtreikt. gedrückten Schlapphut. Er ſah ſcheu aus und blickte ſtarr zur 
In Erfurt vereinigten ſich am Montag die Streikenden Erde, um von Niemandem erkanut zu werden. Sein Geſicht war 
zu einer Kundgebung; in einem etwa 1000 Mann ſtarken farblos. Als er in die Droſchke ſtieg, zuckte ein ſpöttiſches Lächeln 
2 08 bei it E sgeſchäften vorbei: einzel um ſeinen Mund. Zwanzig Minuten nach Ankunft des Zuges 
Zuge zogen ſie ver auen Engronge häf en vorbei: einzelne befand ſich Hammerſtein bereits im Unterſuchungsgeſäugniß zu 
e ee die W de f beſucht Moabit, wo er zunächſt ein Bad zu nehmen veranlaßt wurde. 
8 Ei ct Ste Fe Perjonen bejuchte „Bayern. In der Sitzung der Abgeordnetenkammer am 
4 en (Ben bes Sete der hen 
— ordnete Lerno (Zentr.), in der Zentrumspartei ſei keiner, 
Berlin, den 12. Februar. der nicht das Zustandekommen des Bürgerlichen Geſetzbuches 
— Der Kaiſer unternahm am Dienstag Vormittag lebhaft wünſchte; aber man habe gewiſſe Bedenken wegen 
den üblichen Spaziergang im Thiergarten, hörte, nach dem der Stellung der Kirche und wegen der allzu leichten Mo⸗ 
i ede biliſirung des Grundbeſitzes, zur Beſeitigung dieſer Be⸗ 
an um 19 Uhr Mitt Sens 1 e denken ſei eine Kommiſſions⸗Berathung nothwendig geweſen 
empfing um 12 Uhr Mittags den bisherigen rumäniſchen 125 en ae 5 
Geſandten Gregor Ghika in Abjchiedsandienz und nahm Er 9 es 3 en an nen eng 
dann militäriſche Meldungen entgegen. Nach 1 Uhr Mit- werde, glaube aber nicht, daß die Kommiſſtons⸗Arbeiten ſich 
daf ; 5 2 „noch in dieſer Reichstagsſeſſion erledigen laſſen. 
tags begab ſich der Kaiſer zu einem zu Ehren des eng⸗ i Ä ! 
: ; ; 3 Leib⸗G 5 Auf eine Frage, ob die von dem Amerikaner Stern 
liſchen Oberſten Swaine vom Offizierkorps des Leib⸗Garde⸗ 5 OR - 3 E 
f Ahn 0 (aus Anlaß des Streites mit dem Badekommiſſar v. Thüngen 
Huſarenregiments gegebenen Frühſtück nach Potsdam. nn Ate Kaution in Folge des Guaden⸗Er⸗ 
— Prinz Georg von Preußen feiert heute (Mitt⸗ in 4 anne 1 J eee ee würde. 
f - wi N > 8. Januar d. J. zurückgezahlt s 
woch) ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Er iſt am 12. Jer erklärte der Juſtizminiſter, die Kaution ſei ſchon im No- 
bruar 1826 zu Düſſeldorf als Sohn des Prinzen Friedrich ber v. J. v II weſe d ei 9 worde 
- - 8 x Jriebrich vember v. J. verfallen geweſen und eingezogen worden. 
Wilhelm Ludwig geboren. Sein Vater, geſt. am 27. Juli za 32 3 
1863, war ein Bruder von König Friedrich Wilhelm III Rußland. Während der Krönungstage in Moskau 
Der "ältere Sohn war der kürzlich verſtorbene Prinz hat das Zarenpaar u. a. auch ein ihm von der deutſchen 
Alexander. Die beiden Brüder, die unvermählt geblieben | Botſchaft für den 7. Juni angebotenes Konzert ange⸗ 
5 . e 18 Mi Ae „nommen. Die Botſchaft hat für dieſen Zweck in Moskau 
nd, bewohnten neben einander das Palais Wilhelmſtraße 72. g i } > Ee e 
sin Georg bewegt ſich gern zwanglos und unerkannt das ungemein koſtbar eingerichtete Haus des Millionärs 
in Dei Straßen der Stadt, bald gejefjelt von einem jeltenen | Derwis gemiethet, der mit zliebenswürdigem Entgegen- 
5 5 ; üinttlerif kommen alles nur irgend Gewünſchte zur Verfügung ſtellte. 
Buche in einem Schauladen, bald von einer künſtleriſchen Kur: 1 . 0 
103 ; 8 ; k ; ; | Sn Anbetracht der großen Anzahl der Gäſte wird zum 
FFT nn N iſer⸗Konzertabend noch ein beſonderer Anbau hergeſtellt 
fen Erſcheinung des Prinzen, der niemals militäriſche, Kalſer Konz ) erg 5 


2 2 A i Das Konzertprogramm wird ſich aus Lieblingsſtücken des 
C 
eine Reihe von Dramen verfaßt. ſeßen; die mitwirkenden Künſtler und Künſtlerinnen werden 


0 ſche Sü d Muſik ten Ranges ſein. 
— Fürſt Bismarck hat dem Verfaſſer des Buches durchweg deutſche Sänger und Muſiker erſten Ranges ſein 


3 Alster N 5 5 ien. ie b iſche Regierung hat dieſen 
Däniſche Umtriebe in dentjchem Lande“, Karl Stracker⸗⸗ Bulgarien Die bulgariſche Regierung ha 
jan in Flensburg, für ne eines Exemplars in | Dienftag aus Konſtantinopel bie amtliche Mittheilung er- 
einem eigenhändig unterzeichneten Schreiben gedankt, worin halten, daß der Sultan den Prinzen Ferdinand als 
es heißt: „Ich freue mich Ihrer Wachſamkeit auf Vor⸗ Souverain von Bulgarien lanerkannt und den 
often und werde von Ihrer verdienſtlichen Arbeit mit | türkiſchen Botſchaftern bei den Großmächten den Auf⸗ 
Jutereſſe Einſicht nehmen.“ trag gegeben hat, die betreffenden Regierungen um ihre 
— Das Bild des Fürſten Bismarck, das der Kaiſer | Zuftimmung zu bitten. 
aus Anlaß der Feier des 18. Jauuar im Reichskanzlerpalaſt 
anzubringen befahl, wird, von Profeſſor Lenbach gemalt, den 
erſten deutſchen Kanzler in Uniform und ganzer Figur darſtellen, 
Lenbach reiſt Studien halber in dieſer Woche auf acht Tage Graudenz, den 12. Februar. 


nach Friedrichsruh. In Th 5 8 ee 

: 5 5 n 2 3 — In Thorn iſt in der letzten Nacht das ruſſiſche 
Die amtliche „Stat. Kor.“ giebt eine Ueberſicht über | Eis eingetroffen; heute Mittag herrſchte dichter Eisgang. 
die Perſonen, die zur Ergänzungsſteuer veranlagt jind, aljo | Has Waſſer iſt bei Thorn auf 2,18 Meter geſtiegen und 
mehr als 6000 Mark Vermögen beſitzen. Im ganzen wächſt weiter. 
Staate find 1152332 Ergänzungsſteuerpflichtige vorhanden, Hier bei Graudenz betrug heute Nachmittag der Waſſer⸗ 
die mit ihren Angehörigen 4347875 Köpfe oder 14,11 vom ſtand 1,26 Meter. 


N ählen. tfallen 1717 908 i ö Ei i 
ee e e e e le Szene st ja 
Land. Das geſammte ſteuerpflichtige ag = den 1 = Nee f 8 A 
Städten beträgt 38,35 Milliarden Mark, auf dem Lande | “ 8 
nur 25,57 Milliarden; dasjenige der Zenſiten mit mehr — Der a a 1 Be heute 
als 3000 Mark Einkommen in den Städten 30,88, auf dem auf 3 Prozent, der Tombardzinsfuß für Darlehen gegen 
Lande nur 11,72 Milliarden Mark. Auf die Zenſiten in ausſchließliche . eee e > 
der Stadt entfällt ein durchſchnittliches Vermögen von Be TE See deutſchen u er Wa . 
73723 Mark, auf dem Lande ein ſolches von 40446 Mark. gegen Verpfäubung jonftiger Effekten un 1 


Zu einem Einkommen von mehr als 100000 Mark find in | 4 Prozent herabgeſetzt. 


a 79 2 Per ® — Ju mehreren Orten unſeres Oſtens find in den letzten 
1 ee Det ee SR. eee ber Tagen ſchon Staare beobachtet worden. Man ſchließt daraus, 


Für Ma uf n n tb ehörine Mu nitiot daß die gelinde Frühjahrswitterung anhalten wird. 
— Für Mauſergewehre und die dazu gehörige Munition — ni D. v. ior in Wies , 
find im Jahre 1895 über 30 Millionen Mark nach Deutſchland Dem Generallieutenaut 3. D. v. Melchior in Wiesbaden 


; 3 G maus der zuletzt Kommandeur der 1. Inf.⸗Div. in Königsberg war, iſt am 
aasee ebf 9 Fat; — eh ee ven 10. d. Mts. folgendes Telegramm des Kaiſers zugegangen: „Es 


Ludw. Löwe n. Co. in Martinikenfelde bei Berlin, die Munition en Se Ba Worenfeititand 2 5 „ 
ae er An sung lg rg Braſtlien, innerung Ihres tapferen Verhaltens als Bataillons-Kommandeur 
r ‘ 2 N 5 der Brandenburgiſchen Füſiliere im Feldzuge hierdurch den 
Mexiko u. |. w. 7 5 Kar gr Kronen⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen. Wilhelm I. R.“ 
— Im alten Reichstagsgebäu de in der Leipzigerſtraße 


22 118 er ö 
u Berlin ſoll der inzwiſchen manchem Wandel unterworfene Ir 5 — n F 
Sig un s ſaal in ein Eyegter umgewandelt werden. Schau⸗ he ee über das Thema: Die 
ſpiekdirektor Heßler aus Straß burg beabſichtigt dort das Fer! u des Deut Ordens in Syrien“ einen Bortra 
Voltsſchauſpiel „Friedrich der Große“ zur Darſtellung zu en es Deutſchen Orden Ren 8 
bringen. : } 8 71 
2 1 3 ; : — Der Betrieb auf der geſperrt geweſenen Strecke zwiſchen 
„ 0 Mutes eebre e = 1 9 975 und Gerdauen iſt für ſämmtliche Züge wieder 
f eröffnet. 
N = ehe ee es — Die Herberge zur Heimath in der Rehdnerſtraße 
— Zum Direktor der Kgl. Nationalgalerie iſt der | AM Schügenhaufe oll ſchon — Ae — 1 — 
bisherige Direktorialaſſiſtent bei den Königlichen Muſeen, Profeſſor ha — 5 15 . Hauzeltern 
Dr. dugo von Tſchudl in Verlin, ernannt worden. 3 Breder, welche ſchon der Herberge zur Heimath in Wiesbaden 
777 Baurat Heffmann Me als | Ser Yafn vernaftet haben, {elen |don am 15. Sell eintreffen, 
bejondere Anerkennung für jeine Leiſtungen bei Leitung des | m bei der Ausſtattung der Herberge zu helfen. Die Herberge 
Baues ein Ehren honorar von 75000 Mk. gewährt worden. zur Heimath ſoll mit ihren drei Herbergſälen und fünf kleineren 
— Aufgelöſt wurde in eigenartiger Weiſe am Montag Herbergsräumen der wandernden oder hier anſäſſigen Arbeiter⸗ 
Abend in einem Reſtaurant in der Admiralsſtraße eine Ver⸗ und Handwerker⸗Bevölkerung, ferner als Hoſpiz in ihren ſieben 
jammlung. Dort waren 3 8 Zee ver⸗ Solpigzimmern e ee 
i i ihr ü i n Damen un 
5 Ah ic roche die Folgen in . Anzahl heran —— endlich als Vereinshaus in ihrem Vereinsſaal und 
und „löſte die Verſammlung auf.“ Charakteriſtiſch iſt, daß der aan chriſtlichen Vereinigungen ein gutes Unterkommen 
aufwartende Kellner ſich als Polizeibeamter gewähren. . . - 
entpuppte und den mitanweſenden Abg. Fiſcher anrief: „Sie — Das zweite Winterſeſt der Liedertafel findet am 
find mein Arreſtant!“ dann auf Verlangen natürlich die Marke | Sonnabend im „Adler“ ſtatt. Zur Aufführung kommen die 


Ans der Provinz. 


horlieder „Die Käferknaben“ von Müller-Reuter und „Liebes- 
weben“ (mit Orcheſter), ferner das Singſpiel „Das Roſel vom 
Schwarzwald“ von Curſch⸗Bühren, ein humoriſtiſches Duett 
„Der Liebesbrief“ von Legow und die Vaudeville⸗Poſſe „Liſt 
und Phlegma“ von Angely. 

„E Herr Bauunternehmer Anker hat ſeine am Wege nach 
Böslershöhe gelegene Ziegelei an Herrn Ziegeleibeſitzer Schulz, 
dem in der Nähe ein Thon» und Lehmlager gehört, verkauft. 

— Herr Olleſch hat ſein 180 Morgen großes Gütchen 
Wygod da für 40500 Mk. an Herrn Landwirth Jüter bock 
verkauft. 

— Der Landrath Ukert iſt aus dem Kreiſe Poſen⸗Weſt in 
den Landkreis Hildesheim verſetzt. 

2 Danzig, 12. Februar. Am hieſigen Stadttheater trat 
geſtern Frl. Thereſe Rothanſer, Mitglied der königl. Hofoper 
zu Berlin, als „Mignon“ vor das hieſige Publikum und errang 
einen durchſchlagenden Erfolg. 

Danzig, 11. Februar. Uuter dem Vorſitze des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler fand heute im Oberpräſidium eine 
Beſprechung wegen der Uebernahme des Jenkauer Stiftes 
auf die Stadt Danzig ſtatt. Zu feſten Entſchlüſſen kam es 
indeſſen nicht. 

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der vom Magiſtrat vorgelegte Finanzplan für 1896/97 an⸗ 
genommen. Danach ſollen 150 Proz. der Betriebsſteuer, 
120 Proz. Gewerbeſteuer, 200 Proz. Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
188 Proz. Einkommenſteuerzuſchlag und 180000 Mk. Wohnungs⸗ 
ſteuer erhoben werden. 

NP Culm, 11. Februar. Der Vorſtand der freiwilligen 
Feuerwehr hat ſeinen Jahresbericht für 1895 erſtattet. Der 
Verein beſaß am Schluſſe des Jahres 119 Mitglieder, ſechs 
mehr als im Vorjahre. Von den Mitgliedern waren 40 aktive 
und 79 paſſive; die Einnahmen und Ausgaben betrugen 1650,79 Mk. 
bezw. 1441 Mk. Im Laufe des Jahres 1895 fanden nur vier 
Brände ſtatt, bei welchen die Wehr wenig oder garnicht in 
Thätigkeit zu treten brauchte. Der Kommandeur der Wehr, 
Herr Fleiſchermeiſter Hillenberg, iſt in Sachen der Wehr un⸗ 
gemein thätig und ſorgt dafür, daß das Korps gut geſchult wird. 
— Die Herren Bürgermeiſter Stein berg, Brauereibeſitzer 
Geiger und Oberamtmann Krech-Althauſen haben ſich zur Er⸗ 
reichung des Baues einer Sekundärbahn von Unislaw nach 
Culm nach Danzig und Berlin begeben. 

i Culmer Stadtuiederung, 11. Februar. Herr Taetz 
Culm. Dorpoſch iſt für die dortige Schule als Schulkaſſeuredant 
einſtimmig wiedergewählt worden; er verwaltet dieſes Ehrenamt 
bereits 12 Jahre. — Der Saatklee, den die meiſten Beſitzer 
in dieſer Zeit dreſchen, lohnt nur mittelmäßig. Culmer und 
Grandenzer Kaufleute zahlen 25 vis 30 Mark für den Zentner 
Rothklee. Einzelne Beſitzer droſchen 30 — 50 Ztr. 

Aus der CEulmer Stadtniederung, 11. Februar. In 
der in der Molkerei⸗Genoſſenſchafts angelegenheit 
geſtern in Gr. Lunau abgehaltenen Verſammlung konnte eine 
Einigung zwiſchen Niederungs⸗ und Höhelandwirthen nicht er⸗ 
zielt werden, weshalb die erſteren beſchloſſen, in Gr. Lun au 
eine Molkerei allein zu bauen, zu welcher 18 Herren über 
160 Kühe zeichneten. Der proviſoriſche Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Stobbe, Tapper, Joh. und H. Bartel wird noch mehr 
Genoſſen aus Gr. und Kl. Lunau, Podwitz, Culm. Neudorf und 
Niederausmaaß werben. 

Thorn, 11. Februar. Der 30. polniſche Land ⸗ 
wirthſchaftstag wurde heute von Herrn v. Slaski⸗Thorn 
eröffnet, der in ſeiner Anſprache die erfreuliche Aufbeſſerung der 
Getreidepreiſe und die größere, anhaltende Nachfrage nach land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkten betonte. Die Leitung der Ver⸗ 
ſammlung übernahm Herr v. Kalkſtein⸗Pluskowenz, welcher 
bei Uebernahme des Vorſitzes die drei Abgeordneten des Poſene! 
polnischen Zentralvereins der Landwirthe, die Herren v. Brzeski, 
v. Brodnicki und v. Dobrzycki begrüßte. Anweſend waren 
118 Herren. Vorträge wurden gehalten: Ueber den Flachsbau 
von Herrn v. Mieczkowski⸗Piecewo, über Viehfütterung 
angeſichts der niedrigen Getreidepreiſe von Herrn v. Donimirski⸗ 
Tyliz, über Erfahrungen in der Milchwirthſchaft von Herrn 
Neubauer, Gutsverwalter in Waplitz. Nach jedem Vortrage fand 
eine erſchöpfende Erörterung ſtatt. Die Meinung ging dahin, 
daß dem Flachsbau eine ernſte Berückſichtigung zu ſchenken wäre, 
bis jetzt aber der Bau und die Behandlung des Flachſes hier 
wenig bekannt ſei; daß es ferner dringend erforderlich ſei, in der 
Praxis die verſchiedenen theoretiſchen Futtertabellen zu erproben 
und unter ſteter Berückſichtigung des Koſtenpunktes das Beſte zu 
wählen, gleichviel ob Kraftfutter oder eigenes Getreide; endlich 
wurden namentlich Klagen laut, daß mit der entnommenen 
Magermilch aus den Sammelmolkereien anſteckende Krankheiten 
in die Wirthſchaftsſtälle verſchleppt werden; Mittel dagegen zu 
ſuchen, ſei ein dringendes Bedürfniß. 

Thorn, 11. Februar. Vor kurzem verunglückte infolge von 
Kohlenoxydgas⸗ Vergiftung der in der Fabrik von Längner und 
Illgner in Mocker angeſtellte Wächter Wodarski, welcher eine 
Frau mit ſech & Kindern in bedrängter Lage hinterließ. Jetzt 
iſt nun die Wittwe mit Drillingen (Knaben) niedergekommen, 
welche am Sonutag in der Marienkirche die Taufe empfangen 
haben. Mau kann ſich denken, wie ſehr ſich die Noth der armen 
Familie durch dieſen Zuwachs geſteigert hat. 

N Gollub, 11. Februar. Geſtern wurde aus der Drewenz 
eine weibliche Leiche herausgezogen, die an Geſträuchen und 
Steinen hängen geblieben war. Die Leiche hatte eine ruſſiſche 
Legitimationskarte, ein Fläſchchen Schnaps und einige deutſche 
und ruſſiſche Münzen bei ſich. Aeußere Zeichen einer Gewalt⸗ 
thätigkeit ſind nicht bemerkbar. 

E Rieſenburg, 11. Februar. Am 8. November v. J. 
wurde Herr B. aus Schwarzenau, welcher damals hier Ge⸗ 
ſchäftsführer war, verhaftet, weil er eines Sittlichkeitsverbrechens 
angeklagt war. Das Gericht in Elbing hat ihn jedoch freige⸗ 
ſprochen. — Von der Strafkammer in Roſenberg wurde der 
Fleiſchermeiſter K. aus Marienau (früher Laskowitz), von 
der Anklage eines Sittlichkeitsverbrechens ſowie der 
ſchweren Körperverletzung, begangen an feiner 12jährigen Nichte 
Bertha F., freigeſprochen. F., welcher ſeiner Zeit, am ganzen 
Körper mit Schwielen bedeckt, weinend den Schutz der Polizei 
anrief, trat früher als die größte Belaſtungszengin gegen ihren 
Oheim auf, und die an ihr begangene Schändung wurde ärztlich 
feſtgeſtellt. Im Hauptverhandlungstermine widerrief ſie jedoch 
alle früheren Angaben, weshalb in Ermangelung weiterer Be⸗ 
weiſe auf Freiſprechung erkannt werden mußte. 

2 Gr.⸗Schliewitz, 10. Februar. Von dem Brande in 
Linsk iſt noch nachzutragen, daß der Arbeiter Joſeph Erwardt 
von dort dafür, daß er während die brennenden Balken ſchon 
im Stürzen waren, durch die Flammen drang und Werthpapiere 
in hohem Betrage rettete, eine Prämie von 50 Mark erhalten 
hat. — Die Dach ſe haben ſich in den letzten Jahren in unſerer 
waldreichen Gegend 2 ſtark vermehrt, und es wird ihnen 
von Jägern eifrig nachgeſtellt. . 

5 oe IT, Webcunt. Der Beſitzer der weit bekannten 
Dampf⸗Schnupftabaksfabrik und der hieſigen größten Zigarren⸗ 
fabrik, Herr H. E. Simon, iſt heute im Alter von 69 Jahren 
geſtorben. 8 

( Eibing, 11. Februar. Der Beſitzer W. aus Kampenau 
hatte es unterlaſſen, an ſeiner Dreſchmaſchine die Kurbel⸗ 
ſtange mit der geſetzlich vorgeſchriebenen Bekleidung zu verſehen. 
Am 5. September v. Is. kam die Eliſabeth Hennig der Stange 
zu nahe, ſodaß ihre Kleider erfaßt wurden und dem Mädchen der 
Unterſchenkel abgeriſſen wurde. Im Krankenhauſe zu Marien⸗ 
burg ſtarb das Mädchen bereits am nächſten Morgen. W. wurde 
deshalb von der hieſigen Strafkammer wegen fahrläſſiger Tödtung 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

i Elbing, 11. Februar. Der Arbeiter Albert Steppke 
hatte ſich in dem Karſten'ſchen Lokale mit einem Genoſſen eines 


worden 
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Hausfriedensbruches an t 
worden. Er hatte die ch hierfür zu rächen, und drang 
am 19. Oktober v. Js. mit vier Genoſſen in das Lokal, in 
welchem getanzt wurde, um einen Tumult in Szene zu ſetzen. 
Er machte den Berſuch, mit erhobenem Stuhle einen Kronleuchter 
herunterzuſchlagen. Als ihn der Lohnkellner hieran zu 
hindern ſuchte, erhielt er einen Meſſerſtich in den Unterarm. 
Die durch die Inhaberin des Lokals zu Hilfe gerufenen Schloſſer 
O. und P. erhielten mehrere Meſſerſtiche in den Rücken, auch 
warf einer der Lärmmacher dem P. ein Bierſeidel an den Kopf, 
daß das Glas zerbrach und Glasſplitter in den Kopf drangen. 
Die beiden Verletzten brauchten einige Wochen zur Wieder⸗ 
herſtellung. Die Strafkammer verurtheilte deshalb den Steppke 
zu 2 Jahren 5 Monaten Gefängniß und 2 andere Angeklagte 
zu 2 Jahren bezw. 5 Monaten Gefängniß. 

Elbing, 11. Februar. Der ungariſche Drahtbinder Michael 
Tarabezyk ertrank geſtern Abend im Elbingfluß. Heute 
Vormittag wurde die Leiche geborgen. — Von den 1 fr der 
im vergangenen Herbſt ertrunkenen Kahlberger bezw. Lieper 
Fiſcher iſt die des Fiſchers Littkemann in der Nähe des 
Kahlberger Leuchtthurms von der See ans Land geſpült 
worden. 

„ Königsberg, 11. Februar. Der kirchliche Verein für 
Oſt⸗ und We ſtpreußen hielt heute hier ſeine Jahres⸗ 
verſammlung ab. In der einleitenden Sitzung fand eine freie 
Beſprechung über agendariſche Fragen ſtatt. In der von vielen 
Geiſtlichen und Laien beſuchten Hauptverſammlung behandelte 
Pfarrer Lic. Gemmel⸗Aſſaunen in wiſſenſchaftlicher Weiſe das 
Thema: „Das Sakrament des heiligen Abendmahls“; Super- 
intendent Bourwieg⸗Pr. Eylau erörterte die Frage: „Welche 
Richtſchnur giebt die heilige Schrift, unſere Kirche und die Er⸗ 
fahrung der neueſten Zeit den Geiſtlichen für ihr Verhalten in 
der ſozialen Frage?“ 

M Braunsberg, 11. Februar. Der frühere hieſige Ober⸗ 
ſekundaner Eruſt Kurzbach aus Gr. Kellen beging am Abend 
des 7. September v. 38. eine unüberlegte Handlung, die wohl 
auf ſein ganzes ferneres Leben unheilvoll einwirken wird. Nicht 
allein, daß er deswegen ſchon von dem Beſuch des hieſigen 
Gymnaſtums ausgeſchloſſen wurde, iſt auch gegen ihn eine Anklage 
wegen Sachbeſchädigung erhoben worden, gegen welche er ſich 
hente vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten halte. 
Er hatte an jenem Tage in Geſellſchaft einer Anzahl Schüler 
des Gymnaſiums einen Ausflug nach dem Stadtwalde gemacht. 
Er wußte es jo einzurichren, daß er, als die übrigen Gymuaſiaſten 
unter Führung des Direktors den Rückweg zur Stadt antraten, 
zurückblieb. Dann begab er ſich unter Mitnahme einer dem 
Reſtaurateur O. gehörigen kleinen Treppe ebenfalls auf den 
Heimweg. Wohl infolge des genoſſenen Bieres (er will 13 bis 14 
Gläſer Bier getrunken haben) hatte er den unglücklichen Gedanken, 
ſich über die von beiden Seiten der Chauſſee gepflanzten Birken 
und Eſchenbäumchen herzumachen. Eine Anzahl der Bäumchen 
ſchälte er mittels ſeines Meſſers ab, anderen brach er vollſtändig 
die Krone herunter. Beim Niederbiegen der ſtärkeren Stämmchen 
muß er ſich wohl der mitgeführten Treppe bedient haben, welche 
er offenbar erſtiegen hat, um ſich dann mit ſeinem ganzen Körper⸗ 
gewicht auf die Bäumchen zu werfen. Auf dieſe Weiſe hat er 
34 Bäume beſchädigt bezw. zerſtört. Der Gerichtshof erkaunte 
auf vier Wochen Gefängniß. 

Allenſtein, 11 Februar. In dieſem Jahre kommen 
umfangreiche Pflaſterarbeiten in unſerer Stadt zur Aus⸗ 
führung, wozu die Gelder größtentheils noch aus dem vorigen 
Etat entnommen werden. Da ſich die Finanzlage der Stadt im 


neuen Etatsjahre ſehr günſtig geſtaltet hat, ſo beantragt der 


Magiſtrat, die Kommunalſteuern auf 210 Prozent, der Einkom⸗ 


menſteuer und 180 Prozent der Grund- und Gebäudeſteuer herab⸗ 


zuſetzen. 
* Liebemüht, 11. Februar. 
Sallewen und Klein⸗Willmsdorf wurde vorgeſtern Nachmittag 


das Dienſtmädchen R. aus Sommerhof von einem ihr unbekannten 


Menſchen angefallen und trotz heftiger Gegenwehr vergewaltigt. 
Als das Mädchen um Hülfe ſchrie, ſtopfte der Mann ihr ein 


Taſchentuch in den Mund und ſchleuderte fie zu Boden, ja er 


bedrohte die Aermſte ſogar mit dem Tode. Dem Gendarm iſt 
es gelungen, als Thäter den Knecht Hermann Warn aus 
Sallewen zu ermitteln. Heute iſt der Verbrecher in das Gerichts- 
efängniß zu Oſterode eingeliefert worden. — An einem acht⸗ 
7 hrigen Mädchen aus Bielerswalde iſt ebenfalls ein 
Sittlichkeitsverbrechen begangen worden. Der Thäter iſt hier 
noch nicht ermittelt. 


Tilſit, 11. Februar. Stadtrath Witſchel, der frühere 


Polizeiverwalter, iſt geſtern Abend auf Anordnung der Staats⸗ 
Die Verhaftung Witſchel's iſt 
wahrſcheinlich erfolgt, weil er des Meineides dringend ver⸗ 


anwaltſchaft verhaftet woreen. 


dächtig erſcheint. 


Pillau, 9. Februar. Nach dem Sturme fand man geſtern 
an dem Strande eine Schiffsluke und Theile eines Maſtes, Zeichen, 
welche auf einen Schiffbruch ſchließen laſſen. In der Nähe 
des Lehmberges ſtießen Spaziergänger auf die angeſchwemmte 


Leiche eines Matroſen. Der Ertrunkene trug nichts bei ſich, was 
einen Aufſchluß über ſeinen Namen, ſeine Heimath oder über das 
Schiff, welchem er angehört, hätte geben können. 


h Schneidemühl, 10. Februar. Der Lehrer an der hieſigen 


höheren Töchterſchule, Herr Dr. Gru bich iſt zum Oberlehrer 


ernannt. — Der Schmiedemeiſter Heinrich Kiesrowski aus 
Natſchin wurde wegen Verleitung zum Meineide von der heutigen 
Strafkammer zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 


Stargardt, 10. Februar. Der Poſtſekretär Hermann Lettau 


da ſich heute früh durch einen Schnitt in den Hals getödtet. 


ettau, der an einer unheilbaren Krankheit litt, ſcheint in einem 


Anfalle von Schwermuth die That vollführt zu haben. 


Kolberg, 11. Februar. Das Hotel „Kaiſerh of“ iſt geſtern 
an Herrn v. Intrezenka für 138000 Mk. verkauft worden. 


Köslin, 11. Februar. Der Rentier Eduard v. Götzen“ 
dorff⸗ Grabowski aus Poſen hatte ſich vor der hieſigen 
Strafkammer wegen Beamtenbeſtechung zu verantworten. 
Er fuhr im Auguſt v. Is. mit der Eiſenbahn von Kolberg nach 
Poſen. Obwohl er nur eine Fahrkarte 3. Klaſſe hatte, ſtieg er 
doch in Kolberg in die 2. Wagenklaſſe, löſte aber auf Erſuchen 
des Schaffners in Körlin eine Zuſatzfahrkarte. In Belgard ſagte 
der Augeklagte zu dem Schaffner M.: „Ich werde in der 
2. Klaſſe bleiben, drücken Sie nur ein Auge zu, ich werde Ihnen 
ein gutes Trinkgeld und ſo viel Zigarren geben, wie Sie rauchen 
wollen.“ Der Schaffner lehnte dieſes Anſinnen aber ganz ent⸗ 
ſchieden ab. Ein ähuliches Erſuchen ſtellte der Angeklagte auch 
an den Hilfsbremſer K., der aber ebenfalls darauf nicht einging, 
Trotzdem blieb der Angeklagte noch bis Ruhnow in der 2. Klaſſe 
angeblich, um ſich nicht von ſeinem Gepäck zu trennen, welches 
er in Belgard nicht mehr habe in einen andern Wagen bekommen 
können. In Ruhnow zahlte er den Betrag für die 2. Klaſſe 
nach. Der Gerichtshof erkannte gegen G. auf eine Geldſtrafe 
von 100 Mk. oder 10 Tage Gefängniß. 


— ne 


C Laudwirthſchaftlicher Verein Konitz B. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Kreisthierarzt Uhl einen 
Vortrag über: „Magen- und Herzbeutelentzündung beim Rind⸗ 
vieh durch Fremdkörper.“ Von dem Werke: „Futter und Füttern 
des Rindviehs“ von Döpke gelangten 25 Exemplare unentgeltlich 
an die Mitglieder zur Vertheilung. Der vom Verein zur Anſicht 
beſtellte Dittmanns'ſſche Milchtrichter, der in einer Stunde 
> 200 Zentner Milch reinigen ſoll, lag zur Anſicht vor. 

err Gutsbeſitzer Heyſe, der mit dieſem Apparat Verſuche 
angeſtellt hat, konnte ihn jedoch nicht für den praktiſchen Gebrauch 
empfehlen. Herr H. wird einen von ihm konſtruirten Apparat 
in der nächſten Sitzung vorzeigen. 


5 0 und. war deshalb angezeigt | 


einen intereſſanten Vortrag über „das Alter des 
— wies nach, daß man bis zum 20. Lebensjahre das 
Alter e . 

Alsdann wurde beſchloſſen, dem zu gründenden landwirthſchaftlichen 
Kreisverein in corpore beizutreten. Die vom Herrn Deichhauptmann 
Lippke⸗Podwitz zugeſandten Statuten des Kreisvereins wurden 
von der 
von neu eintretenden Mitgliedern außer dem jährlichen Beitrag 
von drei Mark noch ein Eintrittsgeld in gleicher Höhe zu erheben. 


(Rhein) die Gerberei von Ferdinand Ruebſamen mit allen 
Maſchinenz mehr als 1000 Felle ſind verbrannt. Der Schaden 
iſt bedeutend, aber durch Verſicherung gedeckt. 


Univerſitätsprofeſſor 
Jaſtrument, welches für das menſchliche Auge die Roentge n'ſchen 


Auf dem Wege zwiſchen 


1 Bauernverein Broſowo. 
der letzten Sitzung hielt Herr Gottl. Bitzer ⸗Kaldes 
ferdes.“ Der 


nes Pferdes faſt genau an den Zähnen beſtimmen kaun. 


erſammlung angenommen. Ferner wurde beſchloſſen, 


Verſchiedenes. 


— Ein großes Feuer zerſtörte am Dienstag in Wetzlar 


Das von dem italieniſchen 
Perugia erfundene 


— (Roentgen⸗Strahlen.] 
Salvioni in 


Strahlen wahrnehmbar macht, hat den Namen Jriptoftop 
erhalten. Man wird mit Hülfe desſelben im Stande ſein, in 
den Geweben des menſchlichen Körpers befindliche Fremdkörper 
unmittelbar auch ohne Anwendung von Photographien deutlich 
wahrzunehmen. 

— [Jagdunfall.] Der Bankier Guſtav Mosler aus 
Berlin iſt Pächter der Jagd in der Bernauer Stadtforſt 
und jagte am letzten Sonnabend mit mehreren Freunden und 
auch mit dem Förſter Conrad. Um 11 Uhr Vormittags hatten 
die Schützen ihre Plätze auf dem Anſtand eingenommen. 
50 Schritte von Mosler entfernt ſtand der Förſter Conrad. 
Durch einen unglücklichen Zufall ging Moslers Gewehr, als er 
es eben geladen hatte, beim Zuſchlagen los. Die Ladung drang 
Conrad in die Bruſt und tödtete ihn faſt auf der Stelle, der 
Getroffene lebte nur noch eine Minute. Conrad war ein Mann 
von erſt 32 Jahren und ſeit einem Jahre verheirathet. Mosler 
ſtürzte ſich auf die Leiche und war ſo verzweifelt, daß er ſeine 
Flinte ergriff, um ſich ſelbſt zu erſchießen; nur die Dazwiſchen⸗ 
kunft der übrigen Jagdtheilnehmer hinderten ihn an der Aus⸗ 
führung ſeines Vorhabens. Die Jagd wurde natürlich ſofort 
abgebrochen. Mosler begab ſich nach Bernau und ſtellte ſich 
dort dem Amtsrichter. Eine Gerichtskommiſſion mit dem Kreis» 
phyſikus kam bald an den Ort des Unfalls und ſtellte feſt, daß 
kein Verſchulden, auch keine Fahrläſſigkeit, ſondern lediglich ein 
unglücklicher Zufall vorliege. Von einer Verhaftung des un⸗ 
glücklichen Schützen wurde deshalb Abſtand genommen. Die 
Staatsanwaltſchaft hat die Leiche zur Beerdigung bereits frei— 
gegeben. 

— Eines Banknoten fälſchers iſt die Leipziger 
Kriminalpolizei habhaft geworden. Ein Handelsmann W. 
aus Jnowraz law, kam vor einigen Monaten nach Leipzig und 
ſuchte einen Lithographen zur Anfertigung, von 10000 ruſſiſchen 
Drei⸗Ru bel ſcheinen zu bewegen. Der Lithograph ging 
ſcheinbar auf den Plan ein, benachrichtigte aber die Polizei von 
dem Vorfall. W. reiſte wieder nach Inowrazlaw zurück. In 
der Zwiſchenzeit erkundigte er ſich lebhaft nach dem Stand der 
Arbeit und drängte zur Eile, da er die Scheine im Grenzverkehr 
gut an den Maun bringen könne. Vor einigen Tagen erſchien 
er wieder in Leipzig, um die fertigen Scheine in Empfang zu 
nehmen. Er wollte dem Lithographen für ſeine Mühe 1200 Mk. 
in Gold einhändigen und war nicht wenig erſchrocken, als er in 
deſſen Wohnung mehrere Polizeibeamte antraf, die ihn ver⸗ 
hafteten. Hausſuchungen, die in der Wohnung des W. und bei 
einem ſeiner Verwandten in Kruſchwitz abgehalten wurden, ergaben 
nichts Verdächtiges. 

— Aus Eiferſucht wurde kürzlich ein ſchweres Ver- 
brechen in Netze band (einer medlenburgiichen Enklave in 
Brandenburg) verübt. Der in den v. Königsmark'ſchen Forſten 
angeſtellte Förſter Mankow aus Doweſen befand ſich als Gaſt 
bei dem Gaſtwirth Schild und unterhielt ſich mit den dort An- 
weſenden, unter dieſen auch mit der Wirthstochter, einem 
jungen blühenden Mädchen. Letzere gab einigen Gäſten das 
Geleit bis vor die Thür. Dadurch ſcheint die Eiferſucht des 
Förſters erregt worden zu ſein. Als das Mädchen wieder in 
die Stube trat, ſchoß er ihm ohne weiteres eine volle Schrot 
ladung in den Leib, richtete alsdann die Waffe gegen ſich und 
ſchoß ſich in die Bruſt. Der Mörder ſtarb nach zehn und ſein 
Opfer nach zwölf Stunden. . 


Nen eſtes. (T. D.) 


A Danzig, 12. Februar. Unter räthſelhaften Umſtänden 
verſchwand, wie ſeiner Zeit berichtet, am 28. November der im 
hieſigen Hotel de Stolp angeſtellte Oberkellner Max Sachert. 
Er hatte am Abend eine Verwandte der Inhaberin aus dem 
Hotel nach Hauſe begleitet und kehrte nicht wieder zurück. S. 
führte damals außer verſchiedenen Werthſachen etwa 400 Mark 
baares Geld bei ſich und man nahm an, daß er daß er das 
Opfer eines Unfalls oder eines Verbrechens geworden ſei. Die 
von der Kriminalpolizei ſofort angeſtellten Ermittelungen konnten 
jedoch nur ſoviel feſtſtellen, daß S. am Abend jenes Tages noch 
in mehreren Lokalen der Altſtadt geweſen war, dann verlor ſich 
jede Spur. Nachdem nun beinahe drei Monate verfloſſen waren, 
wurde geſtern Nachmittag endlich von einem Arbeiter der Kaifer- 
lichen Werft die Leiche des S. im Stadtgraben an der 
Müggeninſel beim Milchpeter gefunden und durch Polizei⸗ 
beamte nach dem Bleihofe geſchafft. Der Todte hatte 
ſämmtliche Werthſachen bei ſich, fo auch zwei Spar⸗ 
kaſſenbücher über höhere Beträge, zwei Wechſel ꝛc., nur das ge⸗ 
ſammte baare Geld, die 400 Mk. fehlten. Sonach ſchelnt 
S. das Opfer eines Verbrechens geworden und ins Waſſer 
geſtoßen zu ſein, zumal die Fundſtelle nicht weit von den Orten 
liegt, wo er zuletzt geſehen worden iſt. Die gerichtsärztliche 
Sektion der Leiche findet morgen ſtatt. 

2 Danzig, 12. Februar. Marinebaurath van Hüllen iſt 
heute nach kurzem Krankenlager gejtorben. 

* Berlin, 12. Februar. Reichstag. Zur Ber 
ſprechung ſteht die Aufrage des Abg. Heyl. (Siehe den 
Artikel auf der 2. Seite.) Abg. Heyl (utl.) begründet 
feine Anfrage; er erkennt au, daß vieles, was in den 
Ichten Jahren für den Arbeiterſtaud geſchehen ſei, ſich 
ſehr bewährt habe, er hätte aber öfters eine ſchnellere 
Ausführung dieſer Maßregeln gewünſcht. Das Reiche⸗ 
amt des Junern iſt anſcheinend überlaſtet. Uebrigens ſei 
die Angelegenheit nicht wegen der augenblicklichen Be: 
wegung der in der Wäſche⸗ und der Koufektionsbrauche 
beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen aufgegriffen, 
ſondern weil man wiſſen wollte, was für Schritte vom 
Bundesrath auf Grund der Ermittelungen von 1887 
unternommen ſeien. Es handle ſich dabei auch 
nicht um ein Vorgehen gegen die Arbeitgeber, ſondern 
gegen das Schwitzſyſtem und die Zwiſchenmeiſter. 

Stantöf kretär v. Bötticher erklärt, er ſtehe ganz 
auf dem Boden der Aufrage. Auch der Regierung 
ſcheine die Regelung der von Heyl geſchilderten Miß 
ſtände dringend erforderlich. 

Am ſchlimmſten ſtehe es um diejenigen Arbeiter und 
Arbeiterin uen, die Arbeit von Zwiſchenmeiſtern beziehen, 
dabei aber zu Hauſe arbeiten. Die Reichsverwaltung hat 
beſchloſſen, die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik mit der 
Unterſuchung dieſer Verhältniſſe vor allen ihren übrigen 
Arbeiten zu beauftragen. Die Kommiſſion ſoll Er⸗ 
mittelungen über die Dauer der Hausarbeit auſtellen. 
Es bedürfe allerdings zur Herbeiführung menſchen⸗ 


we Bnftände der vollen Mitwirkung der Arbeit: 
geber. 


* Berlin, 12. Februar. Dem Reichstage iſt ein 


Weiſtbuch zugegangen, enthaltend 23 Aktenſtücke bes 
treffend die jüngſten Vorfälle in der ſüdafrikaniſchen 
Republik, das erfteiderjelben datirt vom 1. Februar 1895. 


Ans den 23 Akteuſtücken ſei Folgenves bemerkt: Am 


30. Dezember 1895 bitten die Deutſchen Pretorias den 
Kaiſer Wilhelm telegraphiſch um fein Dazwiſcheutreten, 
worauf am nächſten Tage Staatsſekretär Marſchall bei 
gleichzeitiger Benachrichtigung der portugieſiſchen Ne 
gierung Auweiſung zur eventuellen Landung deutſcher 
Matroſen in der Delagoabai ertheilt. Am 3. Jannar 
hält Salisbury gegenüber dem Botſchafter Hatzfeldt die 
Transvaalfrage für beendet. 


Ju einem Telegramm Marſchalls au Hatzfeldt vom 


6. Januar heißt es, die Dentſchen ſeien in Rechtsfragen 
ſehr empfludlich und nicht gewohnt uud gewillt, fremde 
Rechte auzutaſten, verlangen aber, daſt auch dab eigene 
Recht geachtet werde. Feindſeligkeiten gegen England 
könuten uumöglich darin gefunden werden, daß der 
dentfche Kaiſer das Oberhaupt eines befreundeten Staates 
zu einem Siege über bewaffnete Schaaren beglückwünſcht, 
die völkerrechtswidrig in ſein Land eingedrungen und 
von der engliſchen Regierung ſelbſt als anſterhalb des 
Geſetzes ſtehend bezeichnet wurden. 


* Berlin, 12. Februar. Das Abgeordneten⸗ 


haus nahm in dritter Leſung debattelos das Geſetz betr. 
die Regiſtergebühren für die Binnenſchifffahrt 
an und erledigte eine Reihe von Petitionen und kleinere 
Etats in zweiter Leſung. 


Beim Etat des Herreuhauſes wünſcht Abg. Fried⸗ 


berg (natlb.) ſtärkere Vertretung der Städte, des 
Handels und der Juduſtrie im Herreuhanſe. Der Etat 
wird darauf angenommen. 


* Berlin, 12. Februar. Vier Dachſtuhlbrände 


verſetzten geſtern die Bewohner von Moabit in body 
gradige Erregung. Seit Jaunar ſind bereits 14 der⸗ 
artige Brände vorgekommen, die ſämmtlich auf Brand- 
ſtiftung zurückzuführen ſind. 


* Wien, 12. Februar. Die hieſigen Blätter beſprechen 
die Erklärung Ferdinands zum Fürſten von Bulgarien 
durch den Sultan (Siehe Bulgarien) und zweifeln nicht 
an der Zuſtimmung der Großmächte. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
Donnerstag, den 13. ade Sinkende Temperatur, 
wolkig, vielfach bedeckt, Niederſchläge, ſtarker Wind. — Frei⸗ 


tag, den 14.: Wärmer, wolkig, vielfach bedeckt, Niederſchlag, 
ſtark windig. 


Graudenz, 12. Februar. Getreidebericht.Handels-Kommiſſ' 


Weizen 124—136 Pfund boll. Mk. 144— 152. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 114—120.— Gerſte Futter⸗ Mk. 100 110, 
Brau⸗ 110—120, — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 


Mk. 110130. 
Danzig, 12. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
12,2. 11.2. 1: 


2.2. 11.2. 
Weizen: Umſ. To.“ 300 250 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 87,50 | 87,50 
inl. hochb. u. weiß 153 | 154 Negul.⸗Pr. z. fr. V. 114 
inl. hellbunt . 15 151 [Gerstegr.(%0-700) 113 | 110 
Tran). hochb. u. w. 117 | 117 | kl. (625-660 Gr.) 105 | 108 
Trauſit hellb. .. 112 | 113 [Hafer inl...... 102 | 103 
Termin z. fr. Verk. 


— 
— 
— 
* 


April⸗Mal .. 153,00 154,00, Trans... 88 89 
Tran. April-Mai 118,00 118,50 [Rühsen in. | 174 | 174 
Septhr. Ottbr. 155,00 156,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept. Okt. 119,50 121,00 10000 Liter %.) 


Lende . 1 | 190 mit 50 WE. Steuer 5225 | 59,96 
Roggen: inländ. 114 114 Imit30 Mk. Steuer) 32,75 | 32,75 
run. polu. 4.Trni.| 79,00 | 80,00 e Welzen (pro 745 Gr 
Term. April-Mai 117,50 11850] Qual.⸗Gew.): billiger. 

Tranſ. April⸗Mai 82,50 | 83,50 Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr. Oktbr. 122,00 122,50 Gew.): ſchwächer. 


Königsberg, 12. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter loco konting. Mk. 52,70 Geld, 
unkonting. Mk. 33,10 Geld. 


Königsberg, 11. Februar. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebeuſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 69 ausländiſche, 56 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 754 } 
(127) 150 Mk. (6,35), bunter 735 gr. (123) blau 123 Mk. 66,200 
rother 752 gr. (126.27) 144 Mk. (6,10). — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. bolländ.) niedriger, 732 gr. 
(123) bis 750. gr. (126) 110 Mk. (4,40), 738 gr. (124) bie 
753 gr. (126°27) 11014 Mk. (4,42). — Gerſte (pro 70 Pfund) 
große mit Geruch 100 Mk. (3,50). — Hafer (pro 50 Pfund) 
96 ME. (2,40). 98 Mk. (2,45), 101% Mt. (2,55), 102 Mt. (2,56), 
mit Geruch 98 Mk. (2,45). 


Berlin, 12. N Mropukten⸗u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
2.2. 2 122 


42. 2.2. 11./2. 
Weizen ... fau flauer % Reichs ⸗Auleihe 99,701 99,50 
e Rue 148-162|148- 163] 4% Pr. Eon.» Anl.) 106,10) 106,10 
Matzztssh 157,00 | 158,50 | 31/200 „ „ 105,10 105,00 
Juni 157.25 158.50 3% „ „99.50 99.50 
Roggen ...| lau matter Deufſche Bank.. 198,00 197.70 
loc...» en 123-128,123- 1291 3¼½ Wp. ritſch. Pfdb.lı 100,50 100,50 
Mah 127,00 128,00 3½ „ „ „ II} 100,50) 100,50 
IE ah 127,50 | 128,25 3½ „ neul. „ 1 | 100,50) 100,50 
Safer ... lauer ſtill 3% Weſtpr. Pföbr. 95,80 95,80 
e 115145 116-1450 3½¼% Oſtyr. „ 100,70 100,70 
Mir 120,25 121.253 ¼% Pom. 100,90 100,90 
. 121,25 122,00 3120 Poſ. „ 100,75) 100,75 
Spiritus: matter) feit Disk.⸗Com.⸗Anth. | 218,50 218,00 
loco (70er) .. 3450| 34,60 Laurahütte . „| 153,75! 154,40 
Februar.. 3950| 39,70 [50% Ital. Reute . 84,251 84,20 
Ware 4000 40,20 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,50 95,50 
September . 40,60 40,70 Ruſſiſche Noten . . 217,30) 217,30 


4% Reichs⸗Aul - | 106,20 | 106,20 | Privat ⸗ Diskont 3 k 
31/g0fo „ „ 105,10 105,001 Tend. d. Fondbörſe ſſchwach geſchäftsl 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 12. Februar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 5 

Zum Verkauf ſtanden: 259 Rinder, 8014 Schweine, 1825 
Kälber und 541 Hammel. — Rinder wurden bis auf 55 Stück 
zu unveränderten Preiſen verkauft. III. 43—46, IV. 37—42 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine markt verlie 
langſam und wurde ziemlich geräumt. I. 43—44, II. 41—42, III. 
38—40 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber 
bandel geſtaltete ſich bei ſtarkem Angebot ganz gedrückt und 
ſchleppend. I. 53—57, ausgeſuchte Waare darüber, II. 47—52, 
III. 42-46 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Hammel⸗ 
markt fanden nur etwa 400 Stück Käufer. Maßgebende Preiſſe 
waren aus wenigen Verkäufen nicht feſtzuſtellen. Anſcheinend 
wurden Preiſe vom vorigen Sonnabend erzielt. 


PPPPPPVVVVVCVVVCVVVVVVV TER SE WERE 
Geſchäftliche Mittheilungen. N 

Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., Mohren⸗ 

ſtraße 10, bat für den kommenden Sommer jeine beſondere Auf⸗ 

merkſamkeit der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung zugewandt. 


Carl Stangen's Bureau, das auch das „Offizielle Verkehrsbureau“ 
der n at leitet und den „Offiziellen Wohnungs 


Nachweis“ führt, hat jetzt ſein Programm für den Beſuch von 
Berlin während der Ausſtellung herausgegeben und verjende: 
daſſelbe koſtenfrei. Für den äußerſt geringen Preis von 21 Mari 
ab werden von dem Unternehmer ſchon für 3 Tage: Logis, Früh 
ſtück Führung, Fahrten, Umfahrt in der Stadt und Eintrittsgelder 
zur Ausſtellung, Theatern und anderen Sehenswürdigteiten gr 
boten. Für alle Geſellſchaftsklaſſen wird gejorgt, es werden Theil 
nehmerkarten I., II. und III. Klaſſe für 3, 5 und bezw. 7 Tage 
ausgegeben. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


387] Heute Nacht 234 Uhr entschlief sanft mein 
theurer Gatte, unser guter, fürsorglicher Vater, Gross- 
vater und Schwiegervater, der Tabakfabrikant 


Isidor (H. E.) Simon 


im Alter von nahezu 69 Jahren. 
Dieses zeigen tieferschüttert an 
Jastrow, den 11. Februar 18%. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, Nach- 
mittag 2 Uhr, statt. 


Carl Stangen“ Gesellschaftsreisen 


397 1 a ach 


Orient Italien. 


Aegypten, Palästina. Billige Sonderreisg. | Florenz, Rom, Neapel (Vesuv), Sicilien 
7. März, 53 Tage, 2050 Mk. 7. April, 32 Tage, na Riviera 6 il a) 


95 3 
Balkan-Halbinsel, 4, 20. apru, 14. 100 Dauer 28 bis 50 Tage, Preis 680 bis 
Nach 


Spanien, Tunis, Algier, Bosnien, Russland. 


- März, April, Mai. 
Grosse Auswahl der beliebtesten Touren neh allen Theilen. 
dieser Länder, 


— — 


Wie von hier aus nach dem Auslande, so haben wir in diesem Jahre auch für den 


Besuch 


Berliner Bewarhe- Ausstellung 


Einrichtungen geschaffen, die esjeder Klasse der Bevölkerung mög- 
lich machen werden, die deutsche Kaiserstait mit allen ihren in- 
teressanten Sehenswürdigkeiten u. Schaustellungen kennen zu lernen. 

Theilnehmerkarten für unsere Einrichtungen, die Logis, 


Ver- 
pflegung, Führung, Fahrten, Besichtigungen und Ausflüge enthalten, 
sind für 3, 5 und bezüglich 7 Tage 


.. für den enorm billigen Preis von 21 Mark ab aufwärts 
bei uns zu haben. Alleinreisenden empfehlen wir unsere 


Wohnungs-Zeitung 


die einen „offiziellen Wohnungs-Nachweis“ enthält u. auf Verlangen kosten- 
frei ausgegeben wird. 


Prospecte versendet kostenfrei 


Carl Stangen” Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes deutsches Reise-Bureau. 
Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- u. Dampfschiff. Verwaltungen. 


3921 Am 5. Februar starb in Königsberg i. Pr. 
nach kurzem schweren Leiden an den Folgen eines 
Beinbruchs unser langjähriger Reisender für Ost- 
und Westpreussen Herr 


— I 
=’ Leopold Tinney. 

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen 
braven, tüchtigen Mitarbeiter, dem wir seiner vor- 
züglichen Charaktereigenschaften wegen stets ein 
ehrenvolles Andenken bewahren werden. 


Ratibor, den 11. Februar 1896. 


Herm. Reiners & Söhne. 


3111 Am 4. Februar starb nach langem Leiden der 
auf meiner Begüterung angestellte Inspektor Herr 


Christian Schramm. 


Derselbe hat meinem seligen Mann und mir über 
30 Jahre treu gedient und werde ich seiner stets in 
Dankbarkeit gedenken. 


Klötzen, den 8. Februar 1896, 


Baronin von Rosenberg 
geb. Gräfin Schlippen bach. 


238] Da die Krankenkaſſe in 


9627] Habe mich als Spezial⸗ 
den Fällen für nichts aufe 8 ale 


len für Kinderkraukheiten 


ee ee e Wybicki, Offizielles Verkehrs-Bureau der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 
der Füße beim Pfer debeſchlag Kinderarzt. 


verurſacht wird, haben die Sprechſtunden 9—11 und 3—4. 
unungsmeiſter in der Ver⸗ Danzig, Langgaſſe 81, 
ammlung am 8. Febr. 1896 Ecke Große Wollwebergaſſe. 

Sebelkage FT TTTbTCTCT—T—T—T— 

Lehrlinge nicht mehr hier⸗ 

zu ‚du verwenden. 


2 ei L. Chrzanowski. 
> Moritz dacoh “w> 
Verſandtgeſchäft 
Drauienburgerſtr. Nr. 90 
gegr. 1863, Berlin. 
Bra. Dauerſalami Mk. 1,40 
„ Schlackwurſt Mk. 1,4 
„ Leberwurſt Mk. 1,20 


erlangt man durch eine gründliche 
uwiderhandelnde ver⸗ ang ch 9 ch 


allen in eine Ordnungs⸗ 
rafe von 5—15 Mark. ie 
Herren Pferdebeſitzer werden 
7 das Aufhalten der 
Füße ihrerſeits bewerk⸗ 
ſtelligen zu laſſen. 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann G Id 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern Ee 
und Vormünder belieben 


Otto Sede, Elkine. 


5000 000 Mk. 


5 3 di t „ 10 ‘ 
ww) rate. 2 
28808 


Rolhklee, Weißklee, 
324] Auf dem tädt. Sclacthaus 


RR Aumolhee. Meile eig. * Pay 8 Uhr ab 
Philipp Reich, | felles Rindfleisch 


274] Grandenz. von der Freibauk zu verkauf. 
r — T— . — —v— 


kin offeriren iu zeitgemäß 


2610 Garantirt hochfein, blanken iiait. Zinsfu auf fadt. 11. 
2 ( 


Strohhüte i 

zum Waſchen ohhüte. Silberlachs ene 3 
gleichzeitig auch Pfund 1 Mark, u. Verk. v. Güt u. Grundſt beſt. 
Federn lebend frische Fafelzander Sitager Brpetheben- Kom felk, 
„lin Heinigen und Bächen,, rund 4 ig, _ Elbing, Hospitalstrasse 3. — 
nimmt entgegen 2 Geld jeder Höhe, zu jedem 
ge dene e lelkn FEINE, Anrufen e dr hans 

ruht einen eee“ lebend eiche Behle | 1000 Mk. 
gutes achrohr la. gmerikau. Cuuiat von einem J. Geſchäftsmann mit 


r eig. Grundſtück zu 6% auf eln 
zu kaufen u. bittet um Offerten. fund 3 Mk. 50 Pfg., Jahr geſucht. Meld. briefl, mit 


® 
Blut⸗, Leber⸗, 2 f Pi | Aufſchr. Nr. 333 d. d. Geſ. erb. 
Joſlſtück- Sten Bon. Offer elikateß-Heriune | ir 22 Se ee. 
Wurft 5,00 Mk. Poſtdoſe 2 Mk. 50 Pfg. verzinsliche Hypothet v. 5000 
Dolllüh:ecunmuer sone) WWilh. Goertz, [Mar weise in det Sabren 
frei, per Nachnahme, Dausig, Srauengafie 1% . 


empfiehlt in vorzüglich. Qualität it 18 ˖ 6 
Ferdinand laubilz, |zu ee Wohnungen. 


gern Nec e 7 5059 . _ ; 3 
ernſprech⸗Anſchluß 59 232] Junges Mädchen ſucht 
Graudenz. 2560 bei anſtändigen Leuten einfach 
möbl. Zimmer April⸗Juli, wo 
es ſeine Entbindung abwarten 


20 
€ Doll kann. Adr. mit Preis erb. in 


. x F der Exped. d. „Sefell.” unter 232. 
Juwelier, Gold- U. Silberarbeiter 


349] Wohn. v. 2 u. 3 Zim. u. Z., 
Grabenſtraße 20/21 v. I. April 3. v. Aust. Anıtsitr. 4. 
empfiehlt als reizende Neuheit 


Wohn. v. 3 Jim, Küche und 

RR Zubeh. v. 1. Apr. b. 1. Okt. ſ. bill. 
Schmuckſchalen 

mit Anliht von Grauden; 


z. vermieth. Getreidemarkt 19,1 l. 
(Galvanoplaſtik). 


Lager und Anfertigung von 


Trauringen 


in jedem Karath zu den billigſten 
Preiſen. 396 


SSS eee 


die im Jahre 1827 von dem edlen \ 
Menſchenfreunde Ernſt Wilhelm 
Arnoldi begründete, auf Gegenfeitigkeit un 
Oeſſeutlichkeit beruhende er 


2] Scheusverficherungsbank f. 9. 


—— mu Gotha —— 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß fle, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, auch 
Allen ohne Ausnahme zum Mutzen gereicht.“ 
Sie ftrebt nach größter Gerechtigkeit und Villig⸗ 
keit. Ihre Geſchäftserſolge ſind ſtetig ſehr 
günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen 
Fortſchritt gehuldigt. 2 

Insbeſondere fichert die neue, vom 15. Januar 
1896 ab geltende Bankverfaſſung den Bank⸗ 
teilhabern alle mit dem Weſen des Lebensver⸗ 
ſicherungsvertrages vereinbarlichen Vorteile. Die 
Bank ift wie die äſteſte, fo auch die größte 
deutſche Febeusverſicherungs-Anſtalt. 

ich.⸗Beſtand A ſang 1896 8901 ½ Millionen M. 
Geste ende f e „ 213 Minionen M. 

Darunter: 


Zu verteilende Ueberſchüſſe . 38 Millionen M. 
ür Sterbefälle ausbezahlt ſeit 
der Begründung 269½½ Millionen M. 
Die Verwaltungskoſten haben ſtets 
unter oder wenig über 5 % der Ein: 
» nahmen betragen. 


8 


er, 
as! 


8 


RK 


VENEN, 


Haben Sie (jatarıı, 


Husten, Heiserkeit, x 
e Verschleimung, & 
od.catarrhalischeAffee- 
tionen,wiesolchehäufig f 
bei Influenza auftre- 
eſ ten, dann gebrauch. Sie 
@| so schnell wie möglich 


9 


& 


2 


9 


N 


OR 


9 


Verloren, Gefunden. 


Verſch. Pap, laut. a. A. St. verl. 
geg.Geg. Bel. abzug. Kaſ.⸗Str. 24, H. 


Jagdhund 


chwarz, zugelaufen, gegen Er⸗ 


A 
D 


9 


2 


% 


2 


I) 


gl ein besseres Mittel giebt 

es nicht. Preis 85 Pig. 
per Schachtel. Ueberall 
erhältlich. [6894 


LIT 


\ TERROR 0 


15 90 8 1314 
- = En Silberlachſe N 5 * | often abaubolen 5 
. —— LED LE LE DELL LE Lu LE a =>enı 2 1370] Streichfert. Selfarben, Rittergut Jacobkau 
Tr A // 
" : | | N empfiehlt und veriendet [203 | — 82838 Versammlung 1. 
w Möbel, Spiegel, Polſterwaaren. N 4 fen t. Baum rerre Teer | 
„Spezialität: 3000 Zentner ante Daberſche ein Molkererfachm., Schweiz, 
Komplette Einrichtungen 34 A ho hübiche Eeiceinung, m. 10000ME 
in an Eiptorten has artoffeln Ina; Sm, 1,10 iu nee: 
Eigene Werkstatt, reelle Bedienung, feste Preise. > 7 5 ’ 


fr. Waggon zu verkaufen. Preis] mit hübſch. ſtark. Erſchein. und 

[424 | 6000 Mk. Verm. werden gebeten, 
Meldungen werden briefl. mit ihre Adr. nebſt Phot. brfl. m. d. 
der Aufſchrift Nr. 424 durch den] Aufſchr. Nr. 345 a. d. Geſelligen 
Geſelligen erbeten. einzuſ. Anon. wird n. berückſicht. 


* E. Lucht, Neuenburg Weſtpr. Je 
K ˙—— LL 


2 


Der Vorſtand. 


395] Koſcher! Heute friſ ch, ſelt. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehatt |, Fetnfelles Aindſteiſg, 
kaufmännische Ausbildung n 


auf ſichere Stelle zu vergeben, 


an Banks, Stifts⸗ u. Privat⸗ 


Dee 
ewerbe - Verein 


Graudenz. 
326] Donnerſtag, 
den 13. Februar, 
Abends 8 Hhr, im 
Saale zum Goldenen Löwen: 
1. Vortrag des Herrn Ritter⸗ 

guts beſitzers Plehn-Gruppe 

über Butter und Margarine. 

2. Derſelbe über die mit der 
Weſtpr. Gewerbeausſtellun 

u verbindende Käſe⸗ un 

Molkerei⸗Ausſtellung. 

3. Die mit der Weſtpr. Gewerbe⸗ 
Ausſtellung zu verbindende 
Ausſtellung von Frauen⸗ 
arbeiten aller Art aus ganz 
Weſtpreußen. 

4. Mittheilungen über den Stand 
der Gewerbe ⸗Ausſtellungs⸗ 
Vorbereitungen. 

Zu dieſer Verſammlung hat 

Jeder Zutritt, auch Nichtmit⸗ 

glieder. Da die Verhandlungen 

auch ein hohes Intereſſe für 

Damen haben, werden dieſe hier⸗ 

mit beſonders eingeladen. 


Verein f. nat. Lebensweise. 


Freitag 14. 2. Verſammlung 
im Wiener Cafe. 


Donnerstag 


Hotel 
Deutsches Haus. 


Krieger E Verein 
Strasburg Wpr. 
Sountag, 16 Bebrnar 1896: 


Theateraufführung 


zum Beſten der Errichtung 
eines Kriegerdenkmals in der 
Stadt Strasburg. 


Zur Aufführung gelangen: 
Der Ehrenpokal 
oder: 

Die Deputation. 


Poſſe in 1 Akt v. Heinr. Klöger. 


Sulfoke auf Dothan. 
Solovortrag mit Geſang. 


Auf dem Exerzierplatz. 


Schwank in 1 Akt von 
Arthur Müller. 


Lebendes Bild. 


A. 
Sonnabend, den 15. Februar: 


Heneralurobe. 
Eintrittsgeld: 50 Pfg., für Mit⸗ 
glieder des Vereins 20 Pfg. 
Da das Denkmal auch zur Ver⸗ 
ſchönerung unſerer Stadt bei⸗ 
trägt, ſo werden auch höhere 
Beiträge mit Dank angenommen. 
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Wurſteſſen. 


Frische Blut- und Leberwurst. 


Danziger Stadt-Theater. 
Donnerstag. Letztes Gaſtſpiel 
von Therese Rothauser. Kgl. 
Preußiſche Hofopernſängerin. 
Carmen. Oper von Bizet. 
Freitag: Das Käthchen von 
Heilbronn. Hiſtoriſch. Ritter⸗ 
ſchauſpiel. [37 
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Grandenz, Donuerſtag) 


Der Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Februar. 8255 

— Ein intereſſanter Prinzipienſtreit in einer Jagd⸗ 
ſache zwiſchen dem Eiſenbahnfiskus, vertreten durch die Eilen- 
bahn⸗Direktion Poſen und der Geſammtheit der den Gemeinde⸗ 
lagdbezirk Dammer bildenden Grundbeſitzer hat dieſer Tage 
das Oberverwaltungsgericht entſchieden. Die Jagd war 
an einen Rittergutsbeſitzer verpachtet worden. Der Eiſenbahn⸗ 
fiskus beſaß in dem Jagdbezirk etwa 5 Hektar Grundbeſitz und 
beanſpruchte auf Grund des 8 11 des Jagdpolizeigeſetzes vom 
7. März 1850 von dem vereinnahmten Jagdpachtbetrag 6 Mark 
95 Pfg. als betheiligter Grundbeſitzer. Die Gemeindebehörde 
von Dammer ertheilte aber einen ablehnenden Beſcheid, worauf 
der Eiſenbahnfiskus die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren 
erhob. Nachdem ſich der Kreisausſchuß mit der Angelegenheit 
befaßt hatte, entſchied der Bezirksausſchuß auf die eingelegte Be⸗ 
u dahin, daß dem Eiſenbahnfiskus etwa 2 Mark Pachtgeld 

u zahlen ſeien. Der Streit drehte ſich hauptſächlich um die 
ss ob auch die Schienenwege und Hofräume bei der 
Vertheilung der Jagdpacht zu berückſichtigen ſeien; dieſe Frage 
verneinte der Bezirksausſchuß zu Ungunſten des Eiſenbahnfiskus. 
Letzterer wandte ſich darauf an das Oberverwaltungs⸗ 

ericht, welches nunmehr den Rechtsſtreit zu Gunſten des 
kiſenbahnftskus entſchied und ausführte, bei der Vertheilung 
der Einnahme für die Jagd ſeien auch diejenigen Grundſtücke 

u berückſichtigen, wo die Jagd erſchwert ſei oder nicht durch 
a ausgeübt werden könne; hierzu gehören auch die 
Schienenwege und Hofräume. Anders verhalte es ſich mit den 
Grundſtücken, welche ein beſonderes Jagdrevier bilden oder 
dauernd und vollſtändig eingefriedigt ſeien. ; 

— Zu der von der Weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Ge“ 
lellſchaft am 17. März in Marienburg zu veranſtaltenden 
Zuchtviehauktion ſind bis jetzt gegen 150 Bullen und Färſen 
angemeldet, von denen alle über 9 Monate alten Thiere durch 
Tuberkulin » Impfung laut thierärztlichem Atteſt geſund bes 
funden ſind. 

— In allen Lehrervereinen wird zur Zeit über die 
Stellungnahme zum Lehrerbeſoldungsgeſetz berathen. Da 
ſich die Wünſche mit ganz geringen Abweichungen an die be⸗ 
kannten Magdeburger Beſchlüſſe anſchließen, ſo können wir auf 
die Wiedergabe im Einzelnen verzichten. 

— An den Tagen vom 17. bis 29. Februar und vom 2. bis 
14. März wird von den Infanterie⸗Regimentern Nr. 14 
und 141 auf dem Schießplatz Gruppe ſcharf geſchoſſen 
werden. 

— Herrn A. Maaß in Kolberg iſt auf ein Werkzeug zum 
Auslöſen des Röhrenknochens aus Schinken und Kalbskeulen, 
Herrn A. Rempel in Kranz auf eine Vorrichtung zur Ver⸗ 
meidung der Stöße in Waſſer⸗, Gas⸗ oder Dampfleitungen bezw. 
zur Anzeige von Undichtigkeiten in Waſſerleitungen ein Reichs⸗ 
patent ertheilt. 

* Thorn, 10. Februar. Hier hat ſich nunmehr auch ein 
Chriſtlicher Verein junger Männer“ gebildet. Die 
Mitglieder verſammeln ſich Sonntags Nachmittags in einem 
Zimmer im Georgen⸗Pfarrhauſe am Neuſtädtiſchen Markt. Jetzt, 
wo die Lehrlinge im Handwerkerſtande, bei den Kaufleuten und 
in anderen Berufsklaſſen nicht mehr zur Familie des Lehrherrn 
gehören, wo ſie namentlich auch nach Einführung der Sonntags⸗ 
ruhe, wenn ſie nicht irgend einen Anſchluß haben, nicht wiſſen, 
was ſie mit dem freien Sonntag⸗Nachmittag und⸗Abend anfangen 
ſollen und ſo leicht zu ſchädlichem Wirthshausbeſuch veranlaßt 
werden, iſt es doppelt nothwendig, daß ihnen Gelegenheit zu 
geſitteter und fröhlicher Geſelligkeit geboten wird. 

* Ottlotſchin, 11. Februar. Vorgeſtern kam ein ruſſiſcher 
Sil en als Fourier in die dicht an der preußiſchen Grenze in 
11 en gelegenen Dörfer Woluſchewo und Slonsk kund beſtellte 
ei den etwa 50 Beſitzern Quartier für ruſſiſche Kavalleriſten. 
gar Beſitzer ſollte 3-4 Mann mit Pferden erhalten. Dieſe 

ruppen ſollen wohl zur Verſtärkung der Grenzbeſatzung dienen. 
Man will den Schmuggel gänzlich ausrotten. 

Gollub, 8. Februar. Die Nachricht in der Nr. 33 des 
Geſ., der Herr Bürgermeiſter ſei mit noch zwei Herren von der 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg telegraphiſch zu einer Sitzung 
zur Verhandlung über den Eiſenbahnbau Schönſee⸗Gollub bes 
rufen worden, beruht auf einen Irrezum. 

* Nofenberg, 11. Februar, Fr der ie Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde der Ekan Hr 1896/97, er in Ein 
Mi ie und Ausgabe mit 55883 Mk. 98 Pf. abſchließt, genehmigt 
und beſchloſſen, den Kommunal-Abgabenbedarf durch Erhebung 
von 200 Proz. Zuſchlag zur Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer 
und von 250 Proz. zur Einkummenſteuer aufzubringen. Der 
Verpachtung der Fiſchereinutzung des Stadtſees an den Fleiſcher⸗ 
meiſter Zierock für 700 Mark Jahrespacht, der Marktſtandsgelder 
für 1896—1899 an Schuhmacher Klann für 316 Mark jährlich 
und des Düngers in den Kaſernenſtällen an Loesdau und Gütt 
für 740 Mark wurde zugeſtimmt. 

Marienwerder, 11. Februar. (N. W. M.) Der Brunnen- 
macher Peter Fiebrandt aus Marienfelde hatte bei einem 
Beſitzer in Tiefenau einen 60 Fuß tiefen Brunnen angelegt und 


war geſtern Vormittag mit Ausſchurzuzgsarbeiten beſchäftigt, 


als plötzlich der wohl nicht ganz ordnungsgemäß angelegte 
Brunnen bis auf 28 Fuß Höhe zuſammenſtürzte und den 
Brunnenbauer unter ſich begrub. Leider iſt es bisher nicht 
gelungen, den Verunglückten zu befreien. Ein anderer Brunnen» 
macher hat es mit Rückſicht darauf, daß auch der obere Brunnen⸗ 
theil einzuſtürzen droht, einſtweilen ablehnen müſſen, in die 
Tiefe hinabzuſteigen. 

Stuhm, 10. Februar. Die Gute bezirke Bebersbruch und 
Damerau ſind mit der Landgemeinde Neuhöferfelde ver⸗ 
einigt worden. 


Schwetz, 10. Februar. Der hieſige Beamtenverein hat 
beſchloſſen, zur Gründung eines Aſyls für Beamtenwittwen 
zc. einen jährlichen Beitrag von 50 Pf. von jedem Mitglied zu 
erheben. Gegenwärtig zählt der Verein 93 Mitglieder. — Der 
hieſige Frauen⸗Verein veranftaltete geſtern eine Abend⸗ 
unterhaltung mit Theater, muſikaliſchen Vorträgen, lebenden 
Bildern und Tanz und erzielte eine Einnahme von 161 Mark. 
— Zur Einrichtung einer Fortbildungsſchule für Han dlungs⸗ 
lehrlinge hatte die Regierung zur Gewährung einer Beihilfe 
von 1500 Mk. jährlich ſich bereit erklärt. Da der Unterricht der 
Schüler 3000 Mk. jährlich erfordern würde, ſollte die noch fehlende 
Summe von den Kaufleuten aufgebracht werden. In einer Ver⸗ 
ſammlung haben dieſe indeſſen den Antrag abgelehnt; ſonach 
ind die Lehrlinge zum Beſuch der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
chule verpflichtet. 


a . Oſche, 11. Februar. Der Käthner K. aus A. hatte 
bier auf ſeinem Fuhrwerk Ziegel geladen. Als er des Abends 
auf dem Heimwege einige vorn heruntergefallene Ziegel auf⸗ 
heben wollte, verwickelte er ſich im Finſtern in die Leine und 
kam dadurch zu Fall. In dieſem Augenblick zog das Pferd an, 
und die ganze Laſt ging ihm über die Bruſt, wodurch er ſchwere 
innere Verletzungen erlitt. — Da das Schwarzwaſſer bereits 
eisfrei iſt und in dieſem Jahre recht viel Bau⸗ und Brennholz 
verflößt werden wird, ſo ſoll ſchon in nächſter Zeit die Holz⸗ 
flößerei auf dem Schwarzwaſſer ihren Anfang nehmen. 


Neuenburg, 11. Februar. Zum Beſten der Bildung einer 
iineber für Wittwen und Waiſen verſtorbener 
Mitglieder des Krieger vereins fand am Sonntag im Schützen⸗ 
hauſe eine Vorſtellung mit Liebhabertheater, Vortrag von 
Kouplets und Tanz ſtatt. Die Einnahme war recht beträchtlich. 

B Tuchel, 11. Februar. In der geſtrigen Stadtver- 
ordneten⸗Sitzung wurden der Rentier Frydrychowicz zum 
Vorſteher, Mühlenbeſitzer Schmekel zum Stellvertreter und 
Satklermeiſter Puppel zum Schriftführer gewählt. Die Ge⸗ 
hälter des Rektors und der beiden Polizei⸗Sergeanten wurden 
aufgebeſſert, die Verpachtung des Standgeldes auf den Wochen⸗ 
märkten und Jahrmärkten für nahezu 3000 Mark auf ein Jahr 
genehmigt. Der Etat für 1896/97 ſchließt mit 38 788 Mk. ab, 
wovon über 11000 Mk. auf Kreisabgaben entfallen. Für die 
freiwillige Feuerwehr wurden zur Deckung von Ausgaben 700 
Mark bewilligt, auch beſchloſſen, ſchleunigſt eine dritte Feuer⸗ 
ſpritze anzuſchaffen. Der Zuſchlag zu der Einkommenſteuer und 
den Realſteuern wurde auf 175 Proz. bemeſſen, da der bisherige 
Zuſchlag von 140 Proz. ſich als unzulänglich erwieſen hat. 

Oliva, 10. Februar. In der heutigen Generalverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauen vere ins wurde mitgetheilt, 
daß es endlich gelungen iſt, die Mittel zur Einrichtung einer 
Diakoniſſen⸗Station zu erlangen. Die nothwendigſten 
Mittel (400 Mk. zur erſten Einrichtung und 400 Mk. jährlich 
zur Unterhaltung) ſind von dem Provinzialverein bewilligt 
worden. Der Kaſſenführer, Lehrer Lützow, erſtattete den 
Rechenſchaftsbericht für 1895: Die Mitgliederbeiträge beliefen 
ſich auf 451 Mk. (446 Mk. im Vorjahre), die außerordentlichen 
Einnahmen auf 659 Mk., der Beſtand beträgt 2741 Mk. Bei 
der Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand auf drei Jahre 
wiedergewählt und um ein Mitglied erweitert. 

F. Pelplin, 11. Februar. In gemeinſamer Sitzung des 
Aufſichtsraths und der Direktion der hieſigen Zuckerfabrik 
wurde beſchloſſen, die Bezahlung der Rüben für die nächſte Kam⸗ 
pagne in folgender Weiſe zu regeln: der Preis richtet ſich nach 
der Einnahme der Fabrik, und es ſoll unter Einnahme der Erlös 
für Zucker und Melaſſe nach Abzug der Auslagen für Zucker⸗ 
ſteuer, Fracht, Säcke, Fäſſer, Diskont und Proviſion verſtanden 
werden. Bei einer Verarbeitung von 600 000 Ztr. Rüben werden 
60 Prozent der Einnahme an die Rübenbauer vertheilt; bei 
750 000 Ztr. 62½ und bei 1000000 Ztr. 65 Prozent, bei da⸗ 
zwiſchen liegenden Rübenmengen der entſprechende Prozentſatz. 
Als Mindeſtpreis iſt der Betrag von 1,40 Mk. für 100 Kilogr. 
Rüben feſtgeſtellt, vorausgeſetzt, daß der Zuckergehalt der Rüben 
nicht mehr als ½ Prozent nach unten oder oben von dem durch⸗ 
ſchnittlichen Zuckergehalte der in der Woche angelieferten Rüben 
abweicht. Iſt der Zuckergehalt höher oder niedriger, ſo giebt 
die Fabrik eine Zulage oder macht einen Abzug von 2 Pfg. für 
jedes ½0 Prozent für 100 Kilogr. 

Berent, 10. Februar. Der landwirthſchaftliche Verein 
Dzimianen nahm in ſeiner Februarſitzung die von dem Zentral 
verein vorgeſchlagenen Statuten an. Hierauf bildete ſich eine 
Stiergenoſſenſchaft. Ferner wurde beſchloſſen, mit dem Verein 
einen Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen-Verein zu verbinden. 

Neuteich, 9. Februar. (M. 3.) Wegen Unterſchlagung 
von ihm anvertrautem Gelde, beſonders von Kommunalſteuern, 
wurde geſtern der hieſige Vollziehungsbeamte Bärwald ver: 
haftet und dem Gefängniß in Tiegenhof zugeführt. Voraus⸗ 
ſichtlich wird die unterſchlagene Summe, bisher ſind etwa 500 
Mk. feſtgeſtellt, aus der Kaution und dem Privatvermögen des 
B. gedeckt werden können. 

Saalfeld, 11. Februar. Am Montag Abend entſtand in 
dem Speicher des Kaufmanns Oldenhoff ein großes Feuer, 
welches bei dem ſtarken Winde leicht der ganzen Stadt hätte ge⸗ 
fährlich werden können. Es gelang aber, den Brand auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt bedeutend, indeß durch 
Verſicherung größtentheils gedeckt. 5 

Memel, 10. Februar. Heute Vormittag hatten ſich acht 
Fiſcher aus Schwarzort zum Aufziehen der Netze mit einem 
Fuhrwerk auf das Haffeis bei Schwarzort begeben. Während 
die Fiſcher bei der Arbeit waren, ſetzte ſich plötzlich das 
Eis in Bewegung und führte die ſämmtlichen Leute 
mit ſich fort. Ueber ihren Verbleib iſt bis zum Abend nichts 
bekannt geworden, und man befürchtet ein ſchweres Unglück. 

Die Heilsarmee macht wieder einmal von ſich reden. In 
Folge von Beſchwerden der Anwohner an die Polizeiverwaltung 
ſowohl wie an die Regierung zu Königsberg war an die Heils⸗ 
= nftweilige Verfügung ergangen, bei ihren Audachts⸗ 
übungen ſevden ruheſtörenden Lärm, wie Händeklatſchen und 
Muſiziren auf Blechinſtrumenten, zu unterlaſſen. Dieſer Ver⸗ 
fügung wurde Seitens der Führer und Führerinnen der „Heils⸗ 
armee“ trotz Verhängung von Geldſtrafen bisher in keinem Falle 
Folge geleiſtet. Als auch geſtern Abend ſich der Lärm wieder⸗ 
holte, erklärte der überwachende Polizeibeamte feinen An⸗ 
weiſungen gemäß die Verſammlung für aufgelöſt. Ein Theil 
der etwa 300 anweſenden Perſonen entfernte ſich auch, wurde 
aber von der „Kapitänin“ Hanſon und der „Lieutenantin“ 
Brennenſtuhl zurückgehalten und aufgefordert, ruhig da zu 
bleiben, die Poliziſten ſollten in den Kneipen nach Ordnung ſehen, 
nicht bei der „Heilsarmee“ u. j. w. Die Polizei ſchritt nunmehr 
zur Verhaftung der beiden Damen, die Verſammlung wurde 
jedoch von einer anderen „Offizierin“, freilich ohne den ſonſtigen 
Lärm, weitergeführt. Die Verhafteten wurden nach der Polizei⸗ 
wache gebracht, dort einem Verhör unterzogen und demnächſt 
wieder entlaſſen. Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft 
zur weiteren Verfolgung übergeben. 

Ein entſetzlicher Unfall hat ſich geſtern Abend in einem 
Haufe der Junkerſtraße zugetragen. Dort bewohnte der unver- 
heirathete Kohlenträger Adomeit gemeinſam mit einer Soldatin 
der Heilsarmee eine kleine Hofwohnung. A. war, während die 
„Soldatin“ nicht zu Hauſe war, um 4 Uhr ſinnlos betrunken 
nach Hauſe gekommen und hatte ſich völlig angekleidet aufs Bett 
geworfen. Um 8 Uhr ſtand er auf und wollte die Lampe an⸗ 
zünden, fand aber kein Petroleum darin. Er ging nun daran, 
die Lampe zu füllen, goß aber in feiner Trunkenheit das Petro⸗ 
leum ſtatt in die Lampe auf ſeine Kleider. Als er dann ein 
Zündhölzchen anſtrich, fingen die Kleider Feuer. A. war aber 
jo ſtark betrunken, daß er, auch als er bereits lichterloh brannte, 
ſich nicht ins Freie rettete. Er wurde mittelſt Tragkorbes nach 
dem Krankenhauſe gebracht und ſtarb dort in der Nacht. 


Bromberg, 11. Februar. In der vergangenen Nacht 
fuhr der Eigenthümer Kendzierski mit dem Knecht Thomas 
Isbaner aus Triſchin auß einem einfpännigen Wagen nach 
Hauſe. Beide müſſen auf dem Wagen geſchlafen haben; denn 
als das Fuhrwerk den Bahnüberweg in Schleuſenau paſſirte, 
lenkte das Pferd links ab, und das Fuhrwerk bewegte ſich auf 
dem Eiſenbahnplanum vorwärts, ohne daß die Inſaſſen des 
Wagens etwas hiervon merkten. Nachdem das Gefährt einige 
ne Meter zurückgelegt hatte, machte das Pferd einen 

eitenſprung, und in demſelben Augenblicke wurde der Wagen 
von dem von Berlin kommenden D-Zuge 71 erfaßt, zer⸗ 
ſchmettert und die Trümmer eine weite Strecke mit fort⸗ 
genommen. Von den Inſaſſen des Wagens wurde der Knecht 
Isbaner getödtet; die in zwei Theile zerſchnittene Leiche 
wurde an zwei Stellen auf dem Planum gefunden. Kendzierski 
muß im letzten Augenblick erwacht ſein, denn er konnte ſich, ehe 
Ser Zuſammenſtoß erfolgte, durch einen Sprung vom Wagenf 
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retten. Die Lokomotive des Zuges iſt durch dieſen Zuſammen⸗ 
ſtoß arg beſchädigt und mußte heute Morgen außer Betrieb 
geſetzt werden. 


Bromberg, 10. Februar. Für die Fiſchbrut anſt alt 


des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins in Prinzenthal 


ſind 40000 Lachseier und 5000 Bachſaiblingseier aus der Fiſch⸗ 


zuchtanſtalt in Hüningen im Elſaß und 100000 Oſtſee⸗Maränen⸗ 
Eier von Königsberg angekommen. De Lachsbrut wird in die 

Brahe und Netze, die Maränenbrut in den Goploſee und andere 
mit öffentlichen Gewäſſern in Verbindung ſtehende Seen aus⸗ 

geſetzt werden. 


Poſen, 11. Februar. Geſtern Mittag iſt auf dem Grund⸗ 


ſtücke Dammſtraße Nr. 5 an dem dort ſtehenden dreiſtöckigen 
Speicher ein Theil der Hinterwand des 1. und 2. Stock⸗ 


werks in die Warthe geſt ürzt. Auch die gegenüberliegende 


Vorderwand iſt dem Einſturz nahe. Der Einſturz des Speſcher⸗ 


gebäudes iſt anſcheinend in Folge von Ueberlaſtung erfolgt. Im 
1. und 2. Stockwerk lagerte Rohzucker und im Trempel Schaf⸗ 
wolle. Die Laſt betrug etwa 15000 Zentner. 


Uſch, 10. Februar. Am heutigen Tage feierte die hieſige 
a = gr des 300jährigen Beſtehens. 
m Vormittag fand Kirchgang nach der katholiſchen Kirche am 
Abend Feſteſſen und Tang statt. 8 vun * 
N Stettin, 11. Februar. Der Raubmörder Weiſe wurde am 
Sonnabend den Angehörigen des ermordeten Chauſſee⸗Einnehmers 
Heine gegenübergeſtellt. Weiſe wurde mit 10 anderen Sträflingen, 
die ſämmtlich Civilkleider angelegt hatten, der Frau und dann dem 
Enkel des Ermordeten vorgeführt. Obwohl man ihm einen 
anderen Hut, als ſeinen „grauen Schlapphut“, aufgeſetzt hatte, 
bezeichnete die alte Frau ihn, wie auch ſchon vor Wochen in 
Stargard, ſofort unter den anderen ihr vorgeführten Gefangenen 
mit großer Beſtimmtheit als den Mörder ihres Gatten, ebenſo 
der kleine Enkel, welcher Weiſe auch in Stargard ſofort wieder⸗ 
erkannt hatte. Weiſe beſtreitet nach wie vor entſchieden, den 
Mord begangen zu haben. 

Stargard i. P., 10. Februar. Da der bisherige Ab» 
geordnete im Pyritz⸗Satzi ger Wahlkreiſe, Kammerherr und 
Oberſtlieutenant a. D. v. Rabe, fein Mandat niedergelegt hat, 
iſt von dem konſervativen Verein hlerſelbſt der frühere 
Landtagsabgeordnete Herr v. Schmidt⸗Hirſchfelde einſtim mig 
als Kandidat aufgeſtellt worden. 

Rambin i. P., 9 Februar. Ein frecher Gauner ſtreich 
iſt hier verübt worden. Mit dem Stralſunder Mittagszuge traf 
ein junger elegant gekleideter Mann ein, der ſich bei dem auf 
der Halteſtelle anweſenden Pfarrhufenpächter Zimmermann 
nach deſſen Wohnung erkundigte. Als 8. ſich zu erkennen gab, 
ſtellte ſich der Ankömmling als Vertreter der Greifswalder 
Staatsanwaltſchaft vor und gab an, er habe Herrn Zimmermann 
und deſſen in Rothenkirchen wohnenden Verwandten, den Hof⸗ 
pächter Zimmermann, wegen eines in Rothenkirchen im Dezember 
vorgekommenen Brandes nochmals zu vernehmen. Schließlich 
verlangte er von Herrn Z., er ſolle ihn gegen eine von der 
Staatsanwaltſchaft Herrn J. zu vergütende Entſchädigung von 
9 Mark nach Rothenkirchen ae 8: that dies auch. In 
Rothenkirchen vernahm nun der Herr „Staatsanwalt“ die beiden 
Söhne des Hoſpächters Z. und deſſen Knecht und vereidigte 
fie auch. Der Hofpächter ſelbſt war nach Rambin gegangen, 
wohin der Gauner ſich nun zurückfahren ließ, um auch dieſen zu 
vernehmen. Nachdem Herr Z. vernommen und vereidigt war. 
und das von dem Gauner angefertigte Protokoll unterſchrieben 
hatte, forderte dieſer Bezahlung, ſeiner Reiſediäten im Betrage 
von 33,70 Mk., die ihm auch anſtandslos gezahlt wurden. Kaum 
hatte der Herr Staatsanwalt das Geld erhalten, jo verſchwand 
er unter Zurücklaſſung der „Akten.“ Nun erſt erkannte die Fa⸗ 
milie 3., daß fie das Opfer eines Gaunerſtreichs geworden war, 
und man machte ſich an die Verfolgung des ſauberen Herrn. Auf 
dem Bahnhof Altefähr gelang es, ſeiner habhaft zu werden und 
ihn zu verhaften. Im Geldbeutel hatte er noch etwa 5 Mark; 
ſchließlich gab er aber noch 30 Mk. in Gold, die er im Munde 
define hatte, heraus. Er wurde dem Amtsgericht in Bergen zu⸗ 
geführt. 

SE Landsberg a. W, 10. Februar. In Betreff der in 
Wiſſelhövede bei Soltau im Lüneburgiſchen ins Leben gerufenen 
Firma „Norddeutſches Honig⸗ und Wachswerk“, die ſich 
mit der Herſtellung von Kunſthonig aus Kryſtallzucker, Natur⸗ 
honig und Salzſäure befaſſen will, nahm der hieſige Imkerverein 
folgende Erklärung an: „Die Delegirten⸗Verſammlung, welche 
Ostern in Berlin tagt, wird erſucht, gegen dieſes Kunſtprodukt 
ſofort Stellung zu nehmen, da ſich der Kunſthonig vom natürlichen 
äußerlich ſchwer unterſcheiden läßt, und der Käufer für reelles 
Geld leicht gefälſchte Waare erhalten kann. Außerdem wird die 
Bienenzucht durch dieſes Kunſtprodukt ſchwer geſchädigt. 


Verſchiedenes: 


— lUUnterſchleife.] Der Direktor der Hennegauiſchen 
Bank in Binde (Belgien), der Bankter Paul Berners, ift 
kürzlich flüchtig geworden und hat ſich nach Korfu begeben, 
weil Belgien mit Griechenland keinen Auslieferungsvertrag ab⸗ 
geſchloſſen hat. Da durch die Flucht dieſes Bankdirektors weite 
Kreiſe in Mitleidenſchaft gezogen wurden, ſo erregte der Vorfall 
großes Aufſehen und die Staatsanwaltſchaft leitete die Unter⸗ 
ſuchung ein. Das Ergebniß der Unterſuchung iſt erſchrecklich und 
beweiſt, daß die Aufficht über die Bauk gleich Null war. Erwieſen 
find 309 Fälſchungen, die Berniers in den Büchern, Berechnun en, 
auch mittels falſcher Wechſel verübt hat. Daneben hat er hm 
perſönlich für einen beſtimmten Zweck anvertraute 400000 Frances 
unter ſchlagen und außerdem einen Fehlbetrag von über 
zwei Millionen Francs hinterlaſſen. Das Hennegauſche 
Schwurgericht wird ſich jetzt mit dieſer Sache befaſſen, was 
Berniers von Korfu aus mit Gemüthsruhe beobachten wird. Die 
vielen Gläubiger haben das Nachſehen, bis es vielleicht doch 

elingen wird, den ſauberen Patron zu faſſen, wie es gelang, 
ern v. Hammerſtein in Griechenland dingfeſt zu machen. 

— Als „Deutſchlands Heldenſohn“ iſt es dem Kanonier 
Max Angreß, der kürzlich von der 5. Batterie des 1. Garde⸗ 
Feldartillerie-Regiments deſertirte, nicht ſchwer geworden, 
unerkannt aus Berlin zu verſchwinden und das Weite zu ſuchen. 
Die Batterie feierte den Geburtstag des Kaiſers im „Artus⸗ 
hof“ in der Perlebergerſtraße. Auf die Gepflogenheit, bei ſolchen 
Feſten ein kleines Theaterſtück aufzuführen, baute Angreß ſeinen 
Fluchtplan auf. Er erſchien bei einem Kaufmann in der Felde 
zeugmeiſterſtraße und erzählte ihm, die fünfte Batterie führe 
ein Stück „Deutſchlands Heldenſöhne“ auf, in dem er die 
Rolle eines einberufenen Heldenſohnes zu ſpielen habe. Zu dem 
Zwecke brauche er einen Zivilanzug, den ihm der Kaufmann 
leihen möge. Dieſer gewährte nicht nur die Bitte, ſondern 
erlaubte dem Kanonier auch, ſich gleich in feinen Räumen ums 
zukleiden, und nahm dafür deſſen Uniform und Säbel in Ver⸗ 
wahrung. Der Kaufmann wünſchte dem Kanonier viel Glück 
zu ſeiner Rolle und Angreß führte dieſe in der Weiſe durch, daß 
er ſich in der bürgerlichen Kleidung auf eder de e 
empfahl. Als der Kaufmann erfuhr, daß der Kanonier deſertirt 
war, lieferte er die bei ihm zurückgebliebenen Sachen dem 
Regiment ab und meldete, wie es ihm mit „Deutſchlands Helden⸗ 
ohn“ ergangen war. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. ; 
325] Die Desinfektion von Klei⸗ 


dern, Wäſche, Betten, und ähnlichen | rungs⸗ Blättern bekannt ge⸗ 

ı ges machten miniſteriellen Beſtim⸗ 
brauchten Gegenſtänden findet mungen der Erweiterungsbau 
jeden Dounerſtag, Vormittag der Sche x 
im hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ baute Grundfläche) auf der kath. 


bei anſteckenden Krankheiten 


Haufe ſtatt. Bei vorheriger Ans 


meldung werden die Sachen für mungen, Bedingungen und Ver⸗ 
Rechnung des Beſtellers abgeholt. | dingungsanſchlag, in 


Grandenz, d. 10. Febr. 1896. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


399] Ueber das Vermögen der a drs von 1,50 Mk. erhält⸗ 
in lich. 


Handelsfrau Ida Sachs 
Löbau wird heute 


aum 10. Februar 1896, 


Nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Rentier Carl Micha⸗ 
lowski in Löbau wird zum Kon⸗ 
kursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis 


zum 24. März 1896 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des 
ernannten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände auf 


den 5. März 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


den 9, April 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis zu 


5. März 1896 ein)dplichtic. 
Löbau Wpr., d. 10. Jeb. 1896. 


Kielinger, Gerichtsſchreiber des 
Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſtrigerung. 


15 1 Im Dee der Zwangs⸗ 
vollſtreckung jollen die im Grund⸗ 
buche von Harnau Blatt 11 und 
Blatt 93 — auf den Namen des 
Beſitzers Heinrich Damerau 
und deſſen Ehefrau Johanna 
Pauline, geb, Collewer einge⸗ 
tragenen Grundſtücke 


am 18. April 1896, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 n werden. 

Das Grundſtück Harnau Blatt 
411 iſt mit 36/10 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
13,11,22 Hektar zur Grundſteuer 
und mit 120 Pck. Nutzungswerth 
125 Gebäudeſteuer; das Grund- 
tü Harnau, Blatt 93, mit 
250/00 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 4,18,90 Hektar 
zur Grundſteuer veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Gteuerrolle, be⸗ 
1 Abſchrift des — Grund⸗ 
uchblatt3 — Grundbuchartikels 
— etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, des Königl. 
Amtsgerichts in werden. 

Das Urtheil über dieErtheilung 
des Zuſchlags wird H 
am 20. April 1896 

Nachmittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 
— verkündet werden. 


Roſenberg, 
den 6. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht I. 


Verdingung. 


Auf Grund der Bedingungen 
für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 15. Juli 
1885 — Amtsblatt Nr. 37 — ſoll 
der Neubau des Organiſten⸗ 
gehöftes auf der kathol. Pfarrei 
zu Grutſchno, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall, Scheune uad 
den Nebenanlagen öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Die Zeichnungen, Bedingungen 
und Koſtenanſchläge liegen im 
Kreisbauamt aus. Der für das 
Angebot zu henutzende Auszug 
der Koſtenanſchläge wird den 
Bewerbern gegen Einſendung von 
4,30 Mk. zugeſtellt. 

Die Angebote ſind verſchloſſen 
und mit kennzeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum 
25. Februar d. Js., 
, Mittags 12 Uhr, 

im Kreishauamt abzugeben. ge 
ſchlagsfriſt 45 Tage. 1301 

Schwetz, 10. Februar 1896. 

Der Kal. Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 

227] Das hieſige Emil Sa- 

lomon'ſche Waaren⸗Lager 


2111 Zur öffentlichen Verdin⸗ 

gung gelangt 

am Mittwoch, 26. Febr. 1896, 
Mittags 12 Uhr, 

auf Grund der in den Regie⸗ 


Bekanntmachung. 


400] Die Lieferung des Bedarfs 
an Holz, Steinkohlen und Petro⸗ 
leum für das biefige 3 
und die hieſige Gefangenanſtalt 
auf die Zeit vom 1. April 1896 
bis ultimo März 1897 ſoll an 
den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf 


den 5. März 1896, 
Vormittags 10 uhr, 
vor dem Erſten Gerichtsſchreiber 
Sekretär Lenz, im Zimmer 
Nr. 23 des hieſigen Gerichts⸗ 
hauſes anberaumt, wozu Unter⸗ 

nehmer eingeladen werden. 
Schluß des Termins: 12 Uhr 
Mittags. 
Nachträgliche Gebote werden 
nicht berückſichtigt. 


Löbau, den 8. Febr. 1896. 
Königl. Amtsgericht. 


une (rd. 230 qm be⸗ 


Pfarrei in Pronikau. Zeich⸗ 
} welchen 
letzteren die Unternehmer ihre 
Preiſe einzuſetzen haben, liegen 
zur Einſicht auf dem Bureau 
offen und ſind der Verdingungs⸗ 
anſchlag und die beſonderen Be⸗ 
dingungen gegen gebührenfreie 


Nur ſolche Angebote ſind 
verſiegelt, kenntlich gemacht und 
gebührenfrei rechtzeitig an den 
Unterzeichneten einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt: 45 Tage. 
Neumark Wpr., 7. Febr. 1896. 
Der Kgl. Kreisbauiuſpektor 
Schiele. 


375] Für den hieſigen Amts⸗ 
gerichts Neubau ſollen nachbe⸗ 
zeichnete Arbeiten und Lieferun⸗ 
gen, getrennt am 
29. Februar 1896, Mittags 


12504] Die 


Hoh vergufslermine 
öffentlich e emen All- Korfitenier Wildungen 


oft Gr. Schliewitz 
für Jaunar / Mürz 1896 
finden ſtatt: 

Aus dem ganzen Revier: 
Im Gaſthaufe zu Kasparus am 
17. und 24, Febrnar, 

9. und 23. März, 
In Buchholz'ſchen Gaſthauſe 
zu Oſſiek am 
2. Ma 


rz. 
Jedesmal von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags an. 


Holzverkauf. 
Am Dieuſtag, 18. Februar, 


kommen im Kruge zu Zander⸗ 
brück von Vormittags 10 uhr 
ab, aus der Oberförſterei Zan⸗ 


1. Zimmerarbeiten, veranſchlagt 
zu 14500,00 Mark, 
2. 19,50 tauſend Dachpfannen und 
Firſtſteine, 
3. Klempner ⸗ Arbeiten, veran⸗ 
ſchlagt zu 2400,00 Mark. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind recht⸗ 
zeitig an das Bureau des mit⸗ 
unterzeichneten Regierungsbau⸗ 
meiſters zu ſchicken, woſelbſt die 
Verdingung ſtattfindet, und von 
wo die Verdingungs⸗Unterlagen 
auf rechtzeitige Beſtellung gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden können. 


Strasburg Wpr., 
den 10, Februar 1896. 
Der Königliche Kreis bauinſpektor, 


Bucher. derbrück folgende Hölzer zum 
Der Regierungsbaumeiſter, ifrentli 9 volzer 3 
V. Rabseldt. öffentlichen Verkauf: 


Eichen: 
7 Stück der I. IV. Kl. mit 12 
fm, 13 rm Klafternutzholz, 200 
Im Kloben, 10 rm Knüppel, 
5 rm Reiſer 1. Kl. 

Buchen: , 
44 Stück der V. Kl. mit 14 
fm, 5 rm Kloben, 2 rm 
Knüppel, 1 rm Reiſer J. Kl. 

Birten: 
150 Stück der LIV, und V. 
Kl. mit 50 fm, 56 rm Klo⸗ 
ben, 37 rm Knüppel, 17 xm 


Im Namen des Königs! 


In der Privatklageſache 
des Schu ide meiſters A. Drycz⸗ 
kowski in Graudenz, Brivat- 
klägers und Wiederangeklagten, 
vertreten durch den Rechtsanwalti 
Pitſch in Graudenz, gegen den 
Redakteur Victor Kulerski 
in Graudenz, Angeklagten und 
Wiederkläger vertreten durch den 
Rechts anwalt Dr. v. Laszewak ] Reiſer 1. Kl. 
in Graudenz 1283 Erlen: 

wegen Beleidigung, 5 rm Klafternutholz, 6 rm 


hat, auf die von dem Ange⸗ x 
klagten und Widerkläger gegen Keiſer der I. 1 1 24. 5 


das Urtheil des königlichen] Kiefern: 
eee Sine der I. V. Al. mit 
pom 8. November 1895 einge-] 200 fin, 30 rm Klafternutzholz, 


legte Berufung 0 9 
die Strafkammer des königlichen en n ea uber, 


Landgerichts zu Graudenz in der) 460 rm Rei 2097 rn 
Sisung vom 23. Januar 1896,| feiter Al, 196 aim Reifer 
m, Kl. 


an welcher Theil genommen N 
Die Buchen⸗ und Nutzenden 


haben: 
1. Landgerichtsrath Eckert, eignen ſich beſonders fürStell⸗ 
macher und Tiſchler. 


2. Fandrichter Schrock, 
3. Landrichter L Ingerd- | Kgl. Sberförſter Janderbrüc, 
den 8. Februar 1896. 


leben als Richter, 
4. Aſſiſtent Dumke als Ge⸗ 
Piel 80 Zentimeter lange, 18 
Zentimeter hohe 


Maſchinenfelgen 


eichene, rothbuchene, birkene 


Bohlen 


in verſchiedenen Stärken, 


VPagenarme, Felgen 
und Speichen 


richtsſchreiber 
für Recht erkannt: 

III. Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung des 
rivatklägers mit einhundert 
Mark Geldſtrafe, im Nichtbei- 
treibungsfalle ſechs Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft; auch wird 
dem Privatkläger die Befugniß 
zugeſprochen, die Verurtheilung 
des Angeklagten durch ein⸗ 
malige Einxückung des ent⸗ 
ſcheidenden Theils des Urtheils 
u III im „Graudenzer Ge⸗ 
elligen“ und der „Gazeta 
Grudzſedzka“ auf Koſten des 
Angeklagten innerhalb vier 
Wochen nach Zuſtellung des 
rechtskräftigen Urtheils öffent⸗ ſtehen zum Verkauf auf Bahu⸗ 
lich bekannt zu machen. hof Subkau. A. Witzke. 


Eichennutzholz⸗Verkauf. 


Das nachſtehende in den Aushieben der Oberförſterei Cor⸗ 
ellen 8 Eichennutzholz ſoll im Wege des ſchriftlichen 
Melſtgevots verkauft werden. 


Jagen. 
8 Schutzbezirk und |:5 8 
8 3 . Ab⸗ 8 * 
a theil 


i alde 31 6173 
3 N 5 9 910 fehlerhaft. Anbruch 4 
3 7 147 1112073 Aus⸗ 
4 133% „ 4243 52 feblerbaft. Anbr. +- ( hieb. 
5 . a 21 6422 1 Lücken⸗ 
6 N: 4 3 251 fehlerhaft. Anbr. E hieb. 
7 > 152 21 2146 
8 * 2 2 91 fehlerhaft. Anbruch + 
9] Giſöwen 1370 912247 
13 N 1380 2 2 340] eblerbaft + 
* 139 123292 
13 2 1 11114] 17 | fehlerhaft. Anbruch + 
14 1330 l 51 57 


ie Gebote find getrennt für jedes Loos und nach Tarklaſſen 
N A 1 fm abzugeben. Die Ange⸗ 


c 5) geſondert in vollen 10 Pig ) 
Tuche, Maunfaktur und bote a der unterſchriftlichen Erklärung verſehen, daß ſich Bieter 


Koufektionen) 
bietend verkauft werden. 
Verſteigerungstermin 


ſoll meiſt⸗ den ihm bekannten allgemeinen und — . ya Bedingungen rück⸗ 


altslos unterwirft, ſind in einem verſchloſſenen mit der 
Angebot auf Eichennutzholz“ verſehenen Umſchlag 


bis zum 21. Februar d. Is. 


nu 
i 


Mittwoch, b. 10. 0. N. portofrei dem he nie Oberförſter einzuſenden. 


Nachmittags 3 Uhr. 
Strasburg Wp., 


den 10. Februar 1896, 


Der Konkursverwalter. 


Wyezynski, 
Nehts- Anwalt, 


Die Deffnung der Gebote findet am 


22, Februar, Vormittags 10 Uhr 
in Gegenwart der etwa ate ge Bieter im Geſchäftszimmer 
der hieſigen Oberförſterei ſtatt. Verkaufsbedingungen un Auf⸗ 
maßliſten können gegen Schreibgebühr bezogen oder hier einge⸗ 
ſehen werden. 


Corpellen, den 9. Februar 1896. 
Der Oberförſter. Zimmer. 


Holzuverkauf. => 

90 Kief. Schueideblöcke, 

in Längen von!2—23 Met., 

mit einem Geſammtinhalt 

von 162 Feſtmetern ſind ver⸗ 

läufl. in Schönwäldchen 
p. Frögenan Lftpr. 


Meins) ad erhoff (Bojtit 


50 Stück Ellern 


zum Bretter ſchneiden, desgleichen 
Kloben und 


Knuüppelholz von 
Ellern 


zu verkaufen. G. Chomſe. 


Abdetkerei 
Strasburg Westpr. 


175 für todte Pferde 5—6 Mk., 
für lebende incapable, mir zuge⸗ 
führte Pferde 6—12 Mark. 
Joseph Strasburger. 
Abdeckereibeſitzer. 


* 7 > 
46 
Lichen⸗Faßholz 
kauft jedes Quantum. Offert. 
unt. Nr. 9800 a. d. Geſell. erb. 


Wa FRA ara 
Seradella, Senf, 
Rothklee, Reygras, 
Gelbklee 
und Thymothee 


und bittet um Proben mit 
Preisangabe. 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
dies arg 4. Sehnde uſw. 
ie Garn⸗ u. Webebaumwollhdͤlg. 


J. Z. Lachmann, Znin. 


r 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Jung. Mann 


Oſtpreuße, 24 Jahre alt, ev. 
Konf., von angen. Aeußern, 
mit der Buchführung und 
ſchriftlichen Arbeiten vertr., 
poln. Sprache mächtig, gegenw. 
in Stellung, ſucht geſtützt auf 
Pr.⸗Zengniſſe vom 15. März 
eventl. 1. April cr. Stellung. 
Gefl. Offerten unter A. H. 100 
poſtlagernd Graudenz erbeten. 

337] Suche z. 15. März veip. 1. Apr. 
Stell. a.Hofinſp. o. a. mittl. Gute g. 
Wirthſch. B. 22½ J alt, ſcheue k. Arb. 
Geh. 180230 Mk. Off. a. E. Keiries, 


Fir meinen Neffen 


der in einem bedeutenden Getrei⸗ 
degeſchäft Pommerns verbunden 
mit Dampfmühle ſeine Lehrzeit 
mit Erfolg beendete, ſuche zum 
1. April eine Stelle unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. 258 
J. Borchheim, Neuſtadt Wpr. 


4141 Suche v. ſof. od. 1. März St. 


als Wirthlönfisinfpeklet 


bin 25 Sabre alt. eld. u. 9 
100 R. poſtl. Df. Roggenhauf. 


Ein geb. Landwirth, evang., 
Sohn eines Gutsbeſitzers, 24 J. 
alt, 6 Jahre thätig, ſucht per 
ſofort oder 1. März eine Stelle 
als Juſpektor. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
unt. Nr. 9862 a. d. Gejellig. erb. 


9859] Eine Stelle als zweiter 
Beamter, am liebſt. a. Gut mit 
Brennerei u. Maſtviehhalt., ſucht 
zum 15. Februar oder Naber M. 
Schnabel, Inſpektor, Rittergut 
Platendienſt, St. Buchholz Wpr. 


25] Suche zum 1. April d. 38. 
Stellung als erſter oder alleinig. 
Inſpektor auf größerem Gute. 
in 36 Jahre alt, evgl., unverh., 
mit der Bearbeitung von ſchwer. 
und leichtem Boden ſowie mit 
Drillkult., Rübenb., Brennerei u. 
Viehz. vertr. Bef. m. i. ungek. St. 
Gute Zengn. ſteh. z. Seite. 5 eh 
u. K. S. 101 pſtl. Koſten Prov. Boj 


Geb. jg. Mann, 34. g. u. unv. ſ. 
Stellung als Braumeiſter oder 
Geſchaftsführer in ein. Brauerei. 
Meldg. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
61 an den „Geſelligen“ erbeten. 


Stellung⸗Geſuch. 

E. Meier, i. d. 30er J., der m. 
jed. Art Sepaxat. Beſcheid weiß, 
I 74 Be d. Käſebäckerei g. bew. 
it, ſ. Stell. p. ſof. z. Sins reſp. 
Vertr. Habe z. 1. April noch 
e. tücht. Oberſchw. z. verg. u. — 
v. ſof. u. 1. März viele Unterſchw. 
Werthe Off. er Meyer, Ober⸗ 
ſchweizer und Schwei er⸗Bureau, 
Kl. nie, Bahnſt., Opr. 169 


Ein Gürtnergehilfe 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet bat, ſucht tellung. Gefl. 
Off. erbeten an Paul Schmidt, 
Arnoldsdorf dei Brieſen Wp. 


Müller 122 


mit Stein u. Walzenmüllerei ver⸗ 
Ei e BAHT 

. Offert. an Gra , 
in SL Rehwalde, p. Oſtrowitt Wp. 


Arbeitsmarkt. 


in einem beſſeren Material⸗ 


[Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen 


1 


281] Etwaigen Reflektanten, die 
meine Maschine zum 
Bleereinigen 


benutzen tuollen,. bitte ich, recht⸗ 
zeitig Anmeldungen zu machen, 
damit dieſelben berückſichtigt 
werden können. 

L. Loewenstein, Leſſen. 


Bauſteine. 


99521 Ca. 100 cbm Fundament⸗ 
ſteine vom Bahnhof 3 
1 Kim. entfernte Bauſtelle ſuch 
zu kaufen. 
Gr. Nebrau, im Febr. 1896. 
Treuchel. 


2 durchaus flotte 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für die Manufaktur ⸗Waaren⸗ 


In meinem Kaufhaus können 
1376 


Abtheilung und für Herren⸗ 
Garderoben per 1. März er. ein⸗ 
treten. Offerten mit Photogr 
und Zeugnſſſen erbittet 
Kaufhaus Moritz Meyerſohn, 
Bromberg. 
9923] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. März reſp. 


"I üdtioe Derkänfer 


welche der poln. Sprache mächtig 
* F 205 fl 
onuis Salinger, Katz Nachfl., 
Marienburg Wpr. 
9540] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Damen ⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft per 1. oder 15. 
März einen tüchtigen 
Verkäufer 
moſaiſch, der polnischen Sprache 
mächtig. Den Bewerhungen ſind 
Gehaltsanſprüche ſowie Zeugniß⸗ 
kopien beizufügen. 
Ernſtine Aſcher, Crone a. Br. 
9930] Fer mein Material-, Bier- 
und fdr einen chaalk ſuche 
ich von ſofort einen beſcheidenen, 
fleißigen 
jungen Mann, 
Briefmarken verbeten. 
A. Kurzinsky, Lautenburg Wp. 
306) Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen jüngeren, gewandten 
Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig. 


2711 Einen zweirädrigen, großen 
Stoß wagen 
ſowie einen vierrädrigen 


Handwagen 


haben billig zu verkaufen 
Abraham Jacobsohn Söhne. 


Keller’s 


Rieſengeh. gelb. Klee 


vielfach auerkaunt als beſte 
ertragreichſte Fntterpflanze. 


Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 


auch bifligfte Kleeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk., 50 Kilo 28 Mk., 
800 Kilo 54 Mark ab bier inkl. 
Sack. Rittergut Laasnig 


bei Kroitſch Schleſien. 1902 Th. Neumann, Berent. 
Edendorjee Ellen jüngeren Bommis 
Zutterrübenfamen | und einen Lehrling 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
‚(Riesenwalzen) „ Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft per 
ere 9553 l. März. S. Silbermann, 
om. Annaberg per Melno, | 309] Saalfeld Opr. 
sen 377] Fir mein Deitifafions 


Preis per 50 Kilogr. 14 Mark 


inkl. Sack ab M u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 


zum 1. März d. Is. einen 
jüngeren Kommis 

der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 

beendet hat. 

Emil Chaskel, Bromberg. 

9964] In meinem Materialge- 
ſchäft iſt die zweite Gchülien- 
ſtelle durch einen fertig N 
iprechenden, ehrlichen und nücht, 

Kommis 
zu beſetzen. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht. 
Gütſchow, Lobſens, Reg.⸗Bez. 
Bromberg. 

3881 Suche für mein Material» 
waarengeſchäft per ſofort oder 1. 
April cr. einen tücht. zuverl. 

Gehilfen. 
A. Wiebe, Elbing, 
Königsbergerſtr. 1. 


En TE TRÄNEN € 
Hucbindergehilfe 


kann ſich für dauernde Arbeit 


elno geg Nachn. 


> 


Gin junger Snttlergeielle 
ſucht . Meldungen 
brieflich unter Nr. 173 an den 
Geſelligen erbeten. 

109] Oberſch., Käſ. u. Unter⸗ 
ſchw. hat zu vergeb. v. ſof. od. ſp. 
W. Iſchi, Oberſchw., Emilienhorſt 
bei Neuendorf, Friedheim. 

413) Suche Stellung als 

Hopfengärtner 
von ſofort oder 1. Mur d. Is. 
Beſte Papiere und Referenzen 
ſtehen zur Seite. 
Adolf Werner, Soldan Opr. 


Ein Obermüller 
36 J. a., verh. Abſolv. e. Fachſchule, 


mit ſämmtl. Maschinen der Neu⸗ melden bei Adolph Cohn, 
zeit vertr., ſucht ſich per 1. April Danzig, Länggaſſe 1. 
od. ſpäter dauernd z. verändern. Für eine größere Buch⸗ 


binderei (Parthie⸗ u. Kunden⸗ 
arbeit) wird zum baldigen Ein⸗ 
tritt ein tücht., zuverläſſiger 
erſter Gehilfe 
der im Stande iſt, dieſelbe ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten, geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsforderung werd. briefl. mit 
Ein Buchbindergehilſe t 
90 


Suchender 55 3. 3.4 Jahre Leiter 
einer Dampf⸗ u. Waſſermühle v. 
150 Ctr. tägl. Leiſtung. Meld. 
briefl. u. Nr. 72 a. d. Geſell. erb. 


Suche für meinen Bruder 


Lehrlingsſtelle 


findet Stellung bei G. Flechſ 
Marienburg Wpr. 


un 7 7 
Ticht. Buchbindergehilfe 
im Handvergolden u. Galanterie⸗ 
arbeit geübt, findet jof. dauernde 
Stellung. 5 191 

Albert Schultz, Thorn. 


Brenner. 

107] Für eine kleine Brennerei 
mit Pferdebetrieb wird ſofort ein 
Brenner geſucht. 

Dom. Karpinnen p. Dumßen. 
102] Einen ordentlichen tücht. 
Werkmeiſter 
ju unſere Korbwaaren⸗FJabrik 
uchen &. Kuhn & Sohn. 
412] Suche von ſofort einen 

tüchtigen, jüngeren 
Kellner. 
Mogilowski, Soldau, 


Junger Molkereinehilfe 
od, ein krüft. Lehrling 


kann von Mitte März hier ein⸗ 

kwelchen ſenschafts - Molkerei 
enoſſenſchafts⸗ 

4261 Soldau Oſtp 


Jeglerefſer 


372] Suche für meine Feldofen⸗ 
iegelei, Inhalt des Ofens 70 000, 
Jahresproduktion 500 000, einen 


waaren⸗Geſchäſt. [420 


R. Brauer, Saalfeld Opr. 


9855] F. Landw. koſtenfr. empf. 
z. ſof. U. ſpät. tücht. verh. u. led. Ober⸗ 
ae e foto: einz. ge Küben 
ſuche ſof. 5 Unterſchw. Richter, 
Oberſchw., Liep b. Königsberg i. P. 

Ein verh., geb. Schweiz. ſucht z. 
1. April Stell. b. 30—40 Kühen, a. 
liebſt. all z. übern. Langj. run: 
ſteh. z. Dienſt. Gfl. Off. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 251 d. d. Geſellig. erb. 


322] Die Gärtnuerſtelle in 
Joſephsdorf iſt beſetzt. 


98461 Wix ſuchen für unſere 
höhere Privat⸗Knabenſchule, be⸗ 
ſtehend aus 10—12 Knaben zum 
1. April d. J. einen 
Kandidaten 


der Theologie. Meldungen mit 


über bisherige Thätigkeit an 
Wolf & Löſſer, Tütz Wpr. 


Zur Beauſſichtigung 
der täglichen Schularbeiten 
eines Realſchülers wird ſo⸗ 
fort Jemand geſucht. 

Meldung. briefl. m. N 
Nr. 279 an den, Geſelligen“ erb. 


9967] Einen tüchtig. ſelbſtänd. 
Verkäufer 
erſte Kraft, der mit d. Dekoriren 


von Schaufenſtern vertraut iſt, 
Fat bei 5 Salair für ſein 


uch, Manufaktur⸗ und Kon⸗tücht. ie lermeiſter. 
Feen, ER 5 — 10 Brennung frei. 
Frankenſtein, [Offerten zu richten an 


Bartenſtein Oſtpr. 
NB. Aufgabe von Referenzen 
u. Photographie bitte beizufügen. 


259] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich zum 


Dampflägewerk Maldeuten, 
Ernst Hildebrandt. 


— 


1. März einen tüchtigen 2 fu f. ie elſtreichet 

jungen Mann BAR ai Ae Akkord 
mächtig 1 VDE REN agſegglet Gr Ktepnendort 
9100 Wendt, Margonin. bei Danzig. 


— 
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28 


= Schmied, 


9889] Ein tüchtig, verheirath. 


9750] 1. April ſuche tücht. 
Zleglermelſter 


Guts⸗Stellmacher Landwirth 
erfahrener Ringofenbrenner, der 3—4 verheirathete d. ſ. Lehrzeit beendet, zur weiter. 
auch mit Feldbrand vertraut, Pferdeknechte Ausbildung oder ein. Eleven mit 
ir neu zu bauende Ringofen- Penſionsz e 

agen n 2855 ein. Schweinefütterer von Zisewis, Gr. Sun. 
Beugt s . i evang. un 
fa e aer Leh: . 6 80 b kerne ODELDERMÄEN deren 
an P. Dittrich, dochwaſſer Weſtpreußen. ſow. in Verwaltungsſach. firm, f. 


bei Oliva Weſtpr. 


Aclierer. Jieglergeſelle 


Aufkarrer und Abträger 
hefudit, Bst, Petersdorf 
bei Oſtrowitt Wpr. 1 

9943] Zwei tüchtige 

Zieglergeſellen 
auf A finden für dieſen 
Sommer Arbeit auf 

iegelei Konſchitz 
burg Weſtpreuß. 


— ll : 73 VRBITT 
Unverheir. Gärtner 
der gleichzeitig die Auſſicht der 
Leute übernehmen muß, per ſo⸗ 
fort oder 15. Februar geſucht. 
Dom. Rundewieſe, 
per Sedlinen. [ 
9839] Ein verheirath., fleißig. 
und ordentlicher 
Gärtner 
vom 1. März cr. eintreten 
la Joſephsdorf bei Plusnitz. 
Meldung ebendaſelbſt bei Gärtn. 
Roſenfelditi 
335] Ein verbeir., ſelbſtthätiger 
Gärtner 
ird zum 1. April geſucht. 
dom Haſſe ln bei Schlochau. 
286] Ein unverheiratheter 


eine gräfl. Herrſcha 


Tücht Stellmachergeſelle 
finden ſogleich dauernde Be 
fig olf, Elbing . 
Stellmacherei mit Danıpebetrieb. 
140] Ein unverheiratheter 


Stellmacher und 
Hofmann 


oder ein Hofmann, der Schirr⸗ 

arbeit verſteht, findet zum 1. April 

Stellung in 2 
Schoenwieſe I. bei Altfelde. 
19] Ein! tüchtiger, verheiratheter 

Stellmacher 
findet paſſende Wohnung bei 
Napromski, Wernersdorf Wp. 


Geſucht 
zum 1. März oder 1. April ein 
tüchtiger Käſer 
d. gute Zeugn. hat, daß derſelbe 
Tilſiter Fettkäſerei betrieb. u. 
gut veriteht, gegen hohen Lohn. 
Derſelbe kann verheirathet ſein. 
Zeugnißabſchrift u. Lebenslauf 
unter M. K. 96 Annonc.⸗Exp 
W. Mekienburg, Danzig. [9960 

176] Suche einen tüchtigen 
Mahl: u. Schneidemüller⸗ 


S jüng. B 
od. Pächt., theils a. 


Breslau, Moritzſtr. 33. 


Station excl. Wäſch 


ich einen gebildeten 


anſchluß gewährt. 


9847] S. z. 1. April e. jung., geb. 


(12 Güter), 
1 verh. Inſpektor 
f. d. Hauptgut ein. größ. Beſitz., 
1 verh. Rendauten 


u. Amtsſekr. m. mäß. Anſpr. ſow. 


eamte 
theils direkt unter Leit. des Beſitz. 
8 eld⸗ od. Hof⸗ 
beamte . L Verner, andw. Geſch., 


wied. erkläre ich, daß alle Stellg., 
welche ich ausſchr., mir direkt zur 
Beſetzung übertrag. worden ſind. 
9977) Zum 1. April d. J. ſucht 
einen energiſchen, pflichttreuen, 
mit der Buchführung vertrauten 


Wirigſchafts. Aſfenten 


nicht über 25 Jahre a 0 

fangsgehalt 450 Mk. nebſt freier 
e. 

Dom. Gernheim b. Nakel Netze. 

19831I Zum 1. April cr. ſuche 


jungen Mann 
mit einigen Vorkenntniſſen als 
Wirthſchafts⸗Eleven. Familien⸗ 


chultze, Kittnau 
per Geyerswalde Oſtpr. 


geſellen u. e. kräft. Lehrling. 
Sawitzki, Gorzalimoſt 
v. Lnianno. 


Junger Müller 


Gärtner 
welcher in Gutsgärtnereien ge⸗ 
lernt reſp. beſchäftigt geweſen 


einen fleißigen 


7 iſt, kann ſofort eintreten. aus nur anſtändiger Familie, 
Flemming, Kl. Malſau für eine Dampfmahl⸗ u. Schneide⸗ welcher Vorkenntniſſe 
bei Rukoſchin Wpr. mühle ſofort geſucht. Nur Tages⸗ Landwirthſchaft beſitzt, 


312] Einen verheiratheten, be⸗ 
fonders im Gemüſebau erfahren. 


ſelbſtth. Gärtner 
ucht zum 1. April Hering, 
Dambitzen bei Elbing Wpr. 
352] Ein unverh., tüchtiger 
Guts⸗Gärtner 
findet zum 15. März Stellung 
auf Dom. Ernſtrode, Kr. Thorn. 
Dom. Ziethen bei Prechlau 
ſucht zum 1. April einen verh., 
evangeliſchen 245 


Gärtner u. Jäger. 


Monteur geſucht 


zum 1. April cr. für ein größeres 
Gut in Oſtpreußen. Derſelbe 
übernimmt gleichzeitig die Pacht. 
eines rentablen Kruges. Nur 
durchaus beſtens empfohlene Be⸗ 
werber können Offerten unter 
Nr. 9243 an die Expedition des 2 Beamten 
* 


Amen hauptſächlich zur Beaufſichtigun 
0 1 
u 2 Klempnergeſellen der Geſpaune Gehalt 360 Mt 


und zwei Lehrlinge "Die Fats ver 


e. 

\ ſucht von ſofort Kl f Die Guts verwaltung. 
* 5 on ſofo empnermeiſter 213] Von ſofort reſp. 15. Febr. 
| \ Marſchewski, Soldau. 213] Von ſofort reſp. 15. Febr 


wird ein 
"= stmenpbledklempner „. . Juſpettor. 
| MWeißblediklempner Anfangen 


> = KERN on 
5 i 3 m eugnißabſchriften reſp. 
geſuch un tige a dert perſönliche Vorſtellung erbittet 
den eingeſtellt. Aktien⸗Geſellſchaft „ Vonberg, Oberinſpektor 
Adolph 9. Neufeldt, Metall⸗ Ad. Schillgallen per Rucken. 
Ekolngabeit und Gmaitliewert, Ein Rechnungsführer 
re. I mit Amts⸗ und Standesamts⸗ 
. 27 eſchäften, Buchführung, Beauf⸗ 
Kilwinsti, Schmiedemeſſker in fbr gung ber Miilcherei vertraut, 
Banilkoblott, Mr. Strasburg ien b bei Brigen lol 
Fe And Er Seth ehe FE ni Ehen ae cieje e T. 
2871 Ein tüchtiger, ſolider 


8 ; 391] Zum 1. April a. c. findet 
Kupferſchmied I Zum pril a. c. findet 


ein tüchtiger, fleißiger 
eingearbeit. auf Brennereiarbeit., + i 
der die Stelle ein. Werkführers evangel Landwirth 


> > nicht unter 20 J. alt, mit Buch⸗ 
deſncht ven wird von ſofort führung vertraut, Stellung. — 


= Kenntn. des Rübenbaues erford. 
„Sul. Geyer, Löbau Wyr. Anfangsgehalt 350 ME, freie 
Tittlewo. 


Station exel. Wäſche. Zeugnſſſe 
Au nerheicnih. Schmied 


und Empfehlungen abſchriftlich. 
mit gut. Jeugn., der einen Zu⸗ 


dienſt. Meldung. nebſt Zeugniß⸗ 

abſchriften brieflich mit d. Auf- 

ſchrift Nr. 222 an den Geſelligen 

einzureichen. 

308] Ein zuverläſſiger 
Windmüller 


wird von ſofort 9 \ 

G. Auerswald, Mühlenbeſitzer 
in Langenau bei Freyſtadt. 
335] Ein junger, fleißiger 


Müllergeſelle 


findet von ſogleich Stellung in 
Mühle Mühlenthal bei Seus⸗ 
burg, Kunden⸗ u. Handelsmühle. D 


Ein Fleiſchergeſelle 
der koſchere Wurſt gut z. machen 
verſteht, wird zu 9 — geſucht. 
Gabriel Katz, Fleiſchermeiſter 
Flatow Bor. [183 
212] Dom. Saengerau per 
Swierczynko, Kreis Thorn, ſucht 
um 1. März d. J. einen brauch⸗ 
aren, anſtändigen 


Miswalde Oſtpr. 


auch früher wird ein 
Rieſeler 

der auch zeitweiſe 

om. Bon 


evangeliſchen 


durchaus erfahrenen, 
kautionsfähigen 


ſtellung wird verlangt. 


Kühen 


abſchriften erbeten. 


Nichtbeantwortung: Ablehnung. 
Dom. Heiligenwalde bei 
Alt Dollſtädt Oſtpr. 


NG ſchläger halt. k., find z. 1. April Oberamtmann Harke. 10 Männer 
| \ Stell. Off. u. Nr. 9883 a. d. Ger. Yorgelbit wird ein 5 Vorarbeiter die im 


4 Dom. Dabrend gefucht. 
Ba 
Sci fucht oo ker 


1 einen Schmied 
er; i i . 
machine kde ee rde li ber. 


ſönliche 2 
niſſen Vorſtellung mit Zeug 


Unternehmer 
mit mir Arbeitern für 
etwa 40 Morg. Zuckerrüben geſ. 
386] Zu ſofort oder 1. März cr. 
ſuche einen 


Beamten oder 
Eleven 


bei freier Station und ohne Ge⸗ 
halt. Lawin, Adminiſtrator, 
Dom. Selgenau bei Schönfeld, 
Regierungsbezirk Bromberg. 
99171 Suche zum 1. April fiir 
ein größeres Gut mit Brennerei 
und guter Milchwirthſchaft einen 


jungen Inſpektor 
zu meiner Hilfe. Einfache, ſolide 
Leute vom Lande, die durchaus 
nur an rege Thätigkeit gewöhnt 
ſind und den beſten Willen haben, 
etwas tüchtiges zu leiſten, werd. 
ebeten Gehaltsforderung und 
sugninabichriften einzuſenden. 
mil Przygodda, Gntsver⸗ 
walter, Gut Buchhof 
bei Pr. Friedland Weſtpreußen. 
218] Zum 1. April cr. ein um- 
ſichtiger fleißiger ſtreng folider 


Wirthſchaftsbeamter 
zur Unterſtützung des Verwalters 
geſucht. Gehalt 540 Mark per 
anno, freie Station excl. Wäſche⸗ 
Unverh. Bewerber wollen 

melden hei der fisk. Gutsverw. 
Bukowitz Wp., Stat. Terespol. 


Ein. tücht. Inſpektor 


Gärtner 


r 289] Vom 1. April cr. findet Retourmarke verbeten. 
ein tüchtiger verheiratheter 
Schmied, der auch mit Loko⸗ 
mobile umzugehen verſteht, 
dauernde Stellung bei 


Auth. Ro spitz. 
N Ein Schmied 


g verh. oder unverh, kann von ſo⸗ 
| fort eintreten Dei Harsima = 
Jolgowo b. Wrotzlawken. 127 


| Mehrere Snitlergefellen 
finden ſogleich Beſchäftigung bei 

ö 5 F. Kanitz berg. 

j 362] Ein junger, tüchtiger 
Sattlergeſelle 
für Geſchirr und Polſterarbeit 


wird von ſoglei ür da 
Beſchäftigung eat N 


Kamlowskti, Tuchel. 
_, X tüchtige 
Stabfußbodenleger 


um Legen von ca. 400 . 
b fu boden auf ſofort ge Me * 
N Outermang, & Walter, 


und gute Beköſtig. mit 
Reiſegeld ſpäter verg. 


Stellung in 
Groß Leiſtenau. 


Danzig ſucht einen 


kann. 
tüchtiger, verheira 


Gärtner 


melden. 


Holzbearbeikungswerk cht zum 1. März er. das Dom. Ofen . arm da 
Thorn III. 398 5 avarzun bei Gottersſelb. 17 8 758 33 


3211 Suche von ſof. od. 1. März 
jungen Mann 


Bolontärberwalter unter 
direkter Leitung des Prinzipals. 
Offerten sub J. L. poſtlagernd 


Wirthſchafts⸗Eleve 
zum 1. Avril d. J. ſucht gegen 
mäßige Penſionszahlung Dom. 
Lubochin bei Driczmin. 

9944] Zum 1. April d. Is. oder 


Hofmeiſter⸗ 
dienſte verrichten muß, geſucht auf 
check b. Pr. Stargard. 

9890] Suche per 1. Aoril d. Is. 
einen zuverläſſigen, nüchternen, 


Leutewirth 
mögl. mit eigenen Scharwerkern. 
Rob. Finger, Oberinſpektor, 
Siemkau b. Lnianno. 


9250] Dom. Bai erſee p. Gelens 
Kr. Eulm ſucht per 1. April ein. 


Oberſchweizer 
mit 2—3 Unterſchweizern für ca. 
90 Stück Vieh. Perſönliche Vor⸗ 


Ein verh. Gberſchweizer 
mit 
drei Unterſchweizern 


wird zu einer Heerde von 80 
in Wytrembowitz bei 
Oſtaszewo zum 1. April g 
ſucht. Meldungen nebſt e 


295] Rittergut Twierdzyn 
bei Mogilno ſucht zum 1. April 
einen Oberſchweizer 
mit Gehilfen zu 40 Kühen. 

Zeugnißabſchriften und 
dingungen umgehend einzuſenden. 


(Schweizer) 

74] Suche ſof. 2unterſchweizer, 
Lohn pr. Monat 30 Mk., S 
bequem, ſelbſt Tränke, zweimal. 
Füttern u. Melken. Weber, Ober⸗ 
ſchw. Dom. Sängerau b. Thorn. 
358] Auf dem Gute Gr. Teſchen⸗ 
dorf Kr. Stuh m, werden zur 
diesjährigen Getreide⸗Erute 


eſitze gut. Zeugniſſe ſind, wollen 
Offerten mit Lohnforderung ein⸗ 
reichen. Dortſelbſt wird zum 1. 
April er. ein verheiratheter 


der die Beaufſichtigung der Leute 
mit übernehmen muß, bei hohem 
Lohn u. Deputat geſucht. Zeug⸗ 
nißabſchriften ſind einzureichen. 
Keine Antwort, iſt Ablehnung. 


3 tücht. Pferdekuechte 
mit guten Atteſten ſofort geſucht. 
Lohn 40—45 Thaler auch mehr 


Dom. Craatz b. Fürſtenwerder, 
U.⸗M., Station Prenzlau. 


Ein Kutſcher 


mit guten Empfehlungen, findet 
Kowallek 


327] Unverh., ord. Hausman 
auch bei einem Pferde, verlan 
ſogl. F. Knapp, Mauerſtr. 14, 1 


238] Dom. Gr. Böltkau bei 


Nüben unternehmer 
für 100 Morgen Rüben, d. auch 
in der Ernte beſchäftigt werden 
Dafelbit kaun fi ein 2 


137 rf braucht 
Balke 2 nend 


Einen Lehrling 


aus achtbarer Familie mit 
den nöthigen Schulkennt⸗ 
Juiſſen, möglichſt polniſch 
Prechend, ſucht für ſein 
Font Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft von ſo⸗ 
gleich A. Semmerfeld. 
Mewe. [268 $ 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern ſucht von 
ſogleich oder 1. April. [108 

Edwin Nax, Graudenz, 
Kolonialivanren u. Dellkateſſen. 
199] Suche zum 1. März oder ſp. 

einen Lehrling 
der die Müllexei erlernen will. 

Hugo Heiſe, Mühlenbeſitzer, 

Alt⸗Thorn, Kreis Thorn. 

8914] Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Güldenhof i. Poſ. (Vollbetrieb) 
ſucht zu ſofort einen kräftigen 

jungen Mann 

ur gründlichen Erlernung des 
Nolkereifaches. 


2 junge Leute 
möglichſt mit Einj. Freiw. Zeugn., 
welche gründlich die 


Brauerei 

rauerei 

erlernen wollen, nimmt auf die 
Danziger Vereinsbrauerei 
Heinr. Barezewski. 296 
1 Lehrling per 1. März d. J. 
1 Kommis per 1. April d. J., 


für mein Mauufaktur⸗ und Kon⸗ 


fektionsgeſchäft geſucht. 
L. Loewenſtein, 
Leſſen. [282 


263] Suche für mein Kolonial- 


und Eiſenwaaren⸗Geſchäft zum 
1. April cr. einen 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenutniſſen. 


A. Behrend, Neuſtettin. 
185] Für mein Tuch⸗, Maaß⸗ 


Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft und 
Schuhwaarenlager un von jof. 


einen mit guter Schulbildung 
ausgerüſteten 
Lehrling oder 


Volontär 
Sohn achtbarer Eltern. 
S. Blumenthal, Gollub Wp. 
Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei Geike, 
Maler u. Lackirer, Saalfeld Opr. 


Einen Bäckerlehrling 


ſucht von ſofort 316 
H. Sallach, Biſchofswerder. 


357] In Lautenſee bei Chriſt⸗ 
burg wird zum 1. März 1896 ein 


F. „gern i 
51 Für unſer Herren⸗ und 
Damen⸗Konfekt⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum 1. März l 
einen Lehrling 
(moſ.) mit guter Schulbildung. 
M. Michalowitz & Sohn 
Brieſen Wpr. 
— Für mein Material⸗, Kolo⸗ 
nial⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſ. 
G. Pick, Biſchofswerder. 


332] E. Meierin ſucht Stell. v. 


15. Febr. od. 1. März. Dieſ, iſt 
erf. m. Alfa⸗Separator u. däniſch. 
Zentrifuge, in Bereit. f. Tafel⸗ 


U dutter, Fett⸗ u. Magerk. be 
Nr. 


u. tücht. Off. unt. H. M. 9 
1672 poſtlagernd Berent. 
Junges, gebild. Mädchen, 
mit all. Handarb. u. dem Glanz⸗ 
plätten vertr., wünſcht von gleich 
od. 1. April als Kindergärtnerin 
Stellg. Emma Zedler, Ober⸗ 
thornerſtr. 18, II. 1158 
231] Geb. Mädchen, welches 
im Juni ſeiner Entbindung ent⸗ 
gegenſieht, ſucht zum 1. April 
Stelle als Stütze oder ähnl: ev. 
ohne Gehalt. Adr. erb. u. Nr. 231 
an die Exvedition des „Geſell.“ 


Ein anf, jung. Mädchen 


ſucht angenehme Stellung zur 
Bedienung der Gäſte in einem 
Reſtaurant od. als Verkäuferin 
in einem Materialgeſchäft. In 
der Branche eingeübt. Beider 
Landesſprachen m 1 5 In der 
Schneiderei erfahren. Off. unter 
P. 101 poſtl. Stuhm erb. 331 
Eine junge Dame 
. Stell. v. fof. od. auch ſpät. als 


Stütze d. Hausfr. od. a. Geſellſch. 
bel einer älteren Dame. m 


342] Ein geb. Frl. f. Stellg. 


als Stütze u. Geſellſch. e. allein⸗ 
ſteh. ält. Dame. Gefl. pi; C. Z. 
Bromberg, Schleinitzſtr. 7, part. 
O ο eee 
9775] Ein an eu 
w. v. 1. April 9d. jp. Stell. b. 3 
2 alt errſch. als Stütze u. Ge⸗ 2 
\ „ a. Reifebegl. Selb. iſt 
eid.,Handarb. u. Küche 
ver. Off. w. er b. u. T. . 26 Ipoſtl. 
Fürſtenau, Kr. Elbing pr. 2 
— 


Offerten po 
Wuſter wis 


6 


926 unter 


Wirthinnen 
mit vorzüglich langjährigen 
Zeugniſſen e 


und ſpäter r ganz un 


ständige Stellungen. [41 


Frau Emma Jager. 
PT 
93J In Adams dorf bei Bi⸗ 
ſchofsburg e April eine 
katholiſche, geprüfte 

Erzieherin 
die auch muſikaliſch tft u. bereits 
unterrichtet iſt, geſucht. Zeugniß⸗ 


* nißabſchriften nebſt Gehalts⸗An⸗ 


rüchen dorthin erbeten. 
1 H. Schuchardt. 


Kindergärtnerinnen 
II. und III. Klaſſe, wie beſſere 


Kindermädchen 
erhalten vom 1. März wie 1. April 
angenehme Stellung in feinen 
Häuſern durch [417 

Frau Emma Jager. 
404] Eine evgl., anſpruchsloſe 


Kindergärtuerin 


1. Klaſſe für einen Knaben von 
6 Jahren wird zu Oſtern geſucht. 
Wermter, Forſthaus Strauch⸗ 
bucht bei Pillau. 


384J Für mein neu zu 
etablirendes Putzgeſchäft 
ſuche ich für ſofort eine 


tüchtige, gewandte 
Direktrice 


bei gutem Gehalt und 
dauernder Stellung. 
Franz Roeſtel, 
Braunsberg Oſtpr. 


Suche für mein Mauufaktur⸗ 
und Modewagaren⸗Geſchäft per 
gleich eine tüchtige 


Kaſſirerin 
mit der einfachen Buchführung 
vertraut. Penſion im Hauſe, 
exkl. Wohnung und Wäſche. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Zeugnißkopien 
beizufügen. Damen, die auch in 
der Schneiderei bewandert ſind, 
erhalten den Borde 
F. Kahnert, Mode⸗Bazar, 
Johannisburg Ovr. 
9974] Für mein Kurz⸗, Galaut.⸗ 
und Schuhwaarengeſch. ſuche eine 
ältere durchaus tüchtige 
= ER N 
Verkäuferin 
per 15. Februar reſp. 1. März, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Holz, Hohenſtein Opr. 


Kücht. Verkäuferin 
der Putz⸗, Weiß⸗ u. Kurzwagren⸗ 
Brauche, ſofort reſp. 1. März 
eſucht. Off. mit Photographie, 
Zeuan., Gehaltsanſpr. bei freier 
Station. 1360 


Landsberg a/ W. 


Ein junges Mädchen 

5 Erlern des — u. Wollw.⸗ 

eich. gej., w. mögl. bereits etw. 
Kenntn. dieſer Branchen beſitzt. 
Kenntn. der polu. Sprache er⸗ 
wünſcht. Offert. sub R. S. 200 
poſtl. Marienwerder erb. [340 
Ein anſtändiges Mädchen, 
nur ſolches, wird für ein Mate⸗ 
rial⸗ u. Schankwirthſchaft geſucht. 
Daſſelbe darf auch keine andere 
Arb. ſcheuen. Poln. Spr.eri. Off. 
U. E. T. poſtl. Bromberg. Poſtamt !. 


fiehlt per ſofort] welches 


Gebr. Loewenthal Nachf., 


136] Ein älteres, verſtändiges 

ädchen 
elbſtſtändig koch. kann 
und die Zimmer beſorgen helfen 
muß, ſowie ſehr gute Zeugniſſe 
aufweiſen kann, ſuche ich zum 
1. April d. J. Zum gleichen 
Termin ein 


zweites Mädchen 
für Alles. 
Frau v. Broen, 
Apotheke in Jablonowo Weſtpr. 


Eine lücht. 2. Mamſel 


mit guten Zeugniſſen und ange⸗ 
nehmen Aeußern, wird zum 1. 
März bei dauernder Stellung 
geſucht bei Gebr. Fimke, Thorn 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 


9979 Vom 15. März ſuche 
ich eine perfekte 


Schneiderin 
der polu. Sprache mächtig, 
welche Landlundſchaft gut 
zu beftiedigen verſteht, bei 
gutem Lohn und Tantieme. 


J. Cohn, Kaufmann, 
Griebenau b. Unislaw. 


Eine ältere Meierin 


oder eine Wirthin die mit 
Lapal⸗Separator umzugehen ver⸗ 
ſteht und feinſte Butter bereiten 
kann, ſucht 5 
3. Wilde, Hohenkirch Wpr. 
100] Bei einem unverbeiratheten 
Herrn auf dem Lande wird eine 
ältere ſelbſtthätige evangeliſche 
Wirthin 
zur ſelbſtſt. Führung d. Wirthſch. 
vom 1. reſp. 15. März geſucht, w. 
mit Kälber, Federviehzucht und 
Häuslichkeit vertr iſt. Meld. unt. 
Nr. 100 an den Geſelligen erbet. 


Ein Wirthſchaſtsſräulein 


evangel., in geſetzteren Jahren, 
welches gut kochen kann, findet 
als Stütze der Hausfrau dauernd. 
gute Stellung. Offerten an 

Auguſte Scharf, Thorn, 
195 Breiteſtraße 5. 

2161 Zum 1. März ſuche tücht,, 
ſelbſtthät. Wirthin 
die gut kochen kann und Feder⸗ 
viehzucht verſteht. 4 = 
210 Mk. Offerten mit Zeugni 

abſchriften einzuſenden an 
Frau A. Kujath, Dobbertin 
bei Wirſtitz in Poſen. 
Eine Wirthin 
welche mit Handſeparator ge⸗ 
arbeitet hat und die Bereitung 
feiner Butter verſteht, gut kochen 
kann! und in Aufzucht von 
Kälbern und Federvieh geübt 
iſt, wird zum 1. April geſucht. 
Gehalt 200 Mk. Offert. an das 
Dom. Haſſeln bei lochau. 
3201 Suche vom 1. April 
eine Wirthin 
reſp. perf. Köchin, welche häus⸗ 
liche Arbeiten mit zu übernehmen 
hat. Nur ganz kleine Land⸗ 
1 vorhanden. Gehalt 
180 Mark. 
Frau Oberförſter Bernard, 
Gnewau bei Neuſtadt Weſtpr. 


3051 Ein ordentliches Mädchen, 
das gewillt iſt, unter Leitung 
der Hausfrau die Wirthſchaft zu 
erlernen, findet als 

Elevin 
um 1. April Stellung in 
Crummenſee b. Hammerſtein Wp. 


255] Suche für mein Hotel zum 
1. April 1896 ein 


beſcheidenes Mädchen 
das in der einfachen und feinen 
Küche bewandert iſt und ſelbſt 
mit Hand anlegt zur Stütze der 
Hausfrau. Gefl. Off mit Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſen erbeten 
unter Nr. 68 poſtl. Tiegenhof. 


425] In Omulef bei Neiden⸗ 
burg kann vom 1. März ein 


älteres, auſtänd. Mädchen 


welches kochen und nähen kann, 
zur Stütze der Hausfrau Stellg. 
erhalten. Gehalt 120 Mark 
jährlich. Offerten nebſt Zeugniſſe 
ſind nach Dmulef zu richten. 


409] Suche v. ſof. e. tücht., ehrlich., 
älteres Mädchen 


welch. eine kl. Wirthſch. ſow. den 
Lad. verſ. kann. Stell. dauernd. 


99111 Verlangt ein föcken 


Anſländiges mädchen 


zur Stütze der Hausfrau. 
Hotel Zalewski, Kruſchwitz. 


9485] Ein geb. Mädchen, d. gut 

kocht, f. 3 Perſ. b. 90 bew. Geh. 
0 Thaler. Bed., Photogr. und 

Jen 8 Fran Roth, 

Dom. Kobylnik b. Sady (Pof) 
Anſtändiges 


evangel. Mädchen 


nicht unter 16 Jahren, wird zur 


Erlernung der Meierei 


um 1. März oder ſpäter in einer 

ampfmeierei geſucht. Meldung. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 9972 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 


erbeten. 


Schulz, Bäckermſt. Gr. Schliewitz. 


336] Wirthſchaftsfel. f. ſelöſt. St. 
geb. Stütz tücht Wirthin. f. ſ.u. Apr., 
J.anſt Mädch. z. Erl. d. f. Küche, Kind.⸗ 
Frl., Kinderg., Kochmamſ. f. f. auf. 
verf. Haus⸗ u. Zimmermädch, Er. 
Küchenm.f.ſ. u. Apr. f u. empf. Plac. 
Juſtitut Fr. Paula Kay rat, 
Königsberg i. Pr., Oberrollb. 21. 

262] Geſucht eine ev., einfache, 
erfahrene 


ältere Wirthin 
die das Melken beaufſichtigt und 
mit Kälberaufzucht und Feder⸗ 
vieh Beſcheid weiß. Gehaltsan⸗ 
ſprüche nebſt Zeugnißabſchriften 
u richt. an Dom. Parchanie, 
rov. Poſen. 


Wirthinnen 
Nähterinnen 
Stuben mädchen 
Köchinnen 
Kinderfrauen und 
Mädchen 


erhalten bei Einſendung auter 
Zeugniſſe die beſten Stellen durch 
4181 Frau Emma Jager. 
Sehr viel Landwirth., Meierin u. 
erf. Verkäuf. f. Fleiſchgeſch. Tuch: 
Fraser 1 bene 
363] Eine tüchtige perfekte 
Kochmamſell 
die wirklich feiner Kſiche vorſtehen 
kann, wird für ein feines Reſtau⸗ 
rant zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
E Offerten mit Zeugnißab⸗ 
15 u. Nr. 500 an Juſtus 
Wallis, Thorn zur Weiterbef. 


6 kräftige Mädchen 
nebſt Köchin 


finden vom 15. April bis 1. 
November 1896 eb 


a e e * 12 
mit Lohnforderung ſind zu richt 
an Oberinſpektor Schkentber, 
Breitenſtein p. Kraupiſchken Oy 


Ein ſauberes Mädchen 


das waſchen und plätten kann 


2911 Schwetz a/ W. 
Schulfr., ſaub. Kindermädch 

nn 4. Falbigen Antritt — 

ichter, Neue Artill.⸗Kaſerne 


Reitpferd 


e mit 8 4% Jahre 
alt, roß, von le und 
ehren ßiſchen Stute, ſteht gut 
angeritten zum Verkauf in Dom. 
Sopbientbal p. Weißenburg Wp. 


Brauner Wallach 


4 Jahre alt, als Wagenpferd fid; 
eignend und der 


Hol inder Bullen 


2 Jahre alt, von importirtem 
Bullen und prämiirter Kuh ab⸗ 
ſtammend, verkauft Cowalsky, 
Dubielno p. Wrotzlawken. 150 
104] Gutsbeſitzer 125 onſtige 
Beſitzer, die 2- bis 4 jährige 


Sterken, Rinder 
oder Kühe 


verkaufen wollen, bitte ich Offert. 
nebſt Gewichts⸗ und Preisangabe 
pro Zentner unter R. B. poſt⸗ 
lagernd 180 Bartin bei Zollbrdct 
niederzulegen. 


2 hochtragende Kühe 


verk. Kleinschmidt, Gr. Grabau. 


153] Zehn ſchöne, tragende 
reſp. hochtragende 8 . 


serien 


(von Heerdbuchthieren 1 
nd aus meiner Nordholländer 
Stammheerde zu verkaufen. 
Kok oſchken 85 Danzig. 
on Rümker. 


Ostern in Jerusalem. 
Billige Orient-Reise. 


Triest — Corfu — Patras — Aihen — Piräus 
Beirut — Damaskus — Baalbek — Haifa 
Karmel — Nazareth — Tiberias — Caper- 
naum—Jafa — Jerusalem — Todtes Meer — 
Jordan — Port Said — Ismailia — 4 
— Memphis — Sakkära — Pyramiden — 
lexandrien — Triest. 

Abfahrt 23. März. Reisedauer 30 Tage. 
Preis je nach Lage der Cabine inclusive Verpflegung 
Hötels I. Ranges, W agen, Reitthiere, Besichtigungen, 

Trinkgelder etc. 


650 resp. 750 Mk. 


IIlustrirtes Programm und Bedingungen gegen 25 Pf. 
in Marken zu beziehen durch 
Gustav Böhme jr., Leipzig 
Hainstrasse 2, Ecke Markt. 

— Büreau für Orientreisen. — 


Direcie Billets nach allen Häfen des Orients, 
apan, China etc. [5356 


Trommel Hückſelmaſchinen 


für Dampf: und RNoßwerlibetrieb 


mit beweglicher Stachelwalze und Zufuhrgürtel. 


200 Vor der am 1. März cr. erfolgenden Weber: 
gabe meines Mannfakturwaaren⸗Geſchäfts werden 
ſämmtliche Waarenbeſtände zu weiter herabgeſetzten 
Preiſen verlanſt. 

Als außerordentlich billig empfehle 


Velour⸗ und Linoleum⸗Teppiche, 
Gardinen, Herren⸗ und Damen⸗ 
Kleiderſtoffe, ebenſo Liureetuche; 


für Wiederverkäufer eine Parthie 


baumwollener Hoſenzeuge und 
Webebaumwolle. 


A. Laudon, “ Sefer. 


27. Kölner Dombau-Lotterie 


Ziehung „ laupie vom 27.-29. Februar er. 


tgewinne baar 


IM 13000 30000 Til 2600 523008 


ginalloose a M. 3, Portou. Liste 30 Pf. 
1 Berlin M., Flensburgerstr. 7, 


Wanderer “ Fahrräder = 


* ee 
9 AD Mach allgemeinem Urtheil die 
a at feinste Marke. 18112 


Ab Molkerei Bergfriede 
Oſtpr. offerive 350 


Ihnen Quark Prennerek⸗ . Gafelbutter E prima Stiere 


a Ztr. 7 Mk 50 Pf. p. Bean. n Postkolli, 1 Netto (in ein⸗ 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampf⸗Betrieb haben 355 mm = 13“ Schnittfläche 
und find in der Mitte durch eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckselmaschinen für Rosswerk u. Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm = 12“ bis 180 mm 7“ Schnittfläche herab in 
beſter Ausführung und tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 125201 


A. BE Muscate 


Maschinen- Fabrik und Eisen- Giesserei 


Danzig * Dirschau. 


Durchſchnitt 
10 Zeutr. 


. 
Eine junge Kuh 


ſcht zur Maſt, 
3 0 r ſebler⸗ 
freie, o 


Zugochſen 


auch zur Maſt geeignet, 
hat abzugeben [256 
Rittergut . 
per Laskowitz. 


9487] 9 tragende 


e olländer Sterfen 
Runkel übenjane I 25 erbte Han 


verkäuflich Rathsdorf, 
Poſt Summin Weſtwpr. 


K 574] 17 fette 


Stiere 


gelbe Eckendorfer 
goldgelbe Walzen 


gelbe Pperndorfer ſoweit Vorrath 
reicht 


Printice⸗ 


Hauna⸗ | et: 
ee Santgerlie Schweine 


auf der Pda Ausſtellung mit verkauft 
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E ö 2 M. L. Die Lehrerinnenſeminar „ wi i 
7.30] Die ® v : f 8 i 4 terin. Nachdr. verb. 5 faſt ausnahmslos ee . ober dente en 
on A. Linden. 


eſe find niemals mit einem Internate verbunden und haben 
V dea een ene Sec e 
ſie auf und trat einige Schritte zurück, noch immer ſtarr Um dort aufgenommen zu werden mug die Negeſtende ein aeg 
vor Verwunderung ob dieſer unerwarteten Mittheilung Aoſtenſuß küſine von N bre n gen t d oben. 
2 3 “ 1 8 1 en Sie ‚u Ihre To 4, Sbi 2 
n J . . 1 jagte er es giebt aber in Graudenz eine Menge sehr billiger nalen: 
180, 5 * — 6 8 % det, olg wis ih n des Seminars iſt ent dreijähri 
nicht nöthig, daß Du mehr davon begrei a op 
Dir ee Aber ein Händchen geben und „danke“ 
bee könnteſt Du mir doch für das, was ich Dir jetzt 


beiteten doch ihre Hände auch für Geld. Sie biß die 

Lippen aufeinander und gab noch keine Antwort. Die 
andere hob die breiten ſchweren Lider zu ihr auf, und als 
fie den Ausdruck in Liſas Geſicht bemerkte, ſagte fie: 
zHabe ich Dich beleidigt damit, daß ich ſagte, ich wollte 
Dich bezahlen? Ich meinte, Ihr könntet es doch brauchen!“ 

„Ja“, entgegnete die Weberin, „Du haſt Recht! Was 
ſollen es denn für Verſe ſein?“ 

„Paß mal auf, daß Du alles gut weißt, was d'rin vor⸗ 
kommen muß! Meine Schweſter hat ſich verlobt, es iſt 
ja noch im Stillen, aber alle Welt weiß es doch — und wir 
wohnen ſeit vier Wochen ſchon in der Villa. Da haben 
mein Vater und meine Mutter überlegt, ſie wollten ein 
großes Feſt geben, um unſeren Einzug in das neue Haus 
und zugleich die Verlobung meiner Schweſter zu feiern. 
Abends iſt ein Mahl im Gartenſaal und Feuerwerk und 
allerhand ſonſt noch. Da will nun der Vater haben, ich 
ſollte eine Fee vorſtellen mit einem langen weißen Kleid 
mit Schleppe und Schleier und einen Kranz im Haar; die 
Hausfee, und als ſolche die Gäſte begrüßen. Ich ſollte 
ihnen ſagen, daß ſie zu aller Zeit willkommen wären in 
der Villa „Iduna“; und dann für ein paar unter ihnen, 
für die ſich's ſo gerade macht, was Beſonderes. Da iſt 
zuerſt der Herr Erich Ronald, der jetzt unſer Nachber ges 
worden iſt, dem ſollte ich was ſagen von guter Nachbar⸗ 
ſchaft und daß er immer zu uns kommen möchte, wenn es 
ihm zu einſam wäre in ſeinem Hauſe. Das muß was 
Schönes ſein, weißt Du, der Herr iſt ja ſo ein halber 
Gelehrter und Künſtler; er ſieht ſo ſtolz und ſchön und 
vornehm aus, wenn er vorbeireitet auf ſeinem jungen 
feurigen Pferd, gerade ſo wie ein Königsſohn aus Grimms 
Märchen. Das könnte man auch darin vorbringen und 
daß er ſo einſam und allein iſt.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln zuckte um Liſas Lippen, aber ſie 
ſchwieg und ließ die andere weiter reden. 

„Daun iſt auch noch der Walter Bronnheim, der ...“ 

„Walter Bronnheim?“ fragte die Weberin at, 

„Ja, dem alten Lehrer ſein Sohn! Du kennſt ihn doch 
auch gut, wir ſind ja noch mit ihm zuſammen in der Schule 
geweſen, er ſaß ſchon obenan bei den Großen und wir 
waren noch bei den Kleinen, er hat uns ſo manchmal leſen 
laſſen, weißt Du noch?“ 

f Ja, aber der iſt doch nicht hier, der iſt ja ſo weit 
ort!“ 

„Jetzt iſt er hier, er iſt geſtern gekommen und will die 
alte Heimath noch einmal wiederſehen. Papa hat ihn 
geſtern getroffen und er hat verſprochen, er wollte uns heute 
beſuchen, der wird auch eingeladen.“ 

„Walter Bronnheim?“ wiederholte Liſa wie im Traum. 
„Er iſt hier und zu Euch kommt er? Weißt Du das 
ſicher?“ fragte ſie in ihrer Erregung, die anfängliche Zurück⸗ 


g. 
W. Sie können noch der der Zuldigun der Weſt⸗ 
beſtellt habe.“ 


preußen in Varzin erhalten; geben Sie uns gefälligſt Ihre genaue 
„Ja, ich danke Euch, ich weiß aber noch nicht, wie's 


Adreſſe au. 
M. H. 41. 1) Beamte, welche auf Probe, auf Kündigung 
oder ſonſt auf Widerruf angeſtellt find, können ohne ein förmliches 
0 ; 9 e an — ar Sehnde, ee Inse behalt de 
emeint iſt, und umſonſt bei Euch wohnen mögen wir do verfügt bat, entlaſſen werden. 2) Ein unter em Vorbehalt des 
nich. „JG Din ole Daß ich Jet habe mit dem Beyapien, Breuer. melde sie Be dee de Cie 
denn Euer Geld ſollt Ihr doch kriegen.“ 2 bekleidet, undjomit gleich einem dauernd angeſtellten Staatsbeamten 
Merwald zuckte die Achſeln und wandte ſich langſam venjiongberechtigt ült, verliert nach einem Erkenntulß des Neiche- 
5 s 1 ie das Klappern ſeiner großen erichts vom 27. Mai 1881 das Recht auf Penſion, wenn er von 
um. Erſt als Liſa e Ne PP e 9 Bi er vorgeſetzten Behörde, die früher feine Anſtellung verfügt hat, 
Holzſchuhe auf dem ſteinigen Boden des Gäßchens ſich auch obne ein förmliches Disziplinarverfapren wegen Aawirbig⸗ 
i : inte, nahm fie ihren Sitz wieder ein. Sie keit entlaſſen wird. 
8 "in ae et 0 keine S g U ch 9.3. Wegen eines an der gemietheten Sache vorfallenden 
brauchte ſich um die Miethe keine Sorge mehr zu machen, 5 Bu De sietbe m ade vorfallende 
hatte er gejagt. Gewiß, ein Stein fiel ihr dabei vom Beſitze befludet nicht es — n TE Re 
erzen, aber wie mochte das nur zuſammenhängen? Sicher: auch vor dem Ablaufe der kontraktsmäßigen Zeit zur Räumung 
lich würde er, der geizige habſüchtige Mann, ihr nicht dieſen nd bar Deibe anelle In zur Aufhebung des Vertrages ohne 
Betrag erlaſſen, nicht auf das Geld verzichten, es mußte Verſchulden 1 N ut, den Heiser entſcdn dien ihm ein 
alſo wohl ſchon bezahlt ſein, ‚ein Anderer hatte es für ſie MR. 1 1), Wird ausgemittelt, daß die Krankheit des 
gethan, ſouſt war es nicht möglich. Aber 85 konnte das Vlehs ſchon zur Zeit der Uebergabe vorhanden war, fo trifft der 
eweſen ſein? Niemandem hatte ſie etwas geſagt von der 
Sache als Einem — Eckart. Sollte er für ſie bezahlt 
haben? Es war nicht denkbar, hatte er ihr doch nicht 
einmal Vorſchuß geben mögen! Dennoch nahm ſie ſich vor, 
zu ihm zu gehen und ihn über die Sache zu befragen. Sie 
mochte ihn nicht auf's beſte leiden, er verletzte ſie durch 
ſeine ruhige, nüchterne Art, und doch hatte ſie ſich gewöhnt 
in allem, womit ſie nicht allein fertig werden konnte, ſeinen 
Rath zu ſuchen. Mit dem Vater konnte ſie nichts be⸗ 


Schaden den Verkäufer. 2) Der Bürgermeiſter und Polizeiver⸗ 
walter ſowie der Kreishhyfifus find zweifellos Kommiſfarten zur 
rechen, er war ja im praktiſchen Leben wie ein Kind und 
e glich ihm auch hierin. So nahm ſie ſich vor, am 


Reviſion der Molkerei und deshalb auch berechtigt, Geräthſchaften 
Abend, zwiſchen Tag und Dunkel, wenn fie am Webſtuhl 


zu beanftanden und Strafverfügungen herbeizuführen. 
464. Angeſtellte Betriebsbeamte, Werkmeiſter und 
nicht mehr bei Tageslicht ſehen konnte, zu Eckart zu gehen 
und ihn zu befragen. 


W. . 
Techniker haben vom Eintritt unverſchuldeter Krankheit ab dur 
volle ſechs Wochen die 5 en Leiſtungen des Arbelter 
i 
Ein wüthendes Gebell von Merwalds Hofhund ſtörte 
Liſa aus ihrem Grübeln. Der mußte wohl jemanden vor⸗ 


gebers zu fordern, doch vermindern dieſelben um das aus der 
Krankenverſtcherung zahlbare Krankengeld. Im Uebrigen wird 

übergehen ſehen an dem offenen Hofthor, den er noch nicht 

kannte. Nun hörte ſie das Knarren der Hausthür; es 


Krankengeld für die erſten drei Tage nach der Erkrankung 
begabt Grund eines Beſchluſſes der Gemeindekrankenverſicherung 
e . 
M. B. 1) Eine Ordre, welche alle Gerichtskoſten im Gnaden⸗ 
wege aufhebt, iſt weder vom Kaiſer Friedrich III. noch vom 
Kaiſer Wilhelm II. erlaſſen. 2) Sind Sie nach dem 1 
mußte ein Fremder ſein, denn die Geſchwiſter konnten noch 
nicht aus der Schule heimkehren. Jetzt öffuete ſich die nur 
angelehnte Thür und verwundert erhob ſich die Weberin 
von ihrer Arbeit, als ſie die Eintretende erblickte. Es 
war Elſa, die zweite Tochter des Herrn Denzler. Das 
duftige Kleid mit den dunkelrothen Schleifen und den hoch⸗ 


verſichert, ſo haben Sie den Entſchädigungsanſpruch bei dem K 
Landrathsamte anzumelden. ä g 


Staudesamt Grandenz 
vom 4. bis incl. 10. Februar. 
Aufgebote Kammmacher Paul Klar mit Juſtine Lemke. Ofen⸗ 
ſabrikant Hartwig Dziomba mit Olga Reiß. Ober⸗Lazarethgebilfe 
Reinhold Jelewski mit Marie Wittkowski. Former Wilhelm 
Ebert mit Bertha Kirſtein geb. Gall. Arbeiter Hugo Hauff mit 
Anna Schliebitz. Kuecht Berthold Menſing mit Lina Barz. 
Heirathen: Kaufmann Wladislaus Kauiecki mit verwittwete 
Julianne Bojanowski geb. Dunayski. Schuhmacher Ludwig 
Falinski mit Thereſe Jankowski. Arbeiter Stanislaus Müller 
mit Anng Kamiuski. Arheiter Heinrich Schmelter mit Bertha 


bauſchigen Aermeln hob noch die Schönheit ihres üppigen hal ſſend. Naß. Schuhmacher Wladislaus Szymanski mit Henriette 
Wuchſes und die zarte blütheuhafte Weiße ihres Geſichts. „a „Gewiß weiß ich es! Du wirſt Dich wohl darüber Klobzinsfi⸗ - 


Geburten: Tiſchler Karl Müller, T. Schneidermeiſter 
Rudolf Schulz, S. Fleiſchermeiſter Johann Bartknecht, T. Schuh⸗ 
macher Johann Golombiewski, T. Hoboiſt Rudolf Blanken⸗ 
burg, T. Poſtbote Peter Zielinski, T. Briefträger Max Krüger, 
T., Schloſſer Otto Mogel, S. Arbeiter Eduard Scheide, T. 
Schuhmacher Anton Marquardt, T. Schneidermeſſter David 
Görtz, S. Schmied Robert Krüger, S. Vizefeldwebel Friedrich 
Brandt, T. Schuhmacher Eduard Schuhmacher, T. Böttcher Leo 
Blaszkowski, T. Arbeiter Lorenz Schabowski, S. Schmied Emil 
F S. Maurer Franz Wroblewski, S. Unehelich 1 Sohn, 

Tochter. 

Sterbefälle: Theodor Kuleiſa, 75 J. Franz Gradowski, 
28 J. Joſeph Dobrowolski, 33 J. Erich Peiß, 1 J. Frida 
Borrmann 1 J. Emma Flader 1 J. Julius Nickel, 11 M. 


Die feinen regelmäßigen Züge mochten vielleicht ein wenig 
zu unbelebt erſcheinen, beſonders wenn die ſchweren breiten 
Lider ſich faſt ſchläfrig auf die Wangen herabſenkten. Aber 
wenn ſie dieſelben hob, hatten die großen, ſammtdunklen 
Augen etwas Verſchleiertes, Träumendes, das dem Geſicht 
einen eigenthümlichen Reiz verlieh. Auch ihre Bewegungen 
und ihre Sprache waren langſam, weich, faſt träge; und 
doch lag in dieſer weichen Schmiegſamkeit, in dieſer kräume⸗ 
riſchen Ruhe etwas ſeltſam Beſtrickendes. Das helle Hüt⸗ 
chen ſaß keck auf dem leichtgelockten braunen Haar. Ein 
weißer Schleier ſchützte das Geſicht vor Staub und Wind. 

„Guten Tag, Liſa! Da muß man ja eine richtige Ent⸗ 
deckungsreiſe machen, ehe man Dich nur gefunden hat“, 
fagte ſie, ſich an die Pfoſten des Webſtuhls lehuend. 

Liſa erröthete, ſie ſchob dem ſeltenen Beſuch einen Stuhl 
hin und lud Elſa durch eine Handbewegung zum Sitzen 
ein; das „Sie“ wollte gegen die Schulgefährtin nicht über 
ihre Lippen und mit „Du“ mochte ſie auch dieſe junge 
Dame nicht anreden. Elſa nahm den dargebotenen Sitz 
und ſtützte den vollen, mit blitzendem Goldreif geſchmückten 
Arm auf den Rand des Webſtuhls. 

„Ja, wir wohnen hier jo hintenan, von der Straße 
aus kann uns keiner ſehen!“ entgegnete Liſa, als ihr Beſuch 
nun ſchweigend daſaß und das ärmliche Zimmer zu muſtern 
ſchien mit den langſamen verſchleierten Blicken. 

„Schrecklich wohnt Ihr! Den lieben langen Tag auf 
dem Webſtuhl ſitzen und nichts zu ſehen, als dieſe ent⸗ 
jegliche Scheune und dieſe Stube mit den kahlen weißen 
Wänden — das hielte ich kaum zwei Stunden aus!“ ver⸗ 
ſicherte Elſa. 

Ein bitteres Lächeln zuckte um Liſas Mund. Aber die 
Andere ſollte ihr Leid nicht ſehen. „Man kann alles, wenn 
man muß, und ich beklage mich ja nicht“, entgegnete fie 
nach einer kleinen Pauſe. 

„Ja, Du biſt das nun ſo einmal gewohnt und weißt 
es nicht anders. 300 könnte es nicht.“ 

„Das glaube ich wohl, wenn man alle Tage im Wagen 
Ipazieren fährt und keine Arbeit und keine Sorge hat!“ 

Wieder ſchwiegen beide. Elſa hatte den Han ſchuh aus⸗ 
gegogen und ſpielte mit demſelben. Der Brillantring an 
hrer weißen, wohlgepflegten Hand funkelte und blitzte. 
Liſa zerbrach ſich den Kopf was ſie wohl hergeführt haben 
könnte. Endlich fing Elſa wieder an: „Denkſt Du noch 
daran, wie wir als Schulkinder zuſammen auf einer Bank 
ſaßen und Du mir immer geholfen haſt beim Aufſatz und 
bei den Rechenaufgaben? Es iſt lange her und es hat ſich 
viel geändert ſeitdem.“ 

„Ja, mit Euch wohl!“ ſtimmte Liſa zu. 

„Kannſt Du auch noch Gedichte machen? Sie ſagen, 
Du thäteſt es oft, wenn Hochzeit oder Kindtaufe oder ſonſt 
was wäre,“ 

„O, ſo ein paar Verſe hin und wieder, wenn einer 
was haben will! Was mir ſonſt einfällt, ſchreibe ich 
in auf, dazu habe ich jetzt keine Zeit mehr!“ entgegnete 

iſa. 


wundern, und wir würden ihn ſonſt auch nicht einladen, 
wenn er bloß ſo ein Schulmeiſtersſohn wäre, aber Papa 
ſagt, er wäre ein berühmter Mann jetzt ſchon geworden 
und ſo klug, daß er es ſicher weit bringen und bald viel⸗ 
leicht ſchon der Reichſte ſein könnte weit und breit.“ 

„Wo iſt er denn eingekehrt? Bei wem wohnt er?“ 
fragte Liſa, ſich mühend, ihre Erregung zu verbergen. 

„Das weiß ich nicht! Ich denke doch, bei ſa tei Vaters 
Nachfolger, dem jetzigen Lehrer! Er hat ja keine Ver⸗ 
wandten hier; Papa wird ihn vielleicht zu uns bitten. 
Den ſollte ich auch willkommen heißen in der Heimath und 
ihm was Schönes ſagen. Das Ganze müßte ein Gedicht 
ſein, darauf beſteht Papa nun einmal. Ich ſoll es durch⸗ 
aus machen können. „Wofür biſt du denn jo lange in der 
Stadt auf der Töchterſchule geweſen, wenn du das nicht 
einmal gelernt hätteſt?“ rief er und meint dabei, das 
Dichten könne einer auch fo lernen wie Stricken, Sticken 
und Nähen. Und dann ſagte er ganz ärgerlich: „Vor drei 
Wochen bin ich auf der Hochzeit von unſerem Werkmeiſter 
geweſen, da haben zwei Kinder etwas aufgeſagt, das hatte 
ihnen die Liſa Lehning gedichtet, und ich muß ſagen, es 
war wunderſchön! Die kann es gut und iſt doch bloß hier 
im Dorf zur Schule gegangen, da müßteſt du dich doch 
noch vor der ſchämen, wenn du es nicht fertig kriegteſt!“ 
Der gute Papa kann es ja gar nicht begreifen, daß es mit 
dem Dichten doch etwas Beſonderes iſt. Wie er aber von 
Dir erzählte, fiel mir auch ein, daß Du es ja immer ſo 
gut gekonnt. haft.“ (Fortſetzung folgt.) 

Berichiedenes, 

— [Ein Mörder aus Verzweiflung.] Ein Zimmermann 
Namens Klättke, welcher vor fünf Jahren in Chicago ein⸗ 
gewandert iſt, chloroformirte neulich Vater, Mutter, Frau und 
drei Töchter, erſchoß fie dann und entleibte ſich dann ſelbſt. 
Nach einem hinterlaſſenen Schreiben bildete bitterſte 
Armuth das Motiv der That. 

— Schulz der Sechzigſte iſt vom 1. April d. Is. im 
Berliner Gemeindeſchuldienſt angeſtellt. Unter ſeinen 
Kollegen haben es die „Schmidt“ jetzt auf 34, die „Neumann“ 
auf 16 gebracht. 

— ([Abgetrumpft.] Ein Abgeordneter in der Kammer 
zu M. rühmte ſeine Thätigkeit einem bäuerlichen Mitgliede 
egenüber: „Ich habe ſchon ein Dutzend mal geſprochen, und 
Sie haben noch nie den Mund aufgemacht.“ — „Sie irren ſich, 
Herr Kollege! Jedesmal, wenn Sie geredet haben, habe ich 
gegähnt.“ 

Dien' deiner Zeit, ſo dienſt du recht — 
Doch thu's als Freier, nicht als Knecht. 
Ernſt v. Wildenbruch. 


Thorn, 11. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, 129,30 Pfd. hell 152 Mk., 132.33 Pfd. hell 
154 Mk. — Roggen unverändert, ſchwaches Angebot, 121 Pfd. 
113 Mk., 122.24 Bid. 11415 Mk. — Gerſte ſehr matt, feine 
Brauwaare 117.22 Mk., feinſte über Notiz, helle Mittelwagre bis 
115 Mk. — Hafer helle, gute Waare bis 107 Mk., geringere 
dunkle bis 100 Mark. 


Wollbericht von Louis Schulz K Co., Königsberg i. Pr. 

Auf den deutſchen 5 vollziehen ſich die Ver⸗ 
käufe zu unveränderten Preiſen. — In Königsberg kleine Ju⸗ 
fuhr von Schmutzwollen, welche 43-50 Mk. per 106 Pfund, 
ſelten darüber, holten. 


Bromberg, 11. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je van Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Noggen je nach Qualität 112 bis 
118 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108-118 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 11. Februar. 

Weizen loco 148—163 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
159— 158,50 Mk. bez. Juni 159—158,50 Mk. bez., Juli 159 
bis 158,50 Mk. bez. September 159—158,75 Mk. bez. 

Roggen loco 123—128 Mk. nach Quallität geford. ruſſi⸗ 
cher 125 Mk. ab Boden bez., Mai 128,25—127,75—128 Mk. bez., 
Jun 128,75 128,25 Mk. bez. Juli 129,25—128,75 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 129,75—130—129,75 Mk. bez. 

Gerſte loco pex 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 116—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und Ae 117—127 Mk. 

Erbſen Kochwagre 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
123—138 Mk. per 1000 Kllo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,3 Mk. bez., Februar 20,3 Mk. bez., 
März 20,3 Mk. bez. 


Stettin, 11. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen unver, loco 142—156, per April⸗Mai 157,00, per, 
Mai⸗Juni 158,00. — Roggen loco matter, 121—125, per April⸗Mai 
126,00, per Wai-Juni 126,50. — Pomm. Hafer loco 112—11 
Spiritusbericht. Loco unverändert, mit Faß 70er 33,40. 
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Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


Briefkaſten. 

Juowrazlaw. In dem Wort Stentorſtimme liegt die 
Betonung auf der erſten Silbe (Sten⸗). Stentor iſt der Name 
eines gr N Kriegers, der bei der Belagerung von Troja 
50 Männer überſchrie. Daher verſteht man unter Stentorſtimme 
eine ungewöhnlich ſtarke Stimme. 5 

B. Kl. Die Kavallerie⸗ Regimenter ſtellen W a e 
Freiwillige immer im Herbſt ein. Wenden Sie ſich mit Ihrem 
Geſuch direkt an ein Regimentskommando, das Ihnen dann 
weitere Mittheilungen zugehen laſſen wird. Das Huſaren⸗Re⸗ 
iment v. Schill (J. Schleſiſches) Nr. 4 (braune Puſaren) in Ohlau 
(eiieften) ſucht z. Zt. dreijährig Freiwillige. Bei dieſem Re⸗ 
iment würden Sie vermuthlich angenommen werden, wenn Gie 
en geſtellten Bedingungen genügen. 


Leute, welche die empfindlichſte Haut beſitzen und deshalb in 
der Auswahl ihrer Seifen ſtets 1 Vorſicht beobachten, 
bezeichnen heute die Patent⸗Myrrholin⸗Seife 


als beſte Raſirſeife 


da ſie eine ganz eigenartige Schaumhildung, ſowie die Eigenſchaft 
beſitzt, ein ſammetartiges Gefühl auf der 325 zu erzeugen und 
ſie geschmeidig, elaſtiſch und zart macht. Dabei iſt der Preis ein 
weitaus billigerer als derjenige der ausländiſchen Ren 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seſfe iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ze. à 50 Ka 
erhältlich und muß jedes Stiick die Patentʒ⸗Kummer 63592 tragen. 


„Du könnteſt mir einen rechten Gefallen thun, ich ver⸗ 
lange es ja nicht umſonſt, ich will es Dir gern bezahlen, 
wenn Du mir auch ein Gedicht machſt“, begann Fräulein 
Denzler jetzt. 

Liſa wollte auffahren. Alſo darum war dieſe Ri ihr 
gekommen und „bezahlen!“ Aber fie bezwang ſich. Warum 
rgerte und demüthigte denn dies Wort ſie ſo ſehr? Ar⸗ 
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mit mäßig. — Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9258 
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Neidenbur hat noch einige Par⸗ 
zellen an der Chauſſee von 40 
bis 60 Mrg. abzugeb. Gebäude 


9709] Bin Willens mein Ge⸗ 
ſchäftshaus, in beſter Lage des 
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vorband. Preis u. Anz. gering. 
366] Dame ſucht 
Papier⸗, Galauterie⸗, oder 


Kurz- Weiß⸗,Wollw.⸗ besch. 
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ſteht a. Wohnh., alleinſt. Bäckerei, 
Stall u. Speicher u. 1 Morg. gut. 
Gartenl. Seit 18 Jahr. wurde 
darin Getränke⸗Kleinh. betrieb. 
Rubod, Dameran, Kr. Culm. 
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© Pachtungen, 


1041 Meine im Reue Juan 
und Betriebe ſtehende 


Kunſt⸗ U. Handelsgärtnerei 


Schank⸗Konzeſſion nebſt Grund⸗ 

ſtücken beabſichtige ich unter 

günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

kaufen. Albert Wilcke, 
348] Neuſtettin. 
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Führung guter Küche erforderlich. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 


Dampfziegelei 


mit 2 bis 2½ Millionen Jahres» 
produktion, 300 Morgen großem 
vorzüglichen Thoulager, putent 
Abſatz, am ſchiffbarem Fluß in 
Weſtpreußen gelegen, iſt an 
kautionsfähigen Pächter zu ver⸗ 
pachten oder mit geringer An⸗ 
zahlung zu verkanfen. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9532 
durch den Geſelligen erbeten. 


Schöne 


Grundſtück 


zu verkaufen, beſtehend aus 2 
Wohnhäuſern, Seitengebäud. und 
Stall., wenn gewünſcht a. Land. 
Gegenwärt. wird e. flott. Drog.⸗ 
u. Kolonialw.⸗Geſchäft betrieben 
und ließe ſich noch ein bequemes 
Manufaktur⸗Geſchäft einrichten, 
beſonders für einen Katholiken 
günftig. Meld. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 329 d. d. Geſellig. erb. 


9860] Grundſtück in Lang⸗ 
zug r, ſehr gute Lage. ri der 
2 2 Hektar. Waſſermühle, 2 

Gänge, Walzenſtuhl pp. nebſt 
Wohnhaus u. Stall. 2. Bäckerei, 
Wohnhaus, Stall und Garten 
verkaufe zuſammen oder ver⸗ 
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61 90.446 88 90 635 977 58047 151.98 215 83 375 690 93 735 C „178088 286.87 06 349 94 516 46 62 120 T7 92 Kling. auernwirt N f 
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68 (150) 914 25 67060 12% 40 325 73 00 68007 125 30 2a * 300% 187043 145 219 [500] 44 199082 389] Beabſichtige mein 3 km v. 
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180 — 6 92 518 613 Goldap belegenes Abbau⸗Grund⸗ 
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Anzeige. 
Dienfan, den 18. d. Ms., 


von 9 hr Vormittags au 
werde ich Unterzeichneter die den 
Hermann Kutschwal- 
ski'ſchen Eheleuten gehörige 


ſtück, mit vollſtändigem lebenden 
und todten Juventar von ſogleich 
zu verpachten. Es iſt durchweg 
maſſiv eingebaut, hat lor den 
Obſtgarten und oe 180 Morgen 
Land, wovon 25 Morgen mit 
Roggen und ebensoviel mit Bit 


410 21 605 49 973 [150)_ 86118 3 615 35 717 875 87097 102 55 88 5 2 
9 36 82 202033 169 334 83 432 48 529 31 636 761 _ 203080 98 193 408 94 Beſitzung, früher den Friedrich A jäet find. 138 
1 90 435 53 699 848 55 88266 549 72 642 705 804 926 82 80248 99 52 89 191 272 391 448 99 594 770 82 [150] 919 87 205079 290 See enten Ay 0 Fuenm ald @ er, 


90 411 43 86 601 718 944 * 
2 306 9 94 511 618 65 [150) 78 793 829 1 952 65 79 200083 236 428 
90042 136 3021408 11 65 89 518 740 819 91002 176 249 498 660 825 69 525 705 72 896 207051 106 63 79 88 788 837 208050 [1500] 279 


92099 717 49 93051 171 83 265 7611500) 356 513 64 95 823 35 841750 519 670 878 903 56 209044 88 106 281 362 464 592 645 994 


Peterwitz nebörin, hart an der 
Chauſſee und 7 Kilometer von 


Käſerei⸗ 


94070 227 56 99175 1150) 428 573 633 714 27 814 000 1783 9505 87 3145 

71285 658 65 973 79 96002 35 68 352 464 53 64 746 843 45 210 02 156 238 320 36.38 894 992 211137 330 426 41 46 516 28 der Babntation Biſchofswerder 

97002 194 388 450 71.600 777 862 980 98230 200 528 685 785 99050 | 715 58 831 212055 914 99 204 79 314 63 720 213056 69 122 55 233 gelegen, beſtehend aus durchweg V a tun 

297 sw 27 707 89 97 822 54 [300] 35 409 85 894 944 98 244046 88 97 119 91 343 50 60 331 54 71 Rübenboden und guten Wieſen, er 11 

100017 56 80 118 325 64 519 68 687 94 760 883 965 73 101106 | 94 513 70.687.842 215138 63 90 469 541 628 775 — 5 — 11 381150 guten Gebäuden, in einer Größe 8 7 

293 28 52 466 618 77 806 80.9 988 102059 125 94 229 65 408 715 819] 953 216026 72 87 159) 106 75 89 261 327 42 421 50 15 217013 von ca. 360 Morgen, im Ganzen Unſere Kü üjerei Gr. Wickeran 

53 1095 10309 123 203 59 558 68 77 104188 : 302 587 91720 105048 | 237 46 83 91 418 61 536 980 218323 52 486 97 (150) 971 75 701 804 f in kl N 

nne e n e 219150 94 214 48 [150] 95 336,476 548 674 781 80 916 oder auch in kleineren Parzellen | bei Elbing, in welcher die Milch 

107171 251 5387 460 62 555 655 8 320 99 (150) 423 [200] 220114 431 582 600 17 63 756 898 28002 321 23 500 25 4 697 verkaufen. 19698 | von 400 Kühen verarbeitet wird, 

578 8.807 108 6 880 409064 148 7 08 775 "004 714 818 8 803 90 222037 155 97 343 550 60 616 29 700 94 884 984 223044 130 Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ und der ſeitherige Pächter, Herr 
10331 69 482 655 111002 5 648 75 720 33 42 65 95850 54 4.01 8 705 898 221188 242 321 833 913 225125 55 72 259 kaufgelder den Parzellenkäufern Graber-Kerbswalde, von der 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 
— n — ceſundet• werden. 


Culm, im Februar 1896. 
3. Mamlock. 


Anſicdelung. 


378] Das Vorwerk Borrowke, 
Bahnſtation Gr. Boſchpol, ca. 
320 Morgen Acker, Wald, Wieſe 
und Torf, mit maſſiven Gebäuden, 
ſoll unter möglichſt günſtigen 
Bedingungen in 


Parzellen 


verkauft werden. 

Zur Einleitung von Verkaufs⸗ 
verbandlungen wird ein Ver⸗ 
treter am 


Moulag, 5. 24. Februar, 


von 10 uhr Vormittags 
an Ort und Stelle in Borrowke 
anweſend ſein. Die gekauften 

arzellen werden ſchuldeufrei 
übergeben, auf Wunſch werden 


weiteren 1 5 Abſtand nimmt, 
kommt zum 1. März d. Js. zur 
N Verpachtung. Weide⸗ 
gang der Kühe auf beſten Nie⸗ 
derungswiejen.Schnibelfütterun 
a ede Näheres bei [2 
G. Dyek, Gr. ®iferan, 


Kadıt-Belud, 


Süreltenlongjäbeigerfabrenen 
Hotel⸗Oberkellner, welcher ver⸗ 
iſt, gute Zeugniſſe be⸗ 
lun und 3000 k. Kaution ſtellen 
ann, ſuche für den Sommer 1896 
ein Garten- Etabliſſement oder 
ein kleines Hotel reſp. ähnliches 
Geſchäft für immer zu pachten. 
Uebernahme kann vom 1. April 
d. Is. oder ſpäter erfolgen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufichrift 
Nr. 302 d. d. Geſelligen erbeten. 


Suche Waſſermühle 


2—3 Gänge 2 60-600 Morg. zu 


{ 112000 13001 16 305 30 57 446 546 ed 720 815 97 11007 407 49 480 592 


t 
in Werden nt meinen Dr r | cn Series Gäkereigtumdflück 
terialwaaren⸗ WEIDEN: ꝛc., flott in lebh. Straße Gibings, gutes 


ehend, an der Bromberg⸗ 
„[Geſchäft, bei 4000 b 
Nane er n Anzahl. zu verk. Off. sub R. 44 


rege 85 gelegen, ort befördert Haasenstein & . 
99251 bei Hopfengarten. 1419 Hein nt, k. Dlesto, 10 
ein En 1 etzko, 
Mein e er Emy. Bahn. Jucha, beit. a. e. 
nebſt 6 Mg. Land, bin ich + Vaſſermühle m. 4Gäng. u. e beſond. 
ſof, ar verk. 12185 eignet ſich[Deblmühle, ev. auch z. Einricht. 
& and. Geſch. L ollmann, L. Schneidemühle ſehr geeignet, 
e eee ew. 630 Morgen Meter (guter 


Roggenboden) u. zweiſch. Fluß⸗ 


wieſen. Gebäude gut maſſiv ge⸗ 
m; f jrung. deckt, ji ſchön mitten in der 
Königl. Forſt gelegen, vorzügl. 


9348] gell Nitterante Rehjagd, will ich ſofort wegen 
Ruthenberg bei Hammerſtein] Uebernahme einer anderen Wirth⸗ 
Weſtyr., Bahnſtation Baeren⸗ ſchaft billig verkaufen. 
walde, will ich einen Theil Acker- Schmidt, Polommen, 
land und auch Stubbenland mit p. Gorlowken Opr. 


pr klee⸗ 
debe ae ig g . Windmühle, 


Kirchengemeinde Liſſewo Wp. 
Sonntag, den 16. Februar cr. 
nach schlu des Gottesdienſtes 


Grundstücks- und 
ndet die Wahl der kirchlichen 
emeinde⸗Organe ſtatt. [267 


Gesch ifts-Verkäufe. 
Prediger Küssner, _ i 


5 bis 10 Stüc Aktien uit a Bondilatel N. 
d. Zuderfabrik Heino d bre 


wecken an kaufen arbuckt. auge Besten gtreig f Kuchen 
Br Angebote werden durch — Marzipane, nebſt angeſt. 
ich — t 3 9685 dur Ladenkundſchaft. Geſicherte 
en Geſelligen erbeten. Srinenz 00 a lege A 
reis 75000 Mar nzahlung 

Geld verdienen. 15000 Mark, für volles? nvent. 
9853] Habe einen Poſten Ar⸗ 15000 Mk. extra baar. Offerten 
tillerie⸗ und Jufanterie⸗ sub D. 16K an G. I. Daube 
e abzugeb. & Co., Königsberg i Pr. 
per Stck. M. 1,90, Verk. M. Zu. 3,25. erbeten. 1374 
Meld. brief. u. Nr. 3503 a d. Gefell 


Wegen Todesfall iſt eine ſeit 
2 
Melaſſe 12 Jahren 3 


| 
| 


abgeſchloſſen werden. Miethke. 


und Chauſſee und etwa 20 Min. Rentengüter beantragt. pachten Z. poſtlag. Thurn. 

um Grünfüttern 175 mit Amt Aktivis, Paſſiva vom Bahnhof gelegen, in klein. jet nen, nebjt 14 Morpen Land, Voranmeldungen werden ent- 1. ein Guts⸗ 

ere 5 9 Preise un |, ind eg zu verkauf.] Parzellen unter ſehr günjtigen | oll wegen Krankheitsfall unter | gegengenommen vom Ritterguts⸗ Zu pachten — 2 ibo 

ederzeit ab Ueb . Re 208 don Aue 8- Bepingangen are en günſtigen 5 Prien benber e 5. In re 6 runbftäe . Hherk. 
preije. Me riefl. m. Au! erträge können täglich bei mir werden. Ww or ejen | un . 

3ukerfnbeik Meino. Nr. 121 an 2 „Geſelligen“ ech. Weſtpr., Bahn bofſtraße 1364 [Poſen, Friedrichſtraße 27. unt. G. T. voſtl. Löbau erb. 1341 


Einig 


